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Die Sympathien des Südens. 

Der Kampf gegen die Particulariſten des Südens wird in Zukunft 
weit mehr von den Anhängern der nationalen Partei im Süden als 
von den Mitgliedern des norddeutſchen Bundes geführt werden müſſen. 
Und dem Ausgange dieſes Kampfes werden wir mit Geduld und mit 
Zuverſicht entgegenſehen. Die deutſche Partei Würtembergs, die Fort⸗ 
ſchrittspartei Baierns und Badens iſt aus den letzten Kämpfen nicht 
allein vermehrt an Zahl, ſonderp auch innerlich geſtärkt hervorgegan⸗ 
gen, während in die großdeutſche Partei eine Ideenloſigkeit eingeriſſen 
iſt, welche die unaufhaltſame Auflöſung der Partei verbürgt. 

An Klarheit hat das großdeutſche Programm von jeher viel zu 
wünſchen übrig gelaſſen. Hier und da fand ſich Jemand, der die ver⸗ 
zweifelte Conſequenz beſaß, das nebelhafte Triasproject des weiteren 
auszuarbeiten; von den Ultramontanen hat Dieſer oder Jener an die 
Wiederaufrichtung des habsburgiſchen Kaiſerthums geglaubt; im Allge⸗ 
meinen aber galt Jeder für einen Großdeutſchen, der nur beſtimmt 
wußte, was er nicht wollte, nämlich die preußiſche Spitze. Heute 
wiſſen die Großdeutſchen nicht einmal mehr, was ſie nicht wollen, das 


Häuflein der Stuttgarter Radicalen ausgenommen. Man ſollte ein⸗ 


mal etwa dreißig würtembergiſche Dörfer ſpendiren, aus jedem eine 


Republik machen, und jeden der Wortführer der würtembergiſchen 


Volkspartei zum Präſidenten einer dieſer Republiken. Dann konnten 
die ſämmtlichen dreißig Dörfer ſich zu einem Bunde, natürlich auf echt 
Jderaliſtiſche Principien gegründet, vereinigen, Herr Freſe wäre zum 


Bundeskanzler wie geſchaffen, das Ganze gäbe einen Spaß für eine 


Woche und etwas zu lachen für das ganze Jahr und die Edelſten der 
deutſchen Nation hätten ihre Befriedigung gefunden. 

Sieht man von dieſer handvoll antiker Charaktere ab, ſo weiß man 
in der That nicht, was die übrigen Großdeutſchen wollen. Der baie⸗ 
riſche Reichsrath Herr v. Thüngen hat einen Wahlaufruf erlaſſen, in 
welchem er von dem deutſchen Berufe Baierns, von der Pflicht, deſſen 
Selbſtſtändigkeit zu wahren, ſpricht, und im Uebrigen jede Gompetenz: 
erweiterung des Zollparlaments bekämpft, ſo daß er alſo in dieſer Bis⸗ 
marck chen Schöpfung das Non plus ultra aller Vollkommenheit zu 
erblicken ſcheint. Mit der den Baiern eigenthümlichen Treue verwahrt 
er ſich insbeſondere dagegen, daß der profane Norddeutſche nicht in das 
Heiligthum des Malzaufſchlages eingreife. 

Aebnliche Velleitäten enthält jeder andere Wahlaufruf, der von par: 
ticulariſtiſcher Seite ausgeht; von einem Programme, von Ideen, ge⸗ 
ſchweige von Begeisterung iſt keine Spur. Es iſt der Todeskampf einer 
Partei. Unter dieſen Umſtänden thut man in Preußen gewiß Recht, 
deinen Druck auszuüven. Im Süden wächſt täglich die Zahl derer, 
die zu der Einſicht gelangen, daß es für den Süden ein Vedürfniß ist, 
ſich dem norddeutſchen Bunde anzuſchließen. Und damit das Ausland 
den wahren Charakter der deutſchen Einheitsbewegung immer richtiger 
erkennen lerne, iſt es geboten, daß dieſen Männern die Fortführung des 
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Die —— Aeußerungen der entſchloſſenen Particulariſten ſind in 
ihrer planloſen Thorheit oft ſehr lehrreich. Die Augsburger „Allgem. 
Zeitung“ brachte kürzlich aus der Feder eines Schwaben einen Artikel, 

der für die particulariſtiſche Logik in der That muſtergiltig war. Nach⸗ 
dem der Verfaſſer von vornherein erklärt, daß er nicht mehr Preußen: 
haß befike, als „man in Schwaben in's Haus brauche“, erklärt er, 
daß die deutſche Partei die eigentliche Schuld trage, daß der nationale 
Gedanke im Süden keine Fortihritte mache. Es widerſtrebe dem 
würtembergiſchen Unabhängigkeitsgefühl, daß man ihm täglich die Noth⸗ 
wendigkeit eines Anſchluſſes auseinanderzuſetzen verſuche. Wenn maı 
nur darauf verzichten wollte, den Anſchluß als einen nothwendigen 
hinzuſtellen, ſo werde der Süden denſelben wohl freiwillig vollziehen. 

Der Anſpruch, daß Preußen ſich durch beſcheidene Zurückhaltung 
die Liebe und Anhänglichkeit des Südens erwerben ſolle, iſt nicht neu. 
Keinem anderen Staate iſt die jeden Privatmann zierende Tugend der 
Beſcheidenheit ſo oft und eindringlich gepredigt worden, als grade dem 
preußiſchen. Allein noch mehr. Wenn es wirklich wahr wäre, daß 
ein Staat durch beſcheidenes Erröthen groß und mächtig werden kann, 
ſo müßte der preußiſche Staat ſchon ſeit lange der erſte der Welt ſein, 
denn die für ein Staatsweſen verhängnißvolle Tugend der Beſcheiden⸗ 
beit hat er nur zu ſehr ausgeübt, auf dem Wiener Congreſſe und durch 
fein ruhiges Zurückweichen bei Olmütz. Allein man hat nie geſehen, 
daß dieſe Tugend ihm die Herzen der ſüddeutſchen Brüder gewonnen 
hätte. Das Wort Braun's, daß jemehr ſich Preußen um die Gunſt 

Südens beworben, deſto mehr dieſer zurückgewichen wäre, enthält 

nge biſtoriſche Wahrheit. Dieſelben Erfahrungen haben wir in 
leswig⸗Holſtein gemacht. Auch dort verlangten die Gutgeſinnten, 
daß Preußen keinen Dank fordern ſolle, daß es ſich nur zunächſt trocke⸗ 
n Mundes von der Elbe zurückziehen möge, dann wolle man ſehen, 
man weiter thun könne. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß, 
dieſer Rath befolgt worden, wir heute im Norden ein zweites 

Heſſen⸗Darmſtadt beſäßen. 
fi Sympathien und Antipathien, die nicht von einem beſtimmten po: 
unten Bewußtſtin getragen werden, können nicht nützen oder ſchaden, 
bedtnneubenbaß, den man in's Haus braucht“, hat aufgehört, ein 
chi les politisches Bewußtſein auszudrücken. Preußen hat mit 
en, blutigen Opfern eine Machtſtellung errungen, die ihm geſtat⸗ 


tet, 5 N 9 
ming Ausbau der deutſchen Einheit, mit dem es beſchäftigt it, all: 
geben, u vollenden. Dieſe Machtſtellung wird es nicht wieder auf. 


und che und im Süden wird man erkennen, daß man die eigene Lage 
liche fügt niger geſtaltet, je früher man ſich in das Unvermeid⸗ 
Gunningen ob Preußenfteundſchaft, iſt für die weitere politiſche 
dreht ſich Fi: untergeordnete geworden. Der Kampf im Süden 
wendige und ech um den Gegenſatz zwiſchen Einſicht in das Notb: 
— ischen Verblendung. 


Breslau, 1. Februar. 


Der „Staats⸗ Rn x 
Aprohfreibeit" een 8 einen langen Artikel über „die engliſche 


Telegraph in Bewegun 5 
Bundes preßgeſetzes. 
ein Omen, daß wir 
Vielleicht. Der 5 
aller Welt bekannt iſt — 
unc ſreng und hart iſt und daß es bis in den Anfang des jezigen Jahr: 
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den Zweck einer Expedition nach den Laplata⸗Staaten verfolgten, glaubte der 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


I bunderts noch in feiner ganzen Strenge angewandt wurde: Pranger, Ohren⸗ 


abſchneiden, vieljährige Deportation und dergleichen waren die Strafen, 
welche das engliſche Preßgeſetz vorſchrieb, und auf welche ſeitens der Richter 
oft genug erkannt wurde. „Die Wahrheit iſt — ſchreibt der Verfaſſer — 
daß, abgeſehen von den Ländern und Zeiten, in denen die Inquiſition ge: 
herrſcht hat, es ſchwer halten wird, irgendwo anders ein ſo hartes Preß⸗ 
ſtrafrecht und eine ſo willkürliche Handhabung deſſelben nachzuweiſen wie 
in England.“ Sehr richtig, aber trotz alledem — wir wagen's darauf; gebt 
uns die engliſche Preßfreiheit und wir nehmen das „harte Preßſtrafrecht“ 
und die „willkürliche Handhabung“ mit in den Kauf; ja, um die letztere 
bitten wir förmlich; denn ohne die „willkürliche Handhabung“ verzichten wir 
auch auf das „harte Preßſtrafrecht“. Die Engländer gleichen nämlich inſo⸗ 
fern den alten Römern, daß ſie beſtehende Geſetze nicht gern abſchaffen; ſie 
helfen ſich dadurch, daß fie dieſelben nicht mehr anwenden. Die „willkür⸗ 
liche Handhabung“ des Preßſtrafrechts beſteht nun eben darin, daß das 
Preßſtrafrecht überhaupt nicht mehr zur Anwendung kommt und daß Preß⸗ 
proceſſe oder wohl gar Verurtheilungen zur Rarität in England geworden 
ſind; wollen die Engländer einen Preßproceß kennen lernen, müſſen fie auf 
den Continent reifen. Mit dieſer „willkürlichen Handhabung“ find wir alfo 
außerordentlich einverſtanden; auf einen Penny, zu welchem der engliſche 
Richter, wenn er durchaus nicht anders kann, einmal verurtheilt, ſoll's uns 
wirklich nicht ankommen. Treten, wie in England, zur „willkürlichen Hand⸗ 
habung“ auch noch die Geſchworenen, ſo haben wir gegen die Einführung 
des engliſchen Preßſtrafrechts in den norbdeutſchen Bund ſelbſtredend noch 
weniger einzuwenden. N 

Wie bereits gemeldet, bringt die „Zukunft“ die von Dr. Jacoby in der 
Wählerverſammlung gehaltene Rede wortgetreu unter der Ueberſchrift: 
„Das Ziel der deutſchen Volkspartei.“ Jacoby ſelbſt will die Rede als 
Programm betrachtet wiſſen. Wir kommen auf dieſelbe wohl noch zurück; 
hier nur ſo viel: Im Innern verlangt der Redner die Verwirklichung 
des Grundgedankens der Demokratie: der Rechtsgleichheit Aller; de 
mit ſind wir vollkommen einverſtanden, und, wie ſeit Jahrzehnten, ſo wer⸗ 
den wir weiter kämpfen für die Erreichung dieſes Zieles. Nach Außen 
jaßt Jacoby das Ziel der Demokratie in folgende Worte zuſammen: 

Die Demokratie muß aufhören, eine ausſchließlich und engherzig na⸗ 
tionale Partei zu ſein; — in richtiger Erkenntniß der Zuſammengehörig⸗ 
teit und Haftbarkeit muß ſie ſich mit Gutgeſinnten aller Länder und 
Staaten zum gemeinſamen Werke vereinen. Nur ſo wird ſie im Stande 
ſein, jenen großen Gedanken zu verwirklichen, der auf dem Friedens⸗ 
congreſſe zu Genf ſo beredten Ausdruck gefunden, den Gedanken der 
frei vereinigten Staaten Europa's. 


Hier beginnt die Trennung, und zwar die ſchroffe Trennung. Ziegler 
klagte in ſeiner Breslauer Rede in Bezug auf Männer einer gewiſſen Ric 
tung mit den Worten: „Sie haben die Staatsidee verloren.“ Jacoby hat 
nicht blos die Staatsidee, ſondern auch die nationale Idee verloren. Er 
nennt dieſes Ziel ſelbſt einen „idolliſchen Traum. Nun wohl, wir haben 
keine Luſt, uns für idylliſche Träume zu begeiſtern und für dieſelben zu ar⸗ 
beiten; wir halten es mit der Wirklichkeit. Die Herbeiführung einer beſſeren 
Kreisordnung iſt uns zehnmal lieber und wichtiger, als die ganze Geſchichte 


mit den Vereinigten Staaten Europa's. Nebenbei wollen wir den Irrthum 


berichtigen, als gehöre ein beſonderer Grad von Entſchiedenheit dazu, dieſem 
Ziele der Vereinigten Staaten Europa's zuzuſtimmen. Auch nicht ein Funke 
von Entſchiedenheit! Wäre das Programm klar, ſo müßte es lauten: Zweck iſt 
diefs Förderativ⸗Republik der Vereinigten Staaten Europa's; Mittel die Revo⸗ 
lution — wer da beitritt und mitwirkt, der zeigt Entſchiedenheit; aber all⸗ 
mälige Verwirklichung eines idylliſchen Traumes etwa durch die Macht der 
Idee — das kann recht gut mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung und unter 
polizeilicher Aufſicht unternommen werden. Wer Leitartikel für die ver⸗ 
einigten Staaten Europa's ſchreibt und ſich dabei gehörig in Idealen ergeht, 
hat nicht einmal einen Preßproceß zu beſorgen. 

Die neueſten Verhandlungen der italieniſchen Deputirtenkammer haben 
nichts beſonders Wichtiges zu Tage gefördert. Auf die Interpellation des 
Deputirten Corni wegen der Seerüſtungen in Neapel, welche wahrſcheinlich 


Miniſter⸗Präſident nicht über Maßnahmen Rede ſtehen zu ſollen, welche die 
Regierung auf ihre Verantwortlichkeit treffen müſſe, um die Intereſſen der 
Italiener im Auslande zu ſchützen. Die Kammer wies darauf die Inter⸗ 
pellation zurück und trat in die Berathung des landwirthſchaftlichen Etats 
ein, deſſen erſte 5 Capitel genehmigt wurden. — Was die Note betrifft, durch 
welche der ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen auf die der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung von Florenz aus zugegangenen Beſchwerden über gewiſſe Stellen der 
ſpaniſchen Thronrede geantwortet hat, ſo giebt die „Gaz. di Firenze“ dar⸗ 
über folgenden Aufſchluß: Die Note erkläre vor allen Dingen, daß die ſpa⸗ 
niſche Regierung die Anſichten der Krone in den betreffenden Punkten voll⸗ 
tändig theile, daß die ſpaniſche Regierung, welcher Art die in der italieni⸗ 
ſchen Note enthaltenen Inſinuationen auch immer fein mogen, ſtets bereit iſt, 
wenn die Umſtände es erfordern, ihre Unterſtützung zur Vertheidigung der 
weltlichen Macht des heiligen Stuhles anzubieten und zu gewähren. Die 
Note fügt hinzu, die Thronrede bekümmere ſich keineswegs um die Angele⸗ 
genheiten Italiens ſelbſt, ſondern ausſchließlich nur um das, was zu den 
Intereſſen des Papſtes in Beziehung ſtehe, in dieſer Frage befolge Spanien 
eine traditionelle Politik, von der es durchaus nicht geſonnen fei, abzuweichen. 

In Frankreich haben ſich, wie ſchon gemeldet wurde, die Chef⸗Redacteure 
der unabhängigen Blätter in Folge der wider fie ergangenen Verurtheilung 
dahin geeinigt, daß fie von nun an ſich bis auf Weiteres jeder Beſprechung 
der Debatten des geſetzgebenden Körpers enthalten wollten. Das eiſige 
Schweigen, mit welchem dieſelben auf dieſe Weiſe der Regierung entgegen⸗ 
treten, ſcheint dieſe denn auch ſchon ſehr unangenehm zu berühren. Dagegen 
glaubt man, daß daſſelbe der Majorität wohl zu Hülfe kommen könnte, um 
das Preßgeſetz in möglichit antiliberalem Sinne zu reformiren. Wie lächer⸗ 
lich es übrigens iſt, der Preſſe die Beſprechung der Kammerverhandlungen 
abzuſchneiden, während ſie in allen andern Dingen ſtets kühner alle Grund⸗ 
lagen des zweiten Kaiſerthums angreift, das zeigt ſich vorzüglich im Ange⸗ 
ſichte der unter „Paris“ mitgetheilten Auslaſſungen der „Liberte“. Emile 
de Girardin glaubt offenbar nicht mehr an die Dauer des jetzigen Regime; 
er ſieht den Sturz herannahen und ſo thut er denn das Seinige, um die 
Kriſis zu beſchleunigen. Ob er richtig darin calculitt, was er für ſich ſelbſt 
von einem Umſchwunge erwartet, ob er noch auf den allmächtigen „Premier 
der letzten Stunde“ ſpeculirt, mag dahingeſtellt bleiben; aber er verfährt 
ſchonungslos mit den Regierungsleuten, während dieſe kaum wagen, ihn da⸗ 
für am Ohr zu nehmen, wie ſie es ſonſt ſo gern und ſo keck zu thun pflegen. 

Ueberhaupt wird die Lage in Frankreich von allen Seiten ſehr düſter 


geſchildert. „Das Journal „La Republique“, schreibt man in dieſer Bezie⸗ 


hung der „Köln. Z.“, „iſt keineswegs, wie man in Paris verbreitet, eine 


dem wir hieran die jüngften Berichte aus Griechenland ſchließen, bemer- 


Kampf entbrannte bei Kakophro und endigte ebenfalls zu Gunſten der Cre⸗ 


durch dauern würde. 


Anleihe als Friedensbürgſchaft. — Die Verhandlungen 
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Sonntag, den 2, Bebruar 1868. 


Mache der Polizei, dieſelbe hätte ſich jedenfalls geſcheut, zu ſagen, daß „der 2 
Kaiſer ſich mit republikaniſchem Blute gemäftet hat.“ Deſſelben Urſprungs 1 
ſind wohl auch die Briefe, welche die Polizei⸗Prafectur erhalten hat und 
worin ihr angekündigt wird, daß, wenn die Polizei⸗ Agenten ihre Brutalität 
nicht ‚einftellen, vierzig Perſonen entſchloſſen find, einen Polizeidiener⸗Wacht⸗ 
poſten zu nehmen und mit Vitriol alle die zu verbrennen, welche 
ſich im Poſten befinden, um fo der Polizei für die Zukunft eine Lehre zu 
geben. Andere, jo geht das Gerücht, ſollen die Abſicht haben, den erſten 
beſten Polizei⸗Agenten, der ihnen auf ungeſetzliche Weiſe entgegentritt, jo 
zuzurichten, daß fie nicht mehr vor das Zuchtpolizeigericht, ſondern vor die 
Aſſiſen kommen müſſen, wo ſie hoffen, daß man ihnen eher gerecht wird. 
Die Stimmung in Paris iſt eine bitterböſe.“ Br. 
Daß die engliſche Preſſe die Verurteilung der zehn franzöſiſchen Jour⸗ 
nale mit ſehr ſcharfen Bemerkungen begleiten würde, war zu erwarten. Die 
Betrachtungen, welche die „Times“ darüber anſtellt und welche fo ziemlich 
die allgemeine Stimmung in England wiederſpiegelt, laſſen ſich in Kürze fol . 
genderweiſe zuſammenfaſſen: ee 
„Allerdings habe die Freiheit der Preſſe ihre beftimmten Grenzen, und 
keine Regierung dürfe Angriffe dulden, die gegen ihre Exiſtenz gerichtet 
ſind. Im vorliegenden Falle jedoch handle es ſich nicht um die ien Be 
der Regierung, ſondern um den Wortlaut eines Decretes, welches, peran 
tiſch durchgeführt, die Kammerſitzungen dem größten Theile des franzöfie 
chen Volkes ungenießbar machen, und einen großen Theil der franzöſiſchen 
reſſe vor deren Veröffentlichung abſchrecken würde. Leider ſei die Preß⸗ 
freiheit, heute wie unter dem erſten Kaiſerreiche, der ſchwächſte Punkt in 
den politiſchen 1 Frankreichs. Während Napoleon I., aus ae 
ſolutem Mangel an Verſtändniß fie nicht zu achten vermochte, habe der 
jetzige Kaiſer, der ihre Bedeutung wohl begreife, noch immer nicht den 
Muth gehabt, ſich der Stütze einer wahrhaft nationalen Preſſe ns a | 
trauen und klammere ſich noch immer an bie N daß die Regie⸗ 
rung gewiſſermaßen verantwortlich ſei, dem Lande eine 


einung wie eine 
vollwichtige Prägung zu liefern. ie Aufrechthaltung ſo abgeſchmackter 


Beſchränkungen, wie die gegen Auszüge aus den Debatten gerichteten, 
laſſe ſich in keiner Weiſe — 1 Das Kaiſerreich habe nö nedies 
mit ſo vielen Vorſichtsmaßregeln gegen die Preſſe umgeben, da 3 


franzöfiihen Volke füglich geſtatten könne, einen Auszug der jeine 5 — BE 
Intereſſen erregenden Kammerdebatten zu leſen.“ 9 
Von welchen ſeltſamen Begriffen das Urtheil der engliſchen Geiſtlichkeit 
hin und wieder geleitet wird, das hat dieſelbe bei ihren jüngſten Aeußerun⸗ 
gen über die Schulfrage wieder in hoͤchſt erbaulicher Weiſe bewieſen. Der 
Erzbiſchof von Canterbury, die Biſchöfe von Oxford und Gibraltar und 
eine Anzahl von Geistlichen der Erzdidceſe Canterbury behandelten nämlich 
das Thema bei einer in Tunbrige Wells gehaltenen Conferenz und ſprachen 
ſich nicht nur ſelbſtverſtändlich gegen unconfeſſionelle Schulen, ſondern auch 
gegen den Schulzwang ſehr entſchieden aus. Einer der Redner aber machte 3 
das Maß des Lächerlichen noch voll, indem er erklärte, vor zehn Jahren 
habe England in Sachen der Schulbildung den erſten Rang nach Preußen 
eingenommen, und gegenwärtig habe es mehr Schulkinder aufzuweiſen, ala 
letzteres, „deſſen formales trockenes, irreligiöſes Schulweſen gar nicht am 
Platze ſei.“ 
In ſehr ernſter Weiſe ſpricht fi der „Morning Advertiſer“ über die 
neulichen Vorgänge in Luxemburg aus. Indem er nämlich in Erinnerung 


bringt, daß Luxemburg vor einigen Tagen in nicht geringe Aufregung verſetzt 
worden ſei durch das plötzliche Aufflattern einer franzöſiſchen Flagge, bemerkte 
er, daß, wenn gleich der ganzen Sache nur ein Scherz zum Grunde gelegen, 
doch auch dieſer Scherz ſein Bedenkliches habe. „Es ſollte uns“, ſagte er, 97 
„gar nicht wundern, wenn in den kommenden Monaten ähnliche Streiche 
ſich öfter wiederholten, um Aufregung hervorzurufen und das Volk an den 
Gedanken der Transferirung Luxemburg's an Frankreich zu gewöhnen. Als 
Savoyen und Nizza an Napoleon ausgeliefert werden ſollten, wurden von 
Agenten unter dem Befehle Pietri's, des bekannten Chefs der bonapartiſti⸗ 
ſchen Polizei, dieſelben halbkindiſchen Spiele getrieben. Eine Zeit lang lachte 
man verächtlich über die närriſchen Einfälle, bis man an einem ſchönen 
Morgen die Entdeckung machte, daß ein tieferer Sinn dieſen Scheinkomödien 
zum Grunde lag. i 20 Fe 
In Betreff der orientaliſchen Frage conftatirt der „Morning Herald“ 

mit Befriedigung, daß Rußland ſeinen aggreſſiven Plänen gegen die Türke! 
auf unbeſtimmte Friſt entſagt habe. Ob dieſes geſchehen ſei, weil es die 
Hoffnungsloſigkeit eines Angriffs eingeſehen, oder weil es in Preußen 

nicht den Bundesgenoſſen gefunden, den es erwartet hatte, ſei gleihgiltig, 
und dem geängſtigten Europa möge die Thatſache genügen, daß die Gefahr 
vorüber ſei. Dabei verhehlt ſich das conſervative Blatt jedoch nicht, af 
Aufſtände in Bulgarien, Bosnien, wahrſcheinlich auch in Theſſalien und 
Epirus ſich wiederholen werden. Für dieſe müſſe man aber die griechiſche 1 


Bevölkerung der Türkei herrihende Aufregung zu beſchwichtigen. () — In⸗ . j 


ken wir, daß nach Meldungen aus Creta vom 11. v. M. bei Kiſſamos zur 
Nachtzeit ein erbitterter Kampf ſtattgefunden hat, indem die Creter ſich Ein⸗ 2 
gang in die türkiſchen Verſchanzungen erzwangen, Viele tödteten und ver⸗ 
wundeten, ſowie eine große Beute an Waffen machten. — Ein anderer 


ter. An demſelben Tage machten die Sphalioten einen Angriff auf die tür⸗ 
kiſche Armee und vermuthete man, daß die Schlacht den ganzen Tag bin 
Zweihundert Türkenleichen bedeckten bereits das 
Schlachtfeld. Die Türken feuerten auf das Kreuz der katholiſchen Domkirche 
der Stadt Rethymnos. Der franzöſiſche Conſul erhob Proteſt gegen dieſen 
Act. Vier ruſſiſche Schiffe haben den Piräus verlaſſen, um ſich nach Creta 
zu begeben und Flüchtlinge an Bord zu nehmen. = 


Deutſchlan d. . u 
3 Berlin, 31. Jan. [Die Aufnahme der franzdlifgen 


mit Nordamerika.] Die Ankündigung der neuen franzoͤſiſchen Anz 
leihe hat auf dem europäifchen Geldmarkte weder Unruhe noch Ver⸗ 
ſtimmung hervorgerufen; vielmehr iſt die Haltung der meiſten Börſen⸗ 

plätze gerade in den jüngſten Tagen eine merklich feſtere geweſen. Dife 
Thatſache verdient wohl einige Aufmerkſamkeit, weil unter anderen um 
ſtänden ein Greditverlangen von 440 Millionen, von der Napoleoniſchen 
Regierung geſtellt und im Weſentlichen zur Deckung militäriſcher Aus⸗ 
gaben beſtimmt, wohl ſchwerlich ſo guten Muthes von der Finanzwelt 
aufgenommen worden wäre. Man darf die Erſcheinung auch nicht vor⸗ 
zugsweiſe den üblichen Börſenoperationen zuſchreiben, durch welche die 
bei der Anleihe betheiligte Speculation auf den Coursſtand zu wirken 
ſucht: mit ſolchen Mitteln iſt es gegenwärtig kaum noch möglich, den 


natürlichen Lauf des Geldverkehrs zu beherrſchen und gleichzeitig mit 
Paris auch in London, Berlin, Wien und Amſterdam einen nachhal⸗ 
= tigen Einfluß zu üben. Deshalb wird man für die nicht ungünſtige 
Aufnahme der Anleihe⸗Botſchaft andere Gründe aufſuchen müſſen. Schon 

der Finanzbericht des Herrn Magne iſt geeignet, dem Creditverlangen 
des Tuilerien⸗Cabinettes zur Unterſtützung zu dienen. Nicht, als ob 
diieſer Bericht für die Finanzlage Frankreichs ein glänzendes Zeugniß 
5 abgäbe, ſondern vielmehr deshalb, weil derſelbe einen tiefen Einblick in 


Anſtrengungen geſtattet, welche Frankreich machen muß, um den ſchon 
® fo weit gähnenden Schlund einer beinahe auf eine Milliarde angewach⸗ 


entſprechen. Wenn der Kriegs miniſter, Marſchall Niel, eine umfaſſende 
Reorganiſation für nothwendig erachtet, um die Armee Frankreichs nur auf 
gleicher Höhe mit den benachbarten Militärmächten zu halten, fo weiſt der 
Finanzminiſter Herrn Magne nach, daß Frankreich ſchon in Friedenszeiten 
alle Steuerkraft anſpannen und alle Hilfsquellen des Credits in An⸗ 
ſpruch nehmen muß, um ſich auf einem achtbaren Fuße zu behaupten. 
Die Reorganiſation des franzoͤſiſchen Heerweſens iſt auf 
einen Zeitraum von ungefähredrei Jahren berechnet, und 
das für die nächſten Bedürfniſſe beſtimmte Anlehen ſoll 
früheſtens innerhalb zwanzig Monaten zur vollſtändigen 
Einzahlung gelangen. Man darf aus allen dieſen That⸗ 
ſachen wohl den Schluß ziehen, daß Frankreich weder mie 
litäriſch noch finanziell kriegsbereit iſt und daß die Na: 
poleoniſche Politik ſich aus inneren Gründen genöthigt 
findet, eine friedliche Haltung anzunehmen. Dem Finanz⸗ 
berichte des Herrn Magne, welcher eben ſo beruhigend auf die öffent⸗ 
liche Meinung des Auslandes, wie abkühlend auf die kriegeriſchen Wal⸗ 
lungen des franzoöſiſchen Chauvinismus wirken muß, ſtehen überdies noch 
politiſche Thatſachen zur Seite, welche ſich offenbar nur in der gleichen 
Richtung deuten laſſen; ich meine das Rundſchreiben des Herrn Pinard, 
diurch welches auch der Provinzial-Preſſe Frankreichs die Unterſtützung 
der Friedenspolitik zur Pflicht gemacht wird und die Zuſtimmung Frank⸗ 
3 reichs zu den Vereinbarungen, durch welche die dem Eintritt Mecklen⸗ 
= burgs in den Zollverband entgegenſtehenden Hinderniſſe befeitigt werden. 
L Ueber die in Ausſicht genommenen Unterhandlungen zwiſchen dem 


he 


FR 


i norddeutſchen Bunde und den Vereinigten Staaten ift zur Zeit noch 
nichts Näheres bekannt. Indeſſen darf man als feſtſtehend betrachten, 
27 daß alle Verhandlungen zwiſchen den beiden Staatsgebieten wegen An⸗ 
näherung und Förderung ihrer beiderſeitigen Intereſſen einen in erfreu⸗ 
licher Weiſe geebneten Boden vorfinden. Die Staatsmänner Nord⸗ 
Amerika's haben wiederholt ihre Anerkennung über die loyale Haltung 

ausgeſprochen, welche von Seiten Preußens im ganzen Verlaufe des den 
Beſtand der Union bedrohenden Bürgerkrieges innegehalten wurde. Die 
2 preußiſche Politik hat ſich die Sympathien Amerika's erworben, weil 
5 


ſie den Südſtaaten keinerlei offene oder heimliche Unterſtützung zu Theil 
Ss: werden ließ und nicht erſt, wie andere Cabinette, die Stunde des Er: 
folges abwartete, um ſich auf die Seite des Siegers zu ſtellen. 

= Berlin, 31. Januar. 
nen. 


[Aus den liberalen Fractio⸗ 
— Abhilfe des Nothſtandes durch den Staatsſchatz. 


„Staats ⸗ Anzeigers“. 


a Petition des Breslauer Ma: 
giſtrats.] Innerhalb der liberalen Fractionen des Abgeordnetenhauſes 
fehlt es nicht an redlichem Eifer, die Bedenklichkeiten zu beſiegen, 
welche ſich immer von Neuem dem Anſpruche auf Abhilfe des Noth⸗ 


ſtiandes durch den Staatſchatz entgegengeſtellt haben. Jedenfalls theilt 
man ſchon in weiteren Kreiſen unſerer Abgeordneten und auch unter 
jenen, die nicht zu den liberalen Fractionen gehören, die Anſicht, daß 
die Privathilfe nicht die Bedürfniſſe der Hungerprovinz bis zum Monat 


1: Heute roth — morgen todt. 
eb Erzählung 
1 von 


0 
Burghard v. Cramm. 

Es war im Mai 1866. 

In dem ſonſt ſo ſtillen Dörfchen Reitzow im Lüneburgiſchen war 

* heute ein reges Leben und Treiben. Der älteſte Sohn des Schulzen 


wie die 
D und das war billig berechnet — denn der Hof mit ſeinen fetten 
KLioundereien, ſeinen herrlichen Wieſen und dem kleinen Eichengehölz war 
unter Brüdern allein ſeine 25,000 Thaler werth, und daß bedeutende 
Caapitalien hier und da noch ausgeliehen waren, litt wohl keinen Zweifel. 
Der Hof war neu bebaut und wenn man in den Dorfring trat und 
das ſtattliche Haus mit dem mächtigen hellblau angeſtrichenen Thore, 
dem hohen, reichverzierten Giebel und dem rothen Ziegeldache ſo zwiſchen 


den Scheuern und Ställen — und beſchattet von gewaltigen Linden: 


ee Da durfte 
kein Wagen oder Pflug aus der Reihe ſtehen — kein Stroh durfte 
umherliegen, und wehe dem Knecht oder der Magd, die ihre Sachen 
nicht in der vom Schulzen verlangten Ordnung hatten. Am heutigen 
feſtlichen Tage nun glänzte Alles doppelt hell. 

Es war eigentlich gegen alles Herkommen, daß eine fo große Hoch⸗ 
zꝛeit im Mal ſollte gefeiert werden, während es doch von Urväter Zeiten 
her Brauch geweſen, zwiſchen Michaelistag und Weihnachten ſich zu ver: 
heirathen, allein Schulzen's Fritz hatte feinen. Kopf darauf geſetzt, an 
feinem 25. Geburtstage Hochzeit zu machen und da die Eltern den 
Kindern nicht gut etwas abſchlagen konnten, hatten ſie ſich darein geſchickt 
und dafür geſorgt, daß Alles recht glänzend und prächtig hergehen möge, 
Die Braut war die einzige Tochter des Schulzen aus Steinitz — ein 
bildſchönes Mädchen von zwanzig Jahren. Schon als Kinder hatten 
Fritz und Trien⸗Lies ſich als Braut und Bräutigam angeſehen, denn 
es war ja eigentlich ſelbſtoerſtändlich, daß fie fi) einft heirathen mußten. 
Trien⸗Lies war die reichſte Erbin weit und breit und Fritz, der nur 
mit einem Bruder zu theilen hatte — war der größte Bauer — da 
durfte es ja gar nicht anders kommen. Fritz war einige Jahre in der 
Stadt auf Schulen geweſen, dann auf einer großen Oekonomie, um 
recht tüchtig für ſeinen Beruf ſich auszubilden und als er nun zurück- 
gekommen, da hatte er dann die Eltern gedrängt, ſie möchten ihn nun 
mit der Trien⸗Lies zuſammengeben. Die Trien⸗Lies war erſt ein wenig 
beſorgt geweſen, fie würde vielleicht dem Fritz nicht mehr fo gefallen, 
da er „Verwalter“ geſpielt und mit feinen ſtädtiſchen Damen verkehrt 
und getanzt habe, während ſie ein einfaches ſchlichtes Bauermädchen 
geblieben ſei. Als aber der Fritz nun gekommen war — und ſie hatte 
feine treuen guten Augen vor Freuden ſtrahlen geſehen, und fie hatte 
feine Lippen auf ihrem Munde gefühlt — da wußte ſie, daß der alte 


Ei ) „Köſt“ iſt der probingefe Ausdruck für Feſt, insbeſondere aber für 
2 F Man ſpricht aber auch von einer Richt⸗Köſt, Tauf⸗ 
u. ſ. w. g 


1 


‚ 


Mai decken könne, weil nach den genaueſten ſtatiſtiſchen Erhebungen 
und Koſtenüberſchlägen das Minimum von einer Million Thaler er⸗ 
forderlich if. Es wurden allerdings drei concentrifche Kreiſe für die 
Abhilfe des Nothſtandes gezogen und in dieſe fielen: 1) die Losleute, 
2) Handwerker und kleine Grundbeſitzer und 3) die großen Grund⸗ 
befiger. Aber es wurde in Betracht gezogen, daß der Hypotheken⸗ 
Credit nicht Gegenſtand der Anträge werden könne, weil ſich viele 
Gründe, darunter auch politiſche, gegen ein ſolches Verfahren ſtemmen, 
weshalb es nicht für angemeſſen gefunden wurde, den großen Grund⸗ 
beſitz in den Kreis der Forderungen zu ziehen. Bei der Discuſſion 
der Nothſtandsfrage wurde wiederholt darauf hingewieſen, daß ein 
Schlußantrag die Wünſche der liberalen Parteien zuſammenfaſſen ſollte, 
damit die Regierung und das Land nicht länger im Zweifel über die 
wahren Abſichten der Antragſteller bleiben. Es wurde jedoch ent⸗ 
gegnet, daß man ſich über die erforderlichen Mittel zur Abhilfe des 
Nothſtandes deßhalb nicht ſchlüſſig machen ſolle, weil trotz der auf— 
geſtellten Berechnungen der ganze Umfang des Unglückes nicht zu er⸗ 
meſſen ſei. Die in der letzten Fractionsverſammlung gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe find nur als informatoriſch zu betrachten, indem fie jenen Mit⸗ 
gliedern des Abgeordnetenhauſes zur Richtſchnur di⸗nen ſollen, welche 
an der Verſammlung der Abgeordneten aus der Provinz Preußen 
Theil nehmen. Bekanntlich findet dieſe nächſten Sonntag ſtatt. 
— Seit einigen Tagen eirculirt das Gerücht, daß die Vorlagen, 
welche dem Reichstage für die Reform der Strafgeſetzgebung 
gemacht werden, auch jene für die Preſſe enthalten. Es dürfte mehr 
als voreilig fein, wenn man mit dem circulirenden Gerüchte annehmen 
wollte, daß das neue Bundespreßgeſetz in weniger liberalem Geiſte 
redigirt wurde, als unſer preußiſches Preßgeſetz. Das wird abzuwarten 
fein, wenn überhaupt die Vorarbeiten zu einem Bundespreßgeſetze ge⸗ 
ſchloſſen ſind. Skeptiſche Gemüther wollen in der heutigen „beſon⸗ 
deren Beilage“ zum „Staatsanzeiger“, die einen Artikel über engliſche 
Preßfreiheit bringt, einen Fingerzeig dafür finden, zu welchen Reſultaten 
eine vergleichende Zuſammenſtellung der engliſchen und preußiſchen Preß⸗ 
freiheit die Geſetzgebung des Bundes führen muß. Wir wiſſen nicht, 
mit welchem Rechte der Legationsrath Hr. Dr. Lothar Bucher als 
Verfaſſer des Artikels angenommen wird. — Der Breslauer Magiſtrat 
hat eine intereſſante Petition mit eingehenden Beſchwerden über das 
dortige Provinzial⸗Schulcollegium beim Abgeordnetenhauſe eingereicht. 
(Von uns ſchon früher gemeldet. D. Red.) Der Abg. Hr. Dr. Paur 
iſt zum Referenten ernannt worden. 

[Die polizeiliche Beſchlagnahme der Nr. 2 des „Klad⸗ 
deradatſch“] iſt durch Beſchluß der ftadtgerichtlihen Rathskammer 
wieder aufgehoben, und dieſer Beſchluß ungeachtet der von der Staats⸗ 
anwaltſchaft eingelegten Beſchwerde von dem Kammergerichte beſtätigt 
worden. — Die Freigabe der Exemplare wird demgemäß erfolgen. 


W. München, 30. Jan. [Das Zollparlament und der 
ſüddeutſche Magen.] „Der Conſum iſt die causa movens der 
Weltgeſchichte“, ſagt Narziß. Der Verlauf der ſüddeutſchen Wahlbe⸗ 
wegung zum Zollparlament bewahrheitet das Wort. Preußen hat die 
ſechste Großmacht, die Preſſe, faſt ganz für ſich, aber es hat die weit 
mächtigere ſiebente Großmacht, den Magen, gegen ſich. Gäbe es noch 
zwei preußiſcher geſinnte Männer in Baiern, als den in meinem vorigen 
Briefe erwähnten Abgeordneten Barth, ſo wären dieſe Männer der 
hieſige Dr. Ranke, nationaler Candidat des zweiten Münchener Wahl⸗ 
bezirks und das allbeliebte Neſthäkchen unſerer Fortſchrittspartei, der 
Abgeordnete v. Stauffenberg. Nun, Beide haben ſich mit fo entſchie⸗ 
denen Worten, als ſolche ſich nur auftreiben laſſen, gegen jede, anders 
als mit Zuſtimmung der ſüddeutſchen Regierungen erfolgende Aende⸗ 
rung der beſtehenden Zollverträge und gegen jeden Eingriff des Zoll: 
parlaments in die ſinanzielle Selbſtſtändigkeit Baierns erklärt. 
Wenn die entſchiedenſten Preußenfreunde des Landes ſich zu ſo weit⸗ 


liebe Fritz zurückgekommen war und ſie hatte glückſelig eingewilligt, 
bald, recht bald die Seine zu werden. . 

Nun war der Tag da! Weit ſteht das Thor des Schulzenhofes 
offen. Die große Flur iſt mit friſchen Birkenzweigen und Frühlings⸗ 
Blumen geſchmückt. Lange Tafeln ſind ſchon aufgeſchlagen für die 
zahlreichen Gäſte — in den großen kupfernen Keſſeln in der Küche 
brodelt's und ſiedet's. Mit weißer Schürze ſteht der Koch am Herde 
und überſchaut vergnügt die reichen Vorräthe, welche die Schulzen⸗ 
Mutter ihm zur Verfügung geſtellt hat. Mutter aber ſchneidet Kuchen 
in lange Streifen und füllt allerhand gekochtes Obſt und Roſinen in 
kleine weiße Näpfchen, die regimentsweis auf der Anrichte aufgeſtellt ſind. 
Der alte Schulze ſteht vor dem Hauſe und ſchmaucht gemüthlich ſein 
Pfeifchen. Er iſt eine große knochige Geſtalt und wie er fo daſteht in 
feiner Ruhe und feinem ſtolzen Selbſtbewußtſein — der Typus eines 
echten freien Bauern. Die Haare ſind ſchon weiß — aber das Geſicht 
hat noch eine jugendlich friſche Farbe und hell ſchauen die Augen unter 
den buſchigen weißen Brauen hervor. Der Alte iſt im Werkeltags⸗ 
Anzuge, ohne Rock — ſo will es die Sitte — er iſt heute der Diener 
ſeiner Gäſte. 

Der alte zottige Tiras liegt neben ſeinem Herrn und ſtreckt behaglich 
alle Viere von ſich. Aber jetzt ſpringt er auf und ſpitzt die Ohren. 
Auch der alte Schulze beugt ſich horchend vor — von ferne ſcheint 
ihm Muſik und lauter Jubel entgegen zu tönen. Er ſieht nach der 
Uhr, der alten ſilbernen Bombe, die in der linken Weſtentaſche ſteckt 
und wahrhaftig es iſt bereits zehn Uhr, ſo daß der Hochzeitszug bald 
ankommen kann. Er legt die Hand ans Ohr und horcht wieder. Da 
iſt kein Zweifel mehr — ſie kommen. Nun heißts auf dem Poſten 
ſein. „Mutter — Mutter“ ruſt er laut ins Haus — „ſie kommen 
Mach geſchwind!“ 

Wie der Wind ift die Alte da — im Küchenornate mit erhitzten 
Wangen. Die naſſen Hände werden in der blauen Schürze noch ſchnell 
getrocknet — das Haar wird glatt geſtrichen — nun ſteht ſie neben 
dem Schulzen. 

Sie reden nicht, die beiden. Unſere Bauern find nicht von viel 
Worten, aber glüͤckſelig ſtrahlen die Augen des Elternpaares und freudiges 
Lächeln ſpielt um ihre Lippen. Die Herzen ſind voll Dank gegen Gott, 
der fie dieſen Tag erleben läßt, da der älteſte Sohn, ein braver wohl: 
gerathener tüchtiger Mann ein liebliches wackeres Mädchen als Tochter 
ihnen zuführt. 

Die Muſik — der Jubel kommt näher und ſiehe da, auf ſchaum⸗ 
bedeckten Pferde, das mit Bändern und Blumen reich geſchmückt, ſprengt 
ein Reiter ins Dorf auf das Schulzenhaus zu. 

Schulzen⸗Mutter jauchzt laut auf, als er näher kommt, denn fie 
erkennt den zweiten Sohn, ihren Liebling, den muntern Georg, der bei 
den a. ſteht und zur Hochzeit des Bruders ſich Urlaub genom⸗ 
men hat. a 

Er iſt ein ſchlanker Burſch' von zweiundzwanzig Jahren, dem die 
ſchmucke Huſaren⸗Uniform prächtig ſteht. Er glüht vom raſchen Ritte 
und die braunen Augen blitzen vor Vergnügen und Siegesluſt, denn er 
hat den Preis gewonnen, da er als erſter von den Reitern, die den 
Hochzeitswagen begleiten, im Hofe angekommen. 

Der alte Schulze ſchmunzelt wohlgefällig: „So recht, mein Junge 
— der Huſar mußte auch billig der erſte ſein.“ 7 8 


gehenden Zugeſtändniſſen an den Partikularismus verſtehen müſſen, 
wenn dennoch in vielen Wahlkreiſen der gebildete Theil der Bevolke⸗ 
rung lieber mit den, ihm in den Tod verhaßten Ultramontanen pactirt, 
als die Gefahr einer Competenz⸗Erweiterung des Zollparlaments zu 
wagen, fo mögen Sie daraus einen Schluß auf die wachſende Reaction 
gegen die vorjährige preußenfreundliche Stimmung ziehen, ſo werden 
Sie aber auch gewiß richtig vermuthen, daß ein ganz beſonders, nicht 
in den Principien der preußiſchen Politik liegendes Agens 
dem Anſchluſſe an Preußen entgegenwirkt. Die Urſache iſt ſehr mate⸗ 
rieller Natur: die baieriſche Bevölkerung fürchtet weit weniger Einbuße 
an Freiheit, als Einbuße an der Koſt. Der deutſche Norden ißt 
und trinkt viel weniger und ſchlechter, als der Süden. Er iſt darum 
zu den großen Leiſtungen des preußiſchen Staates befähigt geweſen, 
hat das „heidenmaͤßige Geld“ beſchafft, eine reiche Induſtrie entwickelt; 
aber er iſt zu dieſen beſcheidenen Anſprüchen an das Leben nicht frei⸗ 
willig, nur gezwungen gelangt und hat die Rechte ſeines Magens — 
ich erinnere nur an die Kämpfe gegen die Aceiſe und die Monopole 
unter dem großen Kurfürſten und dem großen Friedrich — oft genug 
verfochten. Der Süden lebt bis heute viel beſſer, thut mehr für den 
Magen und weniger für den Staat. Die drei Grundſäulen des Lebens 
von dem ländlichen Tagearbeiter der meiſten norddeutſchen Gegenden, 
nämlich Frühſtück, Mittageſſen und Abendbrot, ſind aus Kartoffeln 
aufgebaut; der ſüddeutſche Arbeiter würde ohnmächtig zuſam⸗ 
menbrechen, fehlten ihm 24 Stunden lang Fleiſch und Bier, oder 
„Moſcht“ (Moſt). In Breslau wird gewiß nicht allzu wenig Bier 
getrunken, doch trinkt drüben der Erwachſene durchſchnittlich nicht 
ſoviel, wie hier das Kind. Auf den Kopf der Münchener Be⸗ 
völkerung kommen jährlich 1281, ſage und ſchreibe zwölfhundert- 
einundachtzig Quart Bier, alſo täglich zehn Seidel. In Nord⸗ 
deutſchland rechnet jeder, nicht ausbündig lüderliche Bewohner: ſo viel 
brauche ich für Wohnung, Kleider, Koſt, Schulgeld u. ſ. w., folglich 
bleibt mir fo viel für Bier übrig; hier rechnet auch der Solideſte: fo 
viel brauchen meine Frau, meine Kinder und ich für Bier, folglich 
bleibt ſo viel für Wohnung, Koſt, Kleider u. ſ. w'). Aus der Malz⸗ 
tare bezahlt Baiern die Zinſen feiner enormen Schulden. Nun requi⸗ 
rirt der Zollverein die Bierſteuer für ſich; er nimmt alſo dem baieri⸗ 
ſchen Staate fünfmal ſo viel Geld, als er demſelben bei der Kopfzahl⸗ 
vertheilung zurückgiebt, er zwingt den baieriſchen Staat zu einer aber⸗ 
maligen mindeſtens fünfzigprocentigen Erhöhung ſeiner directen Steuern. 
Die Tabaksſteuer würde — das kann Jeder, der einmal „echte“ 
Havannah geraucht hat, beurtheilen — die Pfalz in namenloſes Elend 
ſtürzen. Süddeutſchland kämpft alſo nicht für die Exiſtenz der Staa⸗ 
ten, ſondern für die Exiſtenz der Individuen, wenn ſich die Majorität 
ſeiner Bevölkerung gegen die Ausdehnung der norddeutſchen Zuſtände 
über den Main wehrt. Und für ſeine eigene Haut iſt Jedermann 
eifriger beſorgt, als für nationale Ideen. Letztere werden bei uns ſo 
lange in den Hintergrund treten, bis der Norden ſelbſt ſich der Früchte 
ſeiner Arbeit mehr erfreuen kann, als bisher, und vom Staate weniger 
in Anſpruch genommen wird, als es jetzt geſchieht. 


Deſterre ich. 

* „ Wien, 31. Januar. [Ein Umſchwung in der Stim⸗ 
mung bezüglich Ungarns.] Einmüthig hat ſich hier während der 
letzten Tage ein bedeutſamer Umſchwung zum Nachtheile Ungarns gel⸗ 
tend gemacht. In der That hat die jenſeitige Delegation auch Alles 
gethan, um in kürzeſter Friſt ein möglichſt großes Maß von Unpopu⸗ 
laritäten auf ſich zu laden. Allenthalben vermißt man ſchwer die lei⸗ 
tende Hand Deak's, den Graf Andraſſy zu erſetzen außer Stande iſt, 


obſchon ihm das redliche Beſtreben dazu nicht abgeſprochen werden kann⸗ 


) Vergl. unſeren obigen Leitartikel. Greift nicht in das Heiligthum des 
Malzaufſchlags, und Ihr habt Baiern gewonnen. Wir denken, auch 
hier iſt das ruhige Abwarten, das wir im Leitartikel anrathen, das 
beſte Annexionsmittel. D. Red. 


„Mit meinem Braunen war es keine Kunſt, Vater, mit dem will 
ich den beſten Renner nicht fürchten“ — und ſchmeichelnd klopft er 
den Hals des ſtolzen ſchönen Thieres. — „Nun Mutter, muß ich aber 
einen Trunk Bier haben, denn ich verſchmachte faſt.“ 

Die Alte reicht das hohe Glas mit dem ſchäumenden braunen 
Trunke dem Sohne hin, der es auf einen Zug leert. Und kaum iſt 
das Glas leer, als das Pferd ſchon wieder gewendet wird und im 
ſauſenden Galopp gehts zum Dorfe hinaus. 

Vor allen Häuſern haben ſich Männer und Frauen geſammelt, die 
den Hochzeitszug ſehen wollen. Die Kinder ſind weit vor's Dorf ge⸗ 
laufen und begleiten den prächtigen Zug. „Jetzt kommen ſie — jetzt 
kommen ſie.“ 

Vorne der Brautwagen von ſechs ſchwarzen glänzenden Pferden 
gezogen, die mit Blumen, rothen und blauen Bändern prächtig heraus⸗ 
geputzt ſind. Auf dem Sattelpferde ſitzt der Bräutigam im feinen 
ſchwarzen Tuchrocke, mit hohem Cylinderhut, an dem ein Myrthen⸗ 
kränzchen befeſtigt iſt. Um den Hals iſt ein großer weißſeidener Shawl 
mit bunter Kante geſchlungen, von der Schulter hängt ein helles ſei⸗ 
denes Tuch lang herab. Die Peitſche iſt mit rothen und blauen Bän⸗ 
dern geziert, die luſtig im Winde flattern. Breit über den Wagen iſt 
das Sopha geſtellt, auf dem die liebliche Braut im reichen Putze thront, 
Das Geſichtchen iſt weiß und roth, wie Milch und Blut; die blauen 
Augen, von langen Wimpern beſchattet, ſchauen ſtrahlend nach dem 
Bräutigam, der ſo ſtolz, ſo ſtramm auf ſeinem Roſſe ſitzt. Auf dem 
Kopfe trägt die Braut eine Krone von feinen Blumen, Perlen, Gold⸗ 
und Silberflittern, darauf ein Myrthenkränzchen — und wie ein Schleier 
fallen lang herab die breiten bellen Bänder von ſchwerſter Seide, mit 
Gold: und Silberflittern reich geſtickt. Das ſchwarze Tuchkleid iſt von 
der blauen Atlasſchürze und dem blauen Atlastuche faſt ganz bedeckt. 
Eine Spitzenkrauſe, darin Roſenknöspchen geſetzt find, umſchließt den 
Hals, der von einer goldenen Kette mit Kreuz und Medaillon dreimal 
umſchlungen iſt. Vor der Bruſt prangt ein mächtiges Bouquet weißer 
Roſen, von dem wieder breite Bänder die Schürze entlang fallen. Hin⸗ 
ter der Braut ſteht ein großer Eichenſchrank, blank polirt, darauf das 
Spinnrad mit grünem Kranze umwunden. Am Schranken — davor 
und dahinter ſtehen die Kranzjungfern in ähnlichem Putze wie die Braut, 
nur daß ihre Kronen ohne Myorthenkranz — und die herabfallenden 
Bänder nur halb ſo lang ſind, wie die der Braut. Dem Brautwagen 
folgt ein Wagen mit den Muſikanten, die aus Leibeskräften die ſchon⸗ 
ſten Melodien blaſen; dahinter Wagen an Wagen mit Gäſten, die hoch⸗ 
aufgethürmt ihre Betten und Kiſten mitbringen. An vierzig junge 
Burſchen hoch zu Roß begleiten den Zug. Alle haben ſie die Hüte 
oder Mützen mit einem Strauß geſchmückt und ein buntes Tuch loſe 
und kokett um den Nacken geſchlungen. 
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8 wäre thoͤricht, im 


In der Delegation ſelber wiederholt ſich unter dieſen Umſtänden, weil 
der Reſpekt vor dem „Alten“ fehlt, daſſelbe klägliche Schauſpiel, wel⸗ 
ches alle Blätter der ungariſchen Geſchichte verunziert und ſich ſtets 
wie ein Bleigewicht an den freiheitlichen Aufſchwung des Landes hängt. 
Die Schreier haben das große Wort, weil die Vernünftigen ihnen ent⸗ 
gegenzutreten nicht wagen, aus Angſt, ſie könnten dadurch ihrer Volks⸗ 
thümlichkeit zu Hauſe ſchaden. Mit vollem Rechte fragen die Wiener 
Blätter bereits verächtlich: „Iſt das auch eine volitiſche Partei, die 
hinter dem Miniſterium Andraſſy ſteht, wenn ihre Führer ſich nicht 
einmal trauen, eine Einladung zu einem gemeinſamen Banket mit un⸗ 
ſerer Delegation anzunehmen, um nicht daheim als Vaterlandsverräther 
verſchrieen zu werden?“ Doch das iſt nur eine Aeußerlichkeit! Schlim— 
mer ift, daß die Magyaren, ſtatt mit unſeren Leuten Hand in Hand 
auf eine echt conſtitutionelle Prüfung des Reichs- und namentlich alſo 
des Armeebudgets einzugehen, noch immer nichts anderes zu thun wiſ⸗ 
ſen, als durch eine völlig widerſinnige Interpretation des eben erſt 
ſanctionirten Geſetzes über die gemeinſamen Angelegenheiten auf noch 
größere Lockerung der beinahe ſchon zerriſſenen Bande hinzuarbeiten, 
durch welche die beiden Hälften der Monarchie noch aneinander geknüpft 
werden. Dieſe advocatiſche Rechtsverdreherei und Paragraphenreiterei, 
die ſie jenſeits der Leitha für Politik halten, ſieht doch, in der Nähe 
betrachtet, ganz verzweifelt klein aus und läßt namentlich die Freiſinnigkeit 
der Nachkommen Arpaͤks in ſehr zweifelhaftem Lichte erſcheinen. Ein 
ehrlicher Liberaler könnte jetzt gar nichts Eiligeres zu thun haben, als 
durch Prüfung des Heeres-Etats dem Budgetbewilligungsrechte der De. 
legationen einen ernſthaften Hintergrund zu geben. Statt deſſen ver⸗ 
lieren die Magyaren ſich in Haarſpaltereien, als gelte es, die Seſſion 
der Reichsvertretung zu einem Abbilde der end- und reſultatloſen unga⸗ 
riſchen Landtagsdiäten zu machen. So werfen ſie ſich in alberner 
Weiſe zu Hofmeiftern der deutſchen Sprache auf, indem fie uns zwin⸗ 
gen wollen, ihren Ausdruck „Küzös“ mit „gemeinſamen“ ſtatt, wie 
es zum Genius der deutſchen Sprache paßt, mit „Reichsminiſter“ zu 
überſetzen. Dann wollen fie aus dem Geſetze über die gemeinſamen 
Angelegenheiten heraustüfteln, daß immer auch Ein Ungar im Beſitze 
eines Reichsportefeuilles ſein müſſe, obwohl von ſolcher Auslegung der 
„Parität“ keine Silbe in dem Geſetze zu leſen iſt. Endlich wollen fie 
den Reichskriegsminiſter eliminiren, obſchon das Heer mit Ausnahme 
der Recrutirung klar und deutlich als „Geſammtſtaats-Angelegenheit“ 
im Ausgleiche rubricirt iſt. Alle dieſe Nergeleien aber machen hier 
eim Publikum einen um ſo jungenhafteren Eindruck, als ſie in erſter 
Linie doch den „Reichskanzler“ Baron Beuſt treffen, ohne den Ungarn 
heute noch immer inmitten ſeines „Diätaltractates“ wie in einer end⸗ 
loſen Perſpective ſtünde und dem Magyaren wie Deutſche Erlöſung 
aus den Schlingen der Siſtirungspolitik danken. Was ſoll der kindiſche 
Hochmuth, noch dazu in dem Augenblicke, wo Ungarns „jungfräulicher 
Credit“ mit ſeinem erſten „nationalen“ Anlehen ſo gründlich und ſo 
definitiv geſcheitert iſt? 
N Italien 
Sy 28. Jan. [Gerüchte. — Das Zuavencorps.] Einer 
* . 7 Correſpondenz des „Monde“, bei der man gewiß 
er eic Tendenzen vermuthen darf, berichtet von allerlei 
erging 222 Gerüchten, welche hier eirculiren, darunter auch das 
ſtändigun evorſtehenden Rückzuge der Franzoſen und einer Ber: 
8 Ae ae Cabinetten von Paris und Florenz. Der Cor⸗ 
d dieſes Gerücht für unbegründet, und wohl mit Recht, 
da noch vor wenigen Tagen erſt eine neue Sendung von Kriegsmaterial 
in Civita⸗Verchia gelandet ichüger it, | . 
ſpond 9 wurde. Wichtiger iſt, was derſelbe Corre⸗ 
pondent von häufigen Deſertionen aus den Reihen der päpſtlichen 


Zuaven meldet, die er ſehr ausführlich geſchilderten Machinationen 
der europäiſchen Revolutions-Partei zuſchrelbt. Auch unter die Frei. 


willigen, welche ſich zum Dienſte für das Papſithum aus allen Län⸗ 5 


dern einfinden, ſoll es den geheimen Geſellſchaften gelungen fein, 


tücher aufeinandergelegt, jo daß das glänzendſte von lauter Spitzen 
mit Goldſlickerei oben liegt und die andern immer eine Stufe niedri⸗ 
ger kommen. 5 

Die Eltern treiben zum Aufbruch nach der Kirche, die im Felde 
auf einem Hügel liegt — wohl eine halbe Stunde vom Dorfe ent: 
fernt. Der Herr Paſtor hat ausdrücklich ſich erbeten, daß man zur 
— Zeit käme und man will doch feinem Wunſche nicht zuwi— 

er ſein. 

Zur Kirche geht's zu Fuß — es ziemt ſich nicht zum Gotteshauſe 
zu fahren. Demüthig ſoll der Reiche wie der Arme dem Altare nahen 
— da ſoll kein Unterſchied fein — als arme Pilger ziehen wir alle 
den Weg zum Himmel. 

Der Zug ſetzt ſich in Bewegung mit dem Muſikcorps voran. Der 
ſcheutigam führt die Braut, dann folgen paarweiſe die jungen Bur⸗ 
und Lu Beireiter — und die Kranzjungfern. Luſtig ſchreiten ſie aus 

bald iſt die alte Kirche erreicht. 
wie zas volle Geläut der Glocken empfängt die Ankommenden und 
Spiele die Kirche betreten, brauſt in mächtigen. Accorden ihnen das 
in hop der Orgel entgegen. Der Cantor mit ſeiner Schuljugend ſtimmt 
währen Fiſteltönen das Lied an: „Bis hierher hat uns Gott gebracht“, 
der dad die Hochzeitsleute zu den Seiten des Altars ſich aufftellen 8 
Mitten utigam mit ſeinen Verwandten zur Rechten, die Braut in 
brennende ihrer Gefreundeten zur Linken. Die Kranzjungfern halten 
der Sande Kerzen in den Händen. Der Paſtor tritt im Ornat aus 
Sein lei vor den Altar und winkt dem Brautpaar herzuzukommen. 
jungen beundliches Auge ruht mit ſichtlicher Rührung auf den beiden 
getauft euten, die ſeinem Herzen wie Kinder nahe ſtehn. Er hat ſie 
er bat gie hat ſie unterrichtet in den Lehren unſers heiligen Glaubens, 
Hände de eingeſegnet als Glieder der Gemeinde, und nun ſoll er ihre 
Da komſammenfügen zum feſten innigen Bunde chriſtlicher Eheleute. 
wieder men denn aus dem Herzen warm empfundene Worte, die 
die er ihn ie Herzen klingen und die Mahnungen aus Gottes Worte, 
faltig a mitgiebt, werden eine bleibende Statt finden und hundert: 
den Küng; cht bringen. Er weiß, es iſt ein guter Boden, auf den er 
dig und gin Saamen ausſtreut, und dieſe Gewißheit macht ihn freu: 
Paſtors. Eich, Kein Auge iſt trocken geblieben bei der Rede des 
zuſammengeſ un hat er die beiden Brautleute als chriſtliche Eheleute 
— die igel ehen — er hat ihnen den Segen der Kirche gegeben 
andächtig d fällt wieder ein und die verſammelte Gemeinde ſtimmt 
Zug das Gott chlußgeſang an. In der alten Ordnung verläßt der 
einen luſtigen eshaus — die Muſikanten blaſen aus Leibes⸗Kräften 
Rocke verſſeckt Rarſch und aus allen Piſtolen, die heimlich unter dem 
alles Schießen mitgebracht find (die Polizei hat ein ſcharfes Auge und 
die Schüͤſſe zur R Hochzeiten iſt ſtreng verboten), krachen und blitzen 
Burſchen und ag dien und zur Linken. Dazwiſchen das Juchhe der 
Schuß losgeknallt wühlen der Mädchen, wenn in ihrer Nähe ein 


(Fortſetzung folgt.) 


In trüben Zeit 
Tage, trübes Betten 


Sonntagswanderungen. 

erinnert uns ein heiterer Himmel an fröhliche 
i macht mürriſch, blauer Himmel heitert auf; es 
ebruar ſchon den ſchwärmeriſchen Ergüſſen der 
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ſchlimme Elemente zu miſchen, „um den glorreichen Ruf dieſes Elite⸗ 
corps zu ſchwächen und die Keime der Inſubordination und Desorgani⸗ 
ſation in daſſelbe zu pflanzen. Man hat ſich vor vierzehn Tagen in 
die Nothwendigkeit verſetzt geſehen, einige dreißig Irländer fofort in 
ihre Heimath zurückzuſenden, von welchen 27 dem Fenierbunde ange⸗ 
hörten. Ihre Reiſekoſten waren von den engliſchen Revolutionären 
bezahlt worden. Man darf dieſe Thatſache für wahr halten. Ver⸗ 
ſchiedene andere verdiente Ausſtoßungen haben gleichfalls ſtattgefunden.“ 


Schweiz. i 

Bern, 28. Januar. [Zur Verfaſſungsreviſion] Ueber 
die ſchon erwähnte Abſtimmung auf der Züricher Volksverſammlung 
vom 26. d. M. ſchreibt man der „N. 3.” noch Folgendes: In einer 
der zahlreichen Züricher Parteiverſammlungen, in der Gemeinde Enge 
bei Zürich, ſprach am Donnerstag auch Dr. Alfred Eicher, das geiſtige 
Haupt der ſeit einem Menſchenalter am Ruder befindlichen liberalen 
Partei. Er erklärte ſich gegen die Verfaſſungsreviſton; man könne 
auf dem Wege der Geſetzgebung allen zweckdienlichen Anforderungen 
genügen. Das Volk habe allerdings das Recht, Referendum, Initiative 
und Veto zu verlangen, es ſolle aber fo viel Selbſtbeherrſchung beſitzen, 
der Unzweckmäßigkeit ſolcher Inſtitute halber auf dieſes Recht zu ver⸗ 
zichten. Am Sonntag hat das Züricher Volk mit 50,689 gegen 7376 
Stimmen erklärt, daß es ſelbſt herrſchen wolle. Mit dieſer allerſeits 
unerwarteten vernichtenden Mehrheit ſtimmte es für die Reviſion 
der Verfaſſung, d. h. Vertauſch ung des Repräſentativſyſtems 
mit der reinen Demokratie. Die Zahl der Stimmberechtigten 
iſt 65,534; es haben demnach nur 6507 an der Urne gefehlt, 900 
waren ungiltig. Seit Jahrzehnten war das Volk von Zürich wegen 
feiner Trägheit und Gleichgiltigkeit bei kantonalen und eidgenöſſiſchen 
Wahlen und Abſtimmungen verrufen; oft erſchienen kaum 5 Procent 
der Berechtigten. Auch die Mehrheit für Reviſion durch einen befon- 
dern Verfaſſungsrath war impoſant: 47,776, während nur 10,057 
das Geſchäft dem jetzigen Großen Rath überlaffen wollten. In ſämmt⸗ 
lichen Gemeinden, zwei kleine ausgenommen, war Mehrheit für Reviſion. 
Auch die Hauptſtadt ſtimmte oppoſitionell: 2109 für, 1361 
gegen Reviſion, 1966 für Verfaſſungsrath, 1502 für Großen Rath. 
Noch größer war die Mehrheit für Nevifion in den ſonſt regierungs⸗ 
freundlichen Seebezirken Horgen und Meilen; im nördlichen und be: 
ſonders im öftlichen Kantonstheil war ſie überwältigend. Nach der 
Verfaſſung iſt alſo ein Verfaſſungsrath direct aus dem 
Volke zu wählen und hat der jetzige Große Rath, nachdem er das 
Wahlergebniß geprüft hat, den Regierungsrath mit den nöthigen An⸗ 
ordnungen zur Wahl zu beauftragen. Der Verfaſſungsrath tritt dann, 
wahrſcheinlich Anfangs März, zuſammen, wählt eine Commiſſion zur 
Entwerfung der neuen Verfaſſung und beſchließt über den Entwurf. 
Nach einer Zwiſchenfriſt von drei Monaten findet eine zweite Berathung 
ſtatt, worauf durch den Großen Rath die Volksabſtimmung über die 
revidirte Verfaſſung angeordnet wird. Nach Annahme derſelben erfolgt 
endlich Geſammt⸗Erneuerung des Großen Rathes und des Regierungs⸗ 
raths. — Auch im Aargau hat ſich bereits eine Verſammlung dafür 
ausgeſprochen, daß an die Stelle des Vetos die obligatoriſche Volksab⸗ 
ſtimmung über Geſetze eingeführt werde. — Der liberale Verein in 
Bern hat ſich gleichfalls ſchon mit den Fragen des Referendums, des 
Vetos und der Initiative beſchäſtigt. 

ö Frankreich. 

* Paris, 29. Jan. [Zur Friedenspolitik.] Der „Abend: 
moniteur“ beginnt feine Wochenſchau wie folgt: 

„Man kann gegenwärtig in der allgemeinen Haltung der europaiſchen 
Mächte eine r verſöhnlicher Geſinnungen und friedlicher 


Anzeichen bemerken. Wie Lord Stanley mit Recht in Briſtol fagte, müſſen 
die militäriſchen Reformen, mit welchen ſich die verſchiedenen Staaten be⸗ 


en. In Intalien ſcheint die revolutionäre Partei entmuthigt und die 
Budgetdebatte in Florenz iſt durch keine politiſche Beſchuldigung geftört wor⸗ 


Frühlingspoeten zu lauſchen, die, mit Bleiſtift und Notizbuch bewaffnet, 
ſchon jetzt dem Winter gern ein Grablied fingen mochten. „Es naht 
der Lenz“, — „des Winters Stürme ſchweigen“, — „die Zeit enteilt 
in raſchem Fluge“ — tauſende und aber tauſende verkannte Genies 
haben eins ihrer Gedichte ſo begonnen. Der Drang zum Dichten 
regt ſich mächtiger, als die Sucht zu muſiciren und zu fingen und der 
Trieb zur Bühne. Feſt rollen düſtere Balladen, matte Sinngedichte, 
dann ein dickleibiges Epos und eine frei von allen künſtleriſchen An⸗ 
forderungen zuſammengearbeitete Tragoͤdie cus dem geiſtigen Schap- 
käſtlein des Dichters. Vie „Fliegenden Blatter“ und der „Kladdera⸗ 
datſch“, in gewiſſem Maße alle Zeitungsredactionen können ein Lied 
ſingen von dem verkannten Poeten. Aller Anfang iſt ſchwer. Die 
Zeitungen haben nun ein Vorurtheil gegen die Gedichte. Oft ver: 
ſtehen ſie nicht, in die Tiefe der Gedanken des Poeten einzudringen. 
Die Zeitungen allein find ſchuld, daß die Neuzeit ärmer wird an tüch⸗ 
tigen Poeten. Dann kommt der neiciſche Kritikus, der Alles ſchlecht 
macht, weil er es ſelbſt nicht beſſer machen kann. Nicht nur Gedichte, 
ſondern ſelbſt andere Arbeiten, Ueberſetzungen des neuen Teſtaments, 
werden von dem Kritikus in einer Art und Weiſe angegriffen, daß 
kein gutes Haar daran bleibt. Und wunderbar, ſelbſt geſcheute Leute, 
wiſſenſchaftliche Autoritäten geben ſich zu Kritikern her und das ſcan⸗ 
dalſüchtige Publikum legt ſogar Werth auf gute Kritiken. Da iſt nicht 
dagegen aufzukommen. 

Neben der Kunſt, fade zu dichten und zu ſchreiben, läuft eine viel 
größere her, die, ſich fade zu unterhalten. In der Zeit der äſthetiſchen 
Thee's und der Ballkränzchen tauchen die redenden Ballgenies auf, die 
nie wiſſen, was ſie eigentlich ſprechen und doch nichts ſagend viel 
ſprechen; fie haben die Kunſt des ewigen Lächelns erworben, mit wel: 
chem fie Fadaiſen anhören, als ob es Saphir'ſche Bonmots wären. 
Der Arme, der in die Myſterien nicht eingeweiht iſt, erſcheint als un- 
liebenswürdiger Pedant, er muß mit einem Frage- und Antwortſpiel 
fi) begnügen. Lieben Sie die Blumen? — O ja, beſonders die Beil: 
chen. — Finden Sie nicht auch, daß es ſehr heiß iſt? — Sehr heiß. 
— Schoͤnes Wetter heut. — So? — Wer verzeiht da nicht dem 
verlegenen Auscultator Meidinger feine Frage: Eſſen Sie gern Käfe? 
— In Bezug auf die Verpflegung wird oft der Tribut, den hohe 
Stellung als Abfindung der alten und lungen vergnügungsſüchtigen 
Welt zu entrichten hat, gern moͤglichſt niedrig bemeſſen. Man ſchickt 
ſehr gern prächtige Torten unverſehrt zum Conditor zurück, oft ver⸗ 
drängt ein Schluck geſunden Bieres den theuren Wein, die geringe 
Anzahl der Büffets verhindert die Hälfte der Geladenen, je bis an fie 
heranzudringen. Ein Ükas hat den Dienern befohlen, ſtets mit über 
den Kopf erhobenem Präſentirteller den Saal zu paſſiren und Jeder⸗ 
mann genirt ſich, den belegte Butterbroͤtchen ſpendenden Diener heran: 
zurufen, es fei denn, daß er von jenem erſt Wenigen bekannten Mittel, 
den Träger unter'm Arm zu kitzeln, Gebrauch macht. Dann erſcheinen 
die ermatteten Geſtalten ſpät nach Mitternacht in den Reſtaurationen 
und verlangen mit einem Ungeftüm die Speiſekarte, als ob ein Uebungs⸗ 
marſch oder eine Hungerkur gemacht worden wäre. Vielleicht ändern 
ſich die enthaltſamen und ſparſamen Naturalverpflegungen, wenn die 
Mahl: und Schlachtſteuer zu den Thoren der Stadt hinauszieht; dann 
erſt wird am Schluſſe der Soireen der aufrichtige Ruf ertönen: Ach, 
mich hungert nicht mehr! 


äftigen, als Vorſichtsmaßregeln und nicht als Drohungen aper un wer⸗ J 


den. Die Cabinette pon Wien und. Berlin unterhalten gegen 
Nene dee das Gepräge der Höflichkeit tragen. Die ® fed 

oͤnig Wilhelm zu dem Begräbniß des Kaifers Narimilian 
bei dem Kaiſer Franz Joſeph die beſte Aufnahme gefünden. Die Pre 
hält in Preußen ‚mie in Oeſterreich eine maßvolle Sprache. Jemehr die Re⸗ 
gierungen und die Völker nachdenken, um jo mehr lernen ſie ſich vor den 
übertriebenen Gelüſten hüten und indem ſie durch ihre Mäßigung die allge⸗ 
meine Ruhe verbürgen, erkennen ſie an, daß in dem gegenwärtigen Stande 
der europäiſchen Eivilifation der Friede für ie gleichzeitig ein Intereſſe und 
eine Pflicht iſt.“ : i 

[Girardin und das Kaiſerreich.] Emil de Girardin brachte 

geſtern nicht weniger als fünf Leitartikel gegen die Regierung, voll 
Grimm, Hohn, Spott, Herausforderung, Vernichtung. Den Anfang 
macht: „Die Republik“. Girardin hatte geſagt: „Wer gedenkt nicht 
noch der Preßfreiheit unter der Republik von 18481“ Der „Gonflis 
tutionnel“ hatte ſpöttiſch entgegnet: 


„Wir erinnern Herrn von Girardin daran, daß er unter dieſem Fre eit 


regimente verhaftet und au secret 
.... Und das war noch dazu eine 
December 1848 dauerte, d. h. ein Vierteljahr, welche nur Unordnung und 
Entſetzen verbreitet hat und mit Recht geſtürzt wurde; dieſe Freiheit, was 


war fie anders als eine vorübergehende Schamloſigkeit!“ - 


Nah wurde, und zwar als! 


Freiheit, welche nur vom Sep Bea = 


Das Wort devergondage druckt die „Liberté“ mit Initialen und = 


legt nun Proteft ein gegen dieſe Beſchimpfung der Republik: „„Scham⸗ 
loſigkeit!““ Wenn Frankreich die allgemeine Abſtimmung hat, ſo ver⸗ 
dankt es dieſelbe dieſer „„Schamloſigkeit““, 
er fort, um eine Reihe von Actenſtücken hinzuzufügen, in welchen Louis 


In dieſem Tone fährt 5 | 


Napoleon „die Fahne der Republik“ bewunderte, pries u. ſ. w. u. ſ. w. 


in Zuſchriften an die proviſoriſche Regierung, an die Nationgl⸗Ver⸗ 
ſammlung, in Reden (vom 26. September, 9. October und 26. Octo⸗ 
ber) in der National⸗Verſammlung. Girardin fügt dieſen Aeußerungen 


des Kaiſers, als er ſich noch „le citoyen Napoléon Louis Bona- * 


parte“ ſchrieb, folgende Worte hinzu: ; j 

„Wenn die Republik von 1848 nur eine vorübergehende Schamloſigkeit 
e wäre, hätte der Neffe Napoleon's J. in den 
prochen, wie er es gethan? Ich frage den „Conſtitutionnel“! Aber wenn er 
in der Sache der Freiheit ſeine Scrupel ſoweit treibt, daß die elftägige Ver⸗ 


haftung eines Schriftſtellers und die Unterdrückung einiger Zeitungen ihm 


unberzeilihe Thatſachen ſcheinen, jo ſage er mir doch, was er von der 

haftung ohne Urtheil von Volksvertretern hält, von früheren Staatsraths⸗ 
Präſidenten, früheren Miniſtern, Berühmtheiten der Armee, i 
des Richterſtandes u. ſ. w., welche eingekerkert wurden, und von der Unter⸗ 
drückung von Zeitungen, welche, ebenfalls ohne Urtheil, drei Jahre ſpäter 
ſtattfand! Ich bin ein Mann der Zutunft und nicht der 1 e Ich 


verabſcheue Gegenbeſchuldigungen, aber was ich noch mehr verabſcheue, das 


iſt die unverſchämte Ungerechtigkeit.“ g 8 
[Ueber die Verurtheilung der Journale] äußert ſich das 
„Siecle“, wie folgt: 


„Das Urtheil der ſechsten Kammer wird nicht ganz unnütz ſein. In 


dem Augenblicke, wo das Preßgeſetz den Berathungen des geſetzgebenden 
Körpers unterworfen wird, kommt dieſes Urtheil ſehr gelegen, um die Reihe 
— 5 — welche für jeden unparteiiſchen Denker ſchon bewieſen haben, 
daß e r die 
giebt. Die Jurisdiction der Correctionel⸗Tribunale wird für die Preſſe ein 
eben ſo hartes und vielleicht weniger intelligentes Regiment herſtellen, als 
das adminiſtrative Regiment war. Wir betrauern das letztere nicht, aber 


das, wodurch es erſetzt werden ſoll, wird ga eben jo illiberal fein. Die 


emachte Erfahrung hat es ſchon gezeigt. Wird man endlich einſehen, d 
— um dem weſentlichen 4 der öffentlichen Meinung, der rest 
die noͤthi Gusen zur vollſtändigen und unabhängigen Behandlung der 
großen politiſchen Fragen zu geben, welche ſich einem freien Lande aufdrän⸗ 
gem, auf die Jury zurückgreifen muß, den esc competenten Richter über 

einungsvergehen? Diele Wahrheit ſchien ſelbſt den politiſchen Männern 
von 1819 augenſcheinlich. Niemand dachte von 1830 bis 1851 daran, ſie 
f beſtreiten; ſie wurde ſelbſt . — als die Reaction die Oberhand 


uͤhrte über die politiſchen Angelegenheiten. Erſt jeit 1852 ward fie geleug⸗ 


net. Wenn die kaiſerliche Regierung entſchloſſen in den liberalen Weg ein⸗ 
lenken will, jo muß fie anerkennen, daß es keine Mittelſtraße giebt zwiſchen 
der Willkürherrſchaft über die i 

ury allein. Aber will die Regierung erg 
tes und der Freiheit einlenken? Weder die 
wart geben uns Hoffnung darauf.“ 


in dieſen Weg des 
ergangenbeit noch die 


Das bedeutendſte Wochenereigniß war die Ankunft der apaneſen, 
welche, ſeitdem ſie ſich nicht mehr ängſtlich von e able 
ßen, auch ihre Gaukler zu uns ſenden. In China und Japan wim⸗ 
melt es von gymnaſtiſchen Künſtlern und Taſchenſpielern, das Volk 
legt einen großen Werth auf ergoͤtzliche, meiſt lebensgefährliche Künfte, 
wie Meſſerwerfen, Balancirübungen c. Mit den zungenbrecheriſchen 
Eigennamen ſcheint es die Geſellſchaft nicht ſo genau zu nehmen, in 
Leipzig hoͤrte man die Namen Tikou Mats — Ker, Sadakiki und 


Mikiki, King Gora, hier nannten ſich dieſelben Perſonen Kikou —-Mats 
—Kee, Tora und Taſſa, Kinzo Gora, eine kleinere Veränderung des 
Namens der Fräulein Dio — Schiou— Ja Mats — Noske laſſen wir 
unerwähnt, es klingt uns fo fremd, wie den Söhnen des fernen Reiches 
vielleicht Anna Marie Roſalie Klingelmaier. Ohne lediglich Rückſichten 
der Galanterie gelten zu laſſen, wurde in Bezug auf körperliche Schön: 
heit oder vielmehr geringere Häͤßlichkeit den japaneſiſchen Damen der 
Preis zuerkannt, obwohl ein moderner Paris wohl Keiner von ihnen 
Vor einigen Tagen glaubte man 


den Apfel gereicht haben würde. 
ſogar ein japaneſiſches Plakat an einem bis jegt noch nicht zu Zettel: 
anſchlägen benutzten Orte, an der ſogenannten Staupfäule zu entdecken; 


bei genauerer Beſichtigung fand ſich indeſſen das Zeitungsaunoncenbild 


der chineſiſchen Verbindungsbahn⸗Mauer mit dem vor ihr ſtehenden Chi⸗ 
neſen, welche nunmehr doch, hoffentlich wenigſtens in moͤglichſt leichter 
und geſchmackvoller Form gebaut werden wird. Das Mittel, ein Ab⸗ 
bild des Projeets an den Pranger zu heften, kennzeichnet die vielfeitige 
Thätigkeit des Hochbauverhinderungs⸗Comite's, dürfte aber ebenſo nuß⸗ 
los ſein, wie fernere Petitionen. 
genehmigt, font wären wir noch mehr in der Eiſenfrage belehrt wor: 
den. Nicht nur Vorträge über Eiſen, ſondern lebhafte Debatten, ob 
Guß⸗, ob Schmiedeeiſen, waren an der Tagesordnung. 
Als geſittete zweite Hauptſtädter der Monarchie haben wir neben 
Politik und Communalfragen noch eine ganz anſtändige Portion von 


dramaturgiſchen, künſtleriſchen und muſikaliſchen Genüſſen verſchiedener 
Das Volk it genußſüchtig, ſagte einſt v. Kleiſt : 


Art zu verdauen. . 
Retzow. Wir glauben, es liegt eher in der philoſophiſchen Natur des 


Deutſchen begründet, daß wir uns trotz Nothſtandsfragen, erhoͤhten 


Steuern und Calamitäten anderer Art keine grauen Haare wachſen 
laſſen. 


laſſen wir aus mittleren Streifen. ein Eckenprogramm folgen, welches 
von dem großartigen Arrangementstalent der Breslauer Zeugniß ab⸗ 
legt. Es handelt ſich um den glänzenden Einzug Sr. närriſchen Ma⸗ 
jeſtät „Carneval“ und feiner Gemahlin Ihrer närriſchen Maſeſſät 
Flamnika. Im Zuge erſcheint der Zauberer mit ſeiner Macht unter 


den Sternen dieſer Erde (), Arlequin im Grereiten ſeiner Gnomen 


Lenz, Penz, Schwenz und Tenz, Pierrot mit salto mortale im ſpru⸗ 
delnden Feuerregen, Hans Jörg mit dem Galahefte, Licht und Schatten, 
Solo⸗Tänzer en miniature, ſowie in Rieſengröße in komiſchem Goftüm, 
Traumbilder und Verklärte unter dem Triumphbogen. Zum Schluß 
ein Gefolge von Masken, Naxren und allen denen, die es werden 


usdrüden davon ge: 


Preſſe nur in der Jury eine ernſtliche Garantie der Freiheit 


Preſſe oder ihrer Unterwerfung unter die 


Den eiſernen Bau hat man nicht 


K 


Ein Ueberblick über alle hohen Vergnügungen würde gegen⸗ 
wärtig ſehr voluminös werden, als Proͤbchen Breslauer Carnevals 


wollen — „zur allgemeinen Heiterkeit und phantaſtiſchem Frohſinnn 


bis zum letzten aller Ende.“ 
| — ee Era 
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Die Redacteure der verurtheilten TCCCCCCCCCCCCC hr Mejen aus, | 


2 Zeitungen hielt te eine Be⸗ des Sultans gehalten, durch fein, Schreiben jedoch ſei ihm klar gewor⸗ „Ni 1 N 
kathung ; an welcher auch Gert v. Glratdiſ en). 1 den, daß er 40 bloßes Werkzeug. der Franken fer. Zudem ſebe er gar] indem er das Wort Lord Vpron e im Don Juan“, daß 5 > —— i 


Dingen je nach den verſchiedenſten Seiten hin commentirte. 


nicht ein, mit welchem Rechte er in Egypten herrſche, das urſprünglich ßend, daß ja Beide, der Singende und der Hörende, derſelben Natur feien, 


bliziſten Theil nahmen. Was in dieſer Versammlung beſchloſſen wurde, 
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geht aus folgender Meldung des „Avenir national“ hervor: 

2 „Die 10 verurtheilten Blätter Ein Appellation ein. Was uns betrifft, 
ſio faſſen wir in Erwartung des Erkenntniſſes des Obergerichts einen Be⸗ 
uf luß, welcher uns durch das Urtheil, das uns getroffen, geboten iſt. Da 
wir uns für unfähig bekennen, die in den beiden Häufern gehaltenen Reden 

zu beſprechen, zu beurtheilen oder zu würdigen, ohne uns neuen Verfol⸗ 
gungen und neuen Verurtheilungen auszuſetzen, fo haben wir beſchloſſen, 
uns nicht mehr mit Dem zu beſchäftigen, was im Senat und im geſetz⸗ 
. Körper geſprochen wird 3 gel ii Wir werden uns für jetzt 
1 f beihränten, lediglich den officiellen Bericht zu veröffentlichen. Die 
anderen verurtheilten Blätter haben, wie wir glauben, denſelben Beſchluß 

e Varg Das iſt die Lage der franzöſiſchen Zeitungen ein Jahr nach der 

eröffentlichung des Briefes, welcher uns liberale Reformen ankündigte, 
und in dem Augenblicke, in welchem in dem gejebgebenden Körper die De⸗ 
batte über das Preßgeſeh beginnt.“ > 
Auch die „France“ iſt dieſem Enthaltungsbeſchluß beigetreten, und 

ſo muß fie es ſich denn beute verſagen, den Reden des Admirals 

Bouet⸗Willaumez und des Kriegsminiſters ihre freudige Zuſtimmung 

auszudrücken. Freilich iſt es ſehr die Frage, ob der Miniſter des In- 

nern und die Kammermajorität ſich beſonders grämen werden, wenn 
die Preſſe gerade während der Debatte über das Preßgeſetz völlig 
ſtumm bleibt; der Regierung dürfte vielmehr dieſer Strike der Jour⸗ 
naliſten ganz erwünſcht ſein. Morgen werden übrigens die Redacteure 
der unabhängigen Blätter einer Zuſammenkunft der Mitglieder der 

Linken bei Herrn Marie beiwohnen, um die Vertreter der Preßfreiheit 

in der Kammer mit den nöthigen Inſtructionen zu verſehen. 

In der heutigen Sitzung des gefeggebenden Körpers] 

begann, wie ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, die Discuſſion über 

das Preßgeſetz. In der General⸗Discuſſton ergriff zuerſt E. Pel⸗ 

letan das Wort; er erklärt, der vorliegende Preßgeſetzentwurf ſei ge⸗ 

wiſſermaßen ein Compromiß zwiſchen der liberalen Idee des 19. Ja⸗ 
nuar und den früheren Erklärungen des Herrn Rouher, daß die Februar: 
Geſetzgebung von 1852 das letzte Wort ſei, das eine gute Geſetzgebung 
in der Preßangelegenheit ſagen könne. Allein dieſer Compromiß ent⸗ 
halte doch mehrere Fortſchritte. Er ſchaffe das Willkürſyſtem der Ad⸗ 
miniſtration ab, ebenfo die vorher einzuholende Ermächtigung, das 
Druckerprioileg, vermindere den Stempel um 1 Centime c. Dagegen 
’ ae man aber ein neues Strafſoſtem ein. Allerdings falle die Ge⸗ 
flängnißſtrafe weg, aber nur für den Journaliſten, nicht für den Schrift: 
ſteller; man ſetze beinahe unbegrenzte Geldſtrafen feſt, die zuſammenge⸗ 
nommen für ein einzelnes Blatt in gewiſſen Fällen ſich bis auf 80,000 
Fr. belaufen konnten. Dazu treten noch eine Menge anderer Beſchrän⸗ 
kungen und Nachtheile: das Verbot Arbeiten von Verbannten in die 
Zeitungen aufzunehmen, der Verluſt des Wahlrechts ıc. 
Pom Hofe] Die Cioilliſte des Kaiſers, deren Schuldenlaſt 
auf eine bedeutende Höhe geſtiegen fein ſoll, wird, um einer geregelte⸗ 
ren Verwaltung den Weg zu bahnen, in Folge einer noch näher zu 
beſtimmenden Finanzcombination in die Lage geſetzt werden, einen Theil 
der neuen Anleihe zur Tilgung ihrer Schulden zu verwenden. Es iſt 
dies eine der Urſachen, die auf eine baldige Erhohung der mit 
440 Millionen bezifferten Anleihe ſchließen laſſen, auch wenn 
ſeonſt keine außergewoͤhnlichen Ereigniſſe eintreten ſollten. — Vorgeſtern 
fand in den Zuilerien ein Familien⸗Diner ſtatt, dem jedoch der Prinz 
und die Prinzeſſion Napoleon nicht anwohnten. Ebenſo war kein Mi⸗ 
niſter anweſend. Nächſten Dinstag findet ein Diner von hundert Cou⸗ 
verts in den Tuilerieen ſtatt. Es werden an demſelben nur Senato⸗ 
ren, Deputirte, Staatsräthe, Inſtituts⸗Mitglieder und höhere Beamte 


Theil nehmen. 5 
5 lese ug) hat an Garibaldi, der franzöſiſche Verſe an ihn ge: 
Uſchtet hatte, folgenden pathetiſchen Brief 98 90 3 
- HautepillesHoufe, 20. Januar 1868. Lieber Garibaldi! In dem 
Zelt des Achilles fand ſich eine Leyer und eine Harfe in dem Zelt des Ju⸗ 
das abäus; Roland ſchrieb in Verſen an Karl den Großen; ee 
der Zweite richtete Oden an Voltaire. Die Helden find Dichter. Auch Sie 
das. Ich habe mit tiefer Erſchütterung den herrlichen lyriſchen 
geleſen, welchen Sie mir ſchreiben und in dem Sie der Seele Italiens 
die ankreichs leihen. Derſelbe Hauch der Gerechtigkeit und Frei⸗ 
beit, r Ihnen die großen Thaten eingiebt, giebt Ihnen auch die gro⸗ 
ßen Gedanken ein. Auf nächſtens, berühmter Freund! Victor Hugo. 


3 Belgien. ! 

4 Brüſſel, 30. Jan. [Der Liberalismus des Miniſteriums.] 
HGeſtern, ſchreibt man der „N. 3.“, hat in Mecheln die Inſtallation 
des neuernannten Erzbiſchofs ſtattgefunden. Die Feierlichkeit wäre 


flaſt unbemerkt vorübergegangen, wenn die Regierung ſich nicht in der 


elften Stunde zur Betheiligung der dortigen Garniſon an 
deerſelben entſchloſſen hätte; dies hat eine gewiſſe Senſation in der libe⸗ 
ralen Preſſe hervorgerufen und bereits in der heutigen Sitzung des 


Abgeordnetenhauſes eine Interpellation ſeitens Herrn Defre, 
deines der Brüſſeler Abgeordneten, veranlaßt. Der Finanzminiſter erſuchte 
Herrn Defrd, feine Interpellation bei den Berathungen über die Etat⸗ 


vorlage des Innern vorzubringen, wozu derſelbe ſich entſchloß, doch er⸗ 
klärte Herr Frere⸗Orban ſchon jetzt, das alte Deeret, welches die bez. 
Betheiligung anordnet, beſtehe noch heute zu Recht. Dieſe Erklärung, 
ſowie die vor einigen Tagen ſeitens des Miniſters des Innern erfolgte: 
das 1342er Schulgeſetz müſſe in den jetzigen Verhaͤltniſſen aufrecht 
erhalten bleiben, zeigt deutlich, daß die kürzlich erfolgte Um 
wandlung des Miniſteriums die äußerſte Linke ihren 
Wüäͤnſchen nicht eben näher gebracht hat. Die heutige Erklä⸗ 
rung des Herrn Frere⸗Orban iſt um fo begeichnender, da die offtziöſe 


Preſſe noch einige Tage vor dem Auftreten der neuen Miniſter dar 


̃uthun ſuchte, daß das bezügliche Decret durch die 1830er Conſtitution 


abgeſchafft ſei. ! 0 
8 Großbritannien. 
E. C. London, 29. Jan. [Zurabyſſiniſchen Expedition.] Einem 


Telegramm aus Alexandria vom 27. d. M. zufolge find von den Ge: 


Be enen in Magdala Nachrichten bis zum 16. December eingetroffen; 
ſie erfreuen ſich guter Geſundheit. Menilek aber, der König von Schoa, 


der ſeit einiger Zeit mit einer Armee von angeblich 20,000 Mann 


haben, wieder abgezogen. Darüber werden die Gefangenen nicht er⸗ 
freut ſein; denn dieſer Fürſt iſt ein Freund der Engländer und hatte 
der Königin Victoria ſchon längſt ſeine Dienſte angeboten, freilich nich! 
ohne ſelbſiſüchtige Zwecke und aus reiner Sympathie. Sein Rückzug 


vereitelt aber nicht nur die Hoffnung der Europäer auf Entſetzung 


freiung der 
Mall Gazette“ will aus verläßlicher Quelle von dem Inhalt des 
Briefes unterrichtet ſein, den der Paſcha von Egypten Mitte De: 


ein chriſtliches Land ſei, und fo wie er nur die Engländer zu Paaren 
getrieben haben werde, wolle er daran denken, das Chriſtenthum von 
Abyſſinien bis Alexandria zur herrſchenden Macht zu erheben. 

[Die Beziehungen Italiens] Unter dieſer Ueberſchrift macht 
die „Morningpoſt“ an hervorragender Stelle folgende Mit⸗ 
theilungen: 8 3 j 

„Die Beziehungen zwiſchen den Höfen von Wien und Florenz find, wenn 
auch freundlich, durchaus nicht innig. Auch in den Tuilerien ſteht die ita⸗ 
lieniſche Regierung bisher noch immer nicht in Gunſt, und das officielle 
Blatt der päpſtlichen Regierung behauptet mit Recht, daß an eine Räumung 
des Kirchenſtaates durch die Franzoſen nicht zu denken ſei. — Wir hören 
ferner, daß einige von den jetzt in Italien weilenden engliſchen Staatsmän⸗ 
nern ſich in ihren Briefen wenig hoffnungsvoll über die politiſche Einſicht 
des italieniſchen Volkes ausſprechen. Es ſoll dies ſogar jo weit gehen, daß 
in der Lage des Cabinets bezüglich der römiſch⸗italieniſchen Frage eine Aen⸗ 
derung ſich im Jung befindet, welche dem franzöſiſchen Conferenzplane neue 
Ausſichten auf Erfolg eröffnen dürfte. — Auch Preußen überläßt Italien, 
wie es ſcheint, feinem Schicksale, und zwar aus Ruͤckſicht für die eigenen ta: 
tholiſchen Unterthanen. — Es iſt nun definitiv feſtgeſtellt, daß General 
Cialdini nicht als italieniſcher Geſandter nach Wien geht. Die Motive ſeiner 
Ablehnung ſind, wie verſichert wird, rein perſönliche.“ 5 

[Zum Fenier⸗Complott.] Das Wichtigſte aus dem geſtrigen 
Verhöre der in Bezug auf die Exploſion in Clerkenwell an— 
geklagten Fenier iſt die geſtern bereits gemeldete Thatſache, daß Einer 
aus ihrer Mitte, James oder auch Patrik Mullany, plotzlich als An: 
geber gegen die Genoſſen auftrat und den Angeklagten Barrett als 
denjenigen bezeichnete, der das Pulverfaß an der Gefängnißmauer in 
Brand ſteckte. Im Weſentlichen ſagte er Folgendes au: 

Er ſelbſt ſei ein „Centrum“ der Fenier, kenne als ſolcher die meiſten auf 
der Anklagebank Sitzenden und habe oft mit ihnen verkehrt. Bei einem 
acht Tage vor der Exploſton ftattgefundenen Meeting ſei er und auch Barre. 
anweſend geweſen, und damals ſei beſchloſſen worden, daß jeder Mitver⸗ 
ſchworene, je nach Kräften und Vermögen Schießpulver anſchaffen ſollte. 

uf dieſe Weiſe ſei, meiſt durch kleine Lieferungen (nur einem Einzigen ge⸗ 
lang es 25 Pfund anzuſchaffen) das nöthige Quantum zuſammengebracht 
worden. Am Abend vor der Exploſion habe abermals ein Meeting im 

auſe Desmond's ſtattgefunden, bei welchem ebenfalls Mullany, dann aua 

nglijh, und ein dritter, ſehr blaß ausſehender Mann, mit einem Loche in 
ſeinem Rock, Gilet und Hemde, der ſich Jackſon nannte, zugegen geweſen 
eien. Die Frage, wie das Pulver ſaß nach dem Gefängniſſe gelbarft und 
angezündet werden folle, ſei dort ausführlich erörtert worden. Am nächſten 
Tage ſei ein Verſuch gemacht worden, aber fehlgeſchlagen. Den blaſſen 
Mann (denſelben Pat. 6. oder, wie er eigentlich zu heißen ſcheint, Barret, 
babe er in der auf die Exploſion folgenden Nacht wiedergeſehen, aber in 
einem anderen Rock und mit abraſirtem Backenbart. Als er (Mullany) auf 
dieſe Veränderung anſpielte, habe der andere (Barrett) ihm geſagt, daß, 
nachdem er das Nulverſaß angeſteckt, er es für raͤthlich gebalten habe, jid, 
möglichft unkenntlich zu machen. Derſelbe Barrett ſoll auch nach Mullany’s 
Ausſage darauf ausgegangen fein, feinen ehemaligen Genoſſen und jpäteren 
Verräther Corydon zu erſchießen, was ihm nur aus Mangel an Gelegenheil 
nicht gelungen ſei. A 2 

Das hier Mitgetheilte enthält das Weſentlichſte von den Ausſagen 
dieſes Zeugen, welcher übrigens noch andere Enthüllungen in Ausſich: 
ſtellte, und deſſen Erſcheinen unter den von der Anklage vorgeladenen 
Zeugen bei den Angeklagten und ſonſt im Saale Anweſenden unaus: 
ſprechliches Erſtaunen hervorbrachte. Wie viel an feinen Angaben wah! 
und falſch iſt, werden die nachfolgenden Verhöre zeigen. Seine ver⸗ 
einzelte Zeugenausſage würde nach den Satzungen des engliſchen Red): 
tes nimmer zur Verurtheilung hinreichen. Bezeichnend aber für das 
Fenierthum iſt es, daß ſchon drei Genoſſen deſſelben, und darunte⸗ 
zwei ſogenannte „Centren“ zu Verräthern an der Bruderſchaft ge 
worden find, und vaß, fo weit bis letzt bekannt iſt, auch nicht eine 
einzige durch Talent oder Stellung hervorragende Perſönlichkeit an der 
Verſchwörung betheiligt war. — Zum Capitel der Fenier iſt noch zu 
bemerken, daß der Herausgeber des iriſchen Blattes „Weekly News! 
auf die Anklage hin, aufrühreriſche Artikel veröffentlicht zu haben, vor 
die Aſſiſen gewieſen worden iſt, und daß die Einſchwörung von Spe⸗ 
cial⸗Conſtablern in der City als unnöthig durch den Lord Mayor bis 
auf Weiteres ſiſtirt wurde. Die Angſt vor neuen Unternehmungen der 


Fenier hat auch in der Provinz ſtark abgenommen. . f 

(„Hervorragende Convextiten“,] unter dieſer Uerſchrift kündigte 
in dieſen Tagen das katholiſche Bltt „Weekly Regiſter“ den bevorſtehenden 
Uebertritt eines Angehörigen der Staatskirche an, „der mehr Aufſehen 
machen werde, als zur Zeit Dr. Manning und vr, Newman.“ Nicht gering 
iſt die Bewegung, die dieſe Notiz in den Kreiſen der engliſchen Kirche her: 
vorruft. Wer iſt der Abtrünnige, — fragen die kirchlichen Organe — der 
durch einen ſolchen Poſaunenſtoß angekündigt wird? Es muß wenigſtens 
ein Biſchof fein. Sit es der von Orford, oder fein Mitbruder von Salis⸗ 
ury? — Man vermuthet faſt der letztere. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. Februar. [Tagesbericht.] 


Kirchliches] Amts⸗Predigten: St. Cliſabet: Senior Herb⸗ 
dei d übe & Maria Magdalena: e Heinrich, 9 Uhr; 
St. Bernhardin: Senior Dietrich, 9 Uhr; Hoftirche: Paſtor Faber, 9 Uhr; 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Letzner, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil. 
Gem.): Prof. Dr. Schultz, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): 
zuge Kriſtin, 8 Uhr; Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr; 

t. Ebriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Prediger David, 
ne; Armenhaus: Eccl. Erler 9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ulbrich, 
1 r 


St. Eliſabet: Diak. Neugebauer, 1% 


achmittags⸗ Predigten: 
Nach 9 8 achner, 1% Uhr; St. Bern: 


Uhr; St. Maria: Magdalena: Diakonus ) 0 

hardin: Diakonus Treblin, 174 Uhr; Hofkirche: Paſtor Dr Elsner, 2 Uhr; 
11,0% Jungfrauen: Prediger Heſſe, 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gem.): Eccl. Kutta, 1 Uhr; St. Chriſtophori: Baer Stäubler Bibelſtunde), 
1% Uhr; evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 26): Diak. Kerſten, 


4 Uhr. Lg 

[Die wiſſenſchaftliche Prüfungs:Commiffion] hat geſtern 
ihre Thätigkeit in dieſem Jahre wieder aufgenommen. Director derſelben iſt 
Hr. Profeſſor Dr. Friedlieb, vie Mitglieder ſind für dieſes Jahr folgende 
Herren: Geh. Reg. Rath Dr. Elvenich Mabuse Geh. Reg.⸗Rath br. 
Lowig und 3 Ur. Grube (Naturwiſſenſchaften), Profeſſor Dr. 
Schröter (Mathematik), Profeſſor Dr. Junkmann (Ges ice) 1 
it. Rückert (deutſche Sprache), Prof. „ Roßbach 5 85 ogie), Prof. 
Dr. Schmolders (neuere Sprachen) und Prof. vr Schulz levangeliſche 
Religion). Die Prüfung der Candidaten latholiſcher Confeſſion nimmt der 
eitige Director der Commiſſion ab. Im Laufe des vorigen Jahres haben 
jeasıin Prüfungen ſtattgefunden. Nach dem neuen Prüfungs⸗Reglement 
ür Candidaten des höheren Schulamts werden jetzt Zeugniſſe verſchiedener 
Grade ausgefertigt. Nach einer neuen Verfügung des Cultusminiſteriums 
müſſen ſich jetzt die Berichte der wiſensdaeſch Prüfungs⸗Commiſſionen 
nicht nur über die Anzahl der Fange der verſchiedenen Grade ausſprechen, 
ſondern auch eine Charakteriſtik der Candidaten nach dem Eindruck und dem 


Benehmen geben. 

= [Von der Univerſität.] Am nächſten Donnerſtag, den 6. d. M., 
findet in der Aula Leopoldina der hieſigen Hochſchule der ſeltene Act einer 
Habilitation ſtatt. Der Religionslehrer am hieſigen katholiſchen Gymnaſium 
Herr Dr. Weber wird, um die facultas legendi in der philoſophiſchen Fa⸗ 
cultät zu erlangen, ſeine philoſophiſche Habilitationsſchrift: „De Hegel na- 
tionibus finiti infinitique* öffentlich vertheidigen. Als Socius wird Herr Di 
Hayduck, als Opponenten die Herren studd. Müller und Faltin fungiren. 

b [Stiftungsfeſt.] Der akademiſche Geſangverein „Leopoldina“ 
feierte am 8 Abende ſeinen Stiftungs⸗Commers im Saale des Caſino. 
Von ver Vereinskneipe ausziehend, hatten ſich die Theilnehmer um etwa 
8 u r verſammelt und mit den Klängen des Liedes „Brüder lagert euch im 
Kreiſe“ das Feſt inaugurirt. Der blau⸗weiß goldenen Fahne galt ein zweites 
Lied. Als die letzten Töne verklungen, erhob ſich Dr, Mar Karow und 
ſprach, anknüpfend an 2 Shakeſpeare ſche Stellen aus dem „ 


= 


ufmann von! 


brachte er den geliebten Commilitonen, als den Trägern und Verkündern 
einer heiligen Kunſt, den früheren und jetzigen Mitgliedern der „Leopoldina“ 
und der Muſika ſelbſt ein Hoch aus, in das begei ert allerſeits eingeſtimmt 
wurde. Von den übrigen geladenen akademiſchen Lehrern gie leider nur 
Profeſſor Gitzler der en Folge leiſten können. Nach dem Abjingen 
des „Landesvaters“ beſtieg Dr. Karow den Orcheſterraum, von welchem die 
neue Vereinsfahne herabwehte und deutete in improviſirten Verſen ihre 
Farben. Nach dem Gaudeamus begann das allgemeine Vergnügtſein und 
erſt in ſpäter Morgenſtunde trennten ſich die Fröhlichen. Die Orcheſtermuſik 
wurde durch die Berger ' ſche Kapelle ausgeführt. 

— [Eine Petition.] Der Vorſtand des Breslauer Central⸗Arbeiter⸗ 
Comites hat eine Petition an das Haus der Abgeordneten gerichtet, in 
welcher gebeten wird, diejenigen Paragraphen der Städte⸗Ordnung vom 
30. Mai 1853, welche der Zulaſſung der geringer beſteuerten Bürger zur 
ſtädtiſchen Verwaltung entge 1 zeitgemäß abzuändern, beziehungs⸗ 
weiſe nach Analogie des Wahlgeſetzes für den norddeutſchen Reichstag einen 
Modus feſtzuſetzen, nach welchem auch geringer beſteuerte unbeſcholtene Bür⸗ 
ger, welche das 25ſte Lebensjahr überſchritten gen, Vertreter in die Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegien, ſowie in die ſtädtiſchen Deputationen und Commiſſio⸗ 
nen zu wählen berechtigt ſind. 

$$ [Die Japaneſen! haben geſtern ihre Abſchieds⸗Vorſtellungen gege⸗ 

uhr Nachmittags mäßig beſucht, die zweite 


ben, von denen die eine um 4 
am Abend hingegen überfüllt war. Es hatten ſich zu derſelben der Herr 
eneralität und ein großer Theil 


Oberpräſident von Schleinitz, die hieſige 

der Ariſtokratie eingefunden. Das Programm bot nichts Neues. Es ſcheint 
überhaupt, daß die Geſellſchaft nur auf einen ſehr beſchränkten Kreis von 
Productionen angewieſen iſt, denn wir hahen wenig Abwechslung in den⸗ 
jelben gefunden. — Nach der Vorſtellung ſind die Japaneſen in der 
Moslerſchen Singhalle im Hotel de Sileſie erſchienen und haben den an⸗ 
weſenden Gäſten noch einige Taſchenſpielereien vorgegaukelt. — Heute mit 
dem erſten Zuge hat ſich die Geſellſchaft nach Liegnitz begeben, um dort 
eine Vorſtellung zu geben. Von dort wandert ſie zu gleichem Zweck nach 
Poſen, und tritt dann die Reiſe nach St. Petersburg an. 

Ul. [Muſikaliſches.] Von Herrn Lieutenant Adolph Cebrian, der auf 
einem hieſigen Gymnaſtum feine Bildung erhielt, ſpäter im 50. Regiment 
mehrere Jahre in Breslau garniſonirte und jetzt, nachdem er ſeine militä⸗ 
riſche Laufbahn aufgegeben, hier ſeine muſikaliſchen Studien fortſetzt, ſiud bei 
Breitkopf & Härtel in Leipzig mehrere Compoſitionen erſchienen, auf die wir 
uns das muſitliebende Publikum um ſo mehr aufmerkſam zu machen erlau⸗ 
den, als ſelten ſo Gedi genes von einem jungen Künſtler geboten wird. 
Während Opus I. eine Sonate in vier Sätzen tief empfunden, mit hoher Bes 
geiſterung geſchrieben und in rein klaſſiſcher Form gehalten ift, tritt uns in 
Opus II. ein Ealonftüd entgegen, voll Leidenſchaft, gewaltig und überwal⸗ 
ugend die auffteigende Macht des Frühlings und ſeinen herrlichen Sieg 
ſchildernd. Ueberaus innig und ſinnig find die folgenden Lieder, die den 
beſten Beweis bon dem ſchönen Talente des Componiſten geben und bisher 
uberall, wo ſie erklungen, die Herzen der Hörer mit poetiſchem Reiz erfüllt 
und tief ergriffen haben. 

Wir wünfhen Herrn Cebrian ſowohl, als auch feinen Lehrern, den 
§ rren Berthold und Broſig, Gluck zu dieſem brillanten Anfange und 
Hoffen bald wieder über neue Erfolge unſeres Mitbürgers berichten zu 
können. 

„ [Ehre unſeren Poſtbehördenl]! Wie außerordentlich 
aufmerkſam unſere Poſtbehörden auf die Bedürfniſſe des Publikums 
ſind und wie freundlich entgegenkommend fie ſich den leiſeſten Wün⸗ 
chen deſſelben gegenüber zeigen, beweiſt Folgendes. In Nr. 602 der 
Breslauer Zeitung 1867 findet ſich unter einem „Von der Oſtrau“ 
eubrieirten Artikel folgender Vermerk der Redaction: „Nach dem Poſt⸗ 
tempel iſt obiges Schreiben am 21 December Abends 7—8 Uhr zur 
poſt gegeben worden und hier richtig am 22. December zur Ausgabe 
gelangt. Wunderbarer Weiſe trägt aber der Brief, der erſt heute, den 
24., uns zugekommen iſt, noch einen Ausgabeſtempel vom 23. Decbr. 
3 12 Uhr Nachts.“ — Hierauf hat die Redaction unter heutigem 
Datum folgendes Schreiben erhalten: 

„Ich habe hieraus Veranlaſſung genommen, auf dienſtlichem Wege die 
Beförderungsweiſe des Briefes und die hierbei etwa vorgekommenen Unter 
gelmäßigfeiten conſtatiren zu laſſen, wobei ſich Folgendes ergeben hat. — 

er laut Aufgabeſtempel am 21. December v. J. zwiſchen 7 und 8 Uhr bei 
der Poſt⸗Expedition in Naſſiedel W Brief iſt mit der nächſten Be⸗ 
forderungs⸗Gelegenheit — der aus Naſſiedel um 6 Uhr Früh abgehenden 
Botenpoſt — am 22. ej. m. nach Branitz geleitet und von dort zur weite⸗ 
ren Beförderung mit dem Eiſenbahn⸗Poſt⸗Bureau nach Leobſchüß ſpedirt 
worden. Die Poſt von Branitz nach Leobſchütz hat indeß wegen ſtarken 
Schneefalles den Anſchluß an den von Leobſchütz um 2½ Uhr Nachmittags 
abgehenden Perſonenzug nach Breslau nicht erreicht. In Folge deſſen 
konnte der Brief erſt mit dem am 23. 4½ Uhr Morgens nach Kattowitz 
8 Perſonenzuge weiter befördert werden. Wegen der großen 
Schneemaſſen hat dieſer aus jedoch den Anſchluß an den um 74 Uhr Vor: 
mittags von Ratibor nach Breslau abgehenden Perſonenzug verſäumt, ſo 
daß der Brief ein abermaliges Stilllager bis 4% Uhr Nachmittags erlitt. 
Mit dem zu dieſer Zeit von Ratibor abgehenden Schnellzuge iſt der Brief 
am 23. December v. J. um 8% Uhr hier eingegangen und demgemäß mit 
dem Ausgabeſtempel vom 23. Dechr. 8—12 Uhr N. bedruckt worden. Am 
24. Decbr. pr. a. iſt alsdann die Ausgabe richtig erfolgt. — Der zweite 
Ausgabeſtempel 22. Decbr. Nr. 1 iſt von der Poſt⸗Expedition in Naſſiedel 
auf den Brief abgedruckt worden, um das erlittene Stilllager anzudeuten. 
— Der Ober⸗Poſt⸗Director Schröder.“ 

* [Beſtätigung der Nachricht in Nr. 44 der Bresl. 
Zeitung.] Von der Königl. Berg⸗Inſpection zu- Zabrze erhalten wir 
folgenden Artikel: 

Zabrze. — Zur Berichtigung der Nachricht, daß durch die am 24. d. 
Mts. auf Königin Louiſen⸗Grube eingetroffenen 117 oſtpreußiſchen Ar⸗ 
beiter die Cholera in Zabrze importirt worden ſei, wird hier⸗ 
durch veröffentlicht, daß der am 25. d. M. hieran“) erkrankte Arbeiter 
Friedrich Buske am 30. d. M. wieder n der Ch eneſen iſt und daß 
don den übrigen Arbeitern auch nicht einer an der Cholera erkrankt iſt. 

) Hierdurch wird alſo das, was die Correſpondenz aus Zabrze 
in Nr. 44 der „Bresl. Zeitung“ meldete, vollſtändig beſtätigt. 

D. Red. 


+ [Beſizveränderungen.] Salßzgaſſe Nr. Za Verkäufer: Hr. Kfm. 
Traugott Pohl, Käufer Hr. Reſtaurateur Joſeph Wolf aus Liſſg. 
Albrechtsſtraße Nr. 46 (Goldene Loͤwin) der e r. Partic. und Stadt⸗ 
verordneter Ferdinand Schadow sen., Käufer Hr. Kfm. und Kleiderhändler 
Ph. Karpe. — Kirchſtraße Nr. 12 Verkäufer: Hr. Maurermeiſter C. Koch⸗ 
mann, Käufer Hr. Kfm. Adolf Wollenberg Grünſtraße Nr. 4 (zur 
Hoffnung) Verkäufer: Hr. Oberamtmann C. Richter, Käufer Hr. Commiſ⸗ 
jionär Auguſt Tobias. — Neudorf Nr. Ab Verkäufer: Hr. Kaufm. Simon 
Guttmann, Käufer Hr. Reſtaurateur Müller in Seifersdorf bei Sorau. 
— Kirchstraße Nr. 12 Verkäufer Hr. Kaufm. Adolf Wollenberg, Käufer 
Hr. Töpfermeiſter Carl Mann. — Verlängerte Friedrichsſtraße ie Ein? 
tracht) Verkäufer Hr. Kim, Simon Guttmann, Käufer Hr. Reſtaurateur 
Carl Müller in Seifersdorf bei Sorau. — Im Wege der Subhaſtation 
wurde das auf der Verlängerten Friedrichsſtraße helegene, bisher dem Maurer⸗ 
meister Preußler gehörige Grundstück „Franklin“ (früher Gabitz Nr. 152) 
von dem Hrn. Töpfermeifter Carl Stenzel als Meiſtbietenden erſtanden. 

88 (Vermiſchtes.] Morgen wird in den neu reſtaurirten Parterre⸗ 
Räumen des „Königs von Ungarn“ auf der Biſchofsſtraße die Kleutſcher 


Bierhalle eröffnet. 

Geſtern wurde a der Kloſterſtraße von einem Polizeibeamten ein Mann 
angehalten, nach welchem die Polizeibehörde bereits ſeit langer Zeit fahndete. 
In dem Gefängniß wurde ihm die fatale Eröffnung gemacht, daß er eine 
Nag von 2 Jahren zu verbüßen habe. Er war nämlich wegen 

iebſtahls in comtumaciam zu dieſer Strafe verurtheilt worden. 

+ [Unfall] Bei dem heute fo heftig wehenden Winde ſtürzte von 
einem der Häufer auf der Malergaſſe ein Nest Stück Mauer von einem 
baufälligen Schornſtein herab, und traf ein Theil dieſes zerbrödelnden Mauer⸗ 
werks eine vorübergehende Dame. Zum Glück — die Hauptmaſſe einen 
Fuß weit vor der Vorübergehenden zu Boden, ſonſt würde dieſelbe unfehl⸗ 
bar todt geihlagen worden fein. 

[Allarmirung der Feuerwehr.] Heute Nachmittag in der Zten 
Rauriiugpla 


— 


Stunde rückte die Hauptfeuerwache nach dem Grundſtücke g 
Nr. 7, trat aber nicht erſt in Thätigkeit, da die Feuersgefahr, welche 
Ueberkochen und Anbrennen von Theer entſtanden, ‘bereits vorüber war. 


Mit zwei Beilagen. 


5 N W 
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Erſte Beilage zu Nr. 
== Lüben, 31. Januar. Am vergangenen Mittwoch fand bier im Saale 
d. — a „zum Löwen” ein Concert 9 9 Beſten Br Nothleidenden in 

eußen ftatt, ausgeführt von der Kapelle des hieſigen 4. Dragoner⸗Regi⸗ 
ments unter Mitwirkung mehrerer Dilettanten. Beſondern Dank und An⸗ 
erkennung gebührt dem Dirigenten, Stabstrompeter Hern Lindemann, der 
durch ſeine Direction, feine muſtkaliſche Tüchtigkeit wiederum bewies. Der 
Ertrag, der ſich bis auf die Summe don 80 Thlr belief, iſt nach Abzug ge: 
ringer Koſten, ſämmtlich nach Oſtpreußen abgeſandt worden. 


d. Landesbut, 31. Januar. [Zur Tageschronik.] Geſtern Abend 
fand eine, mehrere Secunden dauernde feurige Lufterſcheinung ſtatt, welche 
in der Ferne ſich wie eine prächtige bengaliſche Beleuchtung ausgenommen 
haben ſoll. — Geſtern Abend gab bier der Experimental⸗Phyſiker Niederge⸗ 
ſäß eine wiſſenſchaftliche Abend⸗Unterhaltung vor einer zahlreichen Verſamm⸗ 
lung, und waren deſſen phyſikaliſche Experimente aus dem Gebiete des Gal⸗ 
vanismus und Electromagnetismus, verbunden mit der Darſtellung des 
electriſchen Lichtes, begleitet mit populärem Vortrage, ebenſo intereſſant als 
lehrreich. — In der General-Berfammfung am 19. d. M. hat der hieſige 
Handwerker⸗Verein beſchloſſen, eine gewerbliche Ausſtellung des Vereins 
zu veranſtalten. — Nicht geringe Bewegung verurſacht die Verfügung der 
Königlichen Regierung, wonach auch hier die Lehrer der Elementarſchulen, 
und zwar vom Beginn dieſes Jahres an, die unverbeiratheten einen Gehalt 
von jährlich 270 Thlr., die verheiratheten aber ein Gehalt von jährlich 400 
event. 500 Thlr. erhalten, und um ihrer Nachfolger willen nicht berechtigt 
ſein ſollen, ſich zur Annahme eines geringeren Gehaltes zu verſtehen. Auch 
a —.— Landſchulen ſind die betreffenden Gehaltsverbeſſerungen bereits ſchon 

getret:n. 


Schweidnitz, 31. Januar. [Geſangaufführung. — Theater. 
— Concerte. — Sammlungen für Oſtpreußen.] Behufs der Ver⸗ 
mehrung des Fonds der Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗ 
Anſtalt fand am 26. d. Mts. in dem für dieſen Zweck bewilligten Saale 
des neuen evangeliſchen Schulhauſes eine Geſangs⸗Aufführung ſtatt, welche 
von dem Lehrercollegium der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule unter Mit⸗ 
8 eines großen Theils der evangeliſchen Lehrer der Umgegend, ſowie 
der katholiſchen Lehrer am hieſigen Orte veranſtaltet wurde. Zum Vortrage 
kamen bei dieſer Gelegenheit mehrere Lieder im Männerchor, ſo wie im ge⸗ 
miſchten Chor und „das Schulfeſt“ von Otto. Aus den freiwilligen Bei⸗ 
trägen der Zuhörer ſo wie in Folge der Zuwendungen anderer Wohlthäter 
wurde bei dieſer Gelegenheit ein Ertrag von 40 Thlr. zum Beſten der oben⸗ 
1 8 Kaſſe erzielt. — Die dramatiſchen Vorſtellungen, welche die jetzt 

ier weilende Schauſpielergeſellſchaft unter Georgi's Leitung uns vorführt, 
erfreuen ſich eines zahlreichen Zuſpruchs des Publikums. Es iſt ein erfreu⸗ 
liches Zeichen des Kunſtſinnes, daß das Haus, namentlich an den Tagen, 
an welchen elaſſiſche Stücke zur Aufführung kommen, ſehr gefüllt iſt. 
EL wird Goethe's Egmont gegeben. Die Logenbillets find bereits ſchon 
eit mehreren Tagen vergriffen. Für die nächſte Woche bringt das Repertoir 
Leſſings Minna von Barnhelm und Goethe's Fauſt, letzteres Stück zum 
weiten Male. — Wie das Theater, ſo üben auch die Concerte, welche das 

uſikcorps des 18. Infanterie⸗Regiments unter der Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Zikoff veranſtaltet, für das 3 eine mächtige Anziehungs⸗ 
aft aus. — Die Sammlungen zur Milderung der Noth in Oſtpreußen 
werden fortgeſetzt. Ueber das Reſultat der Collecte in Schweidnitz iſt be⸗ 
reits Bericht erſtattet worden. An Beiträgen von den Dominien und Ge⸗ 
meinden ſind bei der hieſigen Kreis⸗Communallaſſe bereits zwiſchen 1500 bis 
1600 Thlr. Nb Weiterbeförderung eingezahlt worden; außerbem find Sen: 
dungen an Lebensmitteln direct nach ſtpreußen abgegangen. 


0 Meichenbad, 31. Januar. [Zur Tageshronit.] Nähten Sonn: 
tag in Saane egrund eine — Arbeiter⸗Verſammlung zur 
Beſprec un. es — in hieſiger Gegend und Abfaſſung einer Peti⸗ 
tion mit Pezug darauf, ſtattfinden. — Der Censporfer Vorſcuß⸗ und © ar: 
berein, welcher ſich am 20. Juli 1867 conſtituirte, veröffentlicht die Br tate 
we lade d t Nach der Bekanntmachung zählt der Verein 
1 on er. 5 die Ackiva des Vereines betragen 1573 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf. 
pas Dahn ente een T bee 239, agen 5 552 209, IO Car, 

1 ® 85 die Ei . 07 
Zinſen⸗Conto 30 Thlr. 29 Sgr. 1 N. 1 i 


. Brieg, 31. Jan, [Lehrer⸗Gehalts⸗Erhöhung.] Bei Berathung 
des neuen Meſoldungs Reglements für die ſtädtiſchen Lehrer waren laut mei- 
nes letzten Berichtes die Anſichten der Stadtverordneten Verſammlung mit 
denen des Magiſtrats nicht in allen Punkten in Webereinftimmung. Dieſe 
Differenzen ſind nun aber ebenfalls beſeitigt. Magiſtrat iſt bis auf einen 
Punkt in Allem den letzten Beſchlüſſen der Stadtderordneten beigetreten, 
und auch dieſe haben demzufolge in heutiger Sitzung über den letzten Diffe⸗ 
renzpunkt der Magiſtrats⸗ Anſicht nachgegeben und beſchloſſen, daß das nie- 
drigſte Gehalt in der dritten Lehrergruppe auf 250 Thlr., in der zweiten 

tuppe auf 275 Thlr. erhöht werden ſolle. Ebenſo ſtimmte die Verſamm⸗ 
lung dem Beſchluſſe des Magiſtrats darin bei, daß von dieſem Minimum 
der dritten Gruppe, wenn nicht durch Vacanzen ein früheres Aufrücken 
in böberes Gehalt ermöglicht ſei, ein Lebrer nach 10 hieſigen Dienstjahren 
in den nächſten Gehaltsſatz von 275 Thlr. gelangen müſſe. Somit iſt dieſe 
Hauptfrage für eine beſſere Dotirung der hieſigen ſtädtiſchen Lehrer, wenn 
auch noch nicht die Perſonenfrage, in erfreulicher Weiſe erledigt, und es wird 
denſelben nun durch die große Opferwilligkeit der ſtädtiſchen Behörden ein 
Gehalt geboten, wozu noch vor Jahresfriſt die kühnſten Hoffnungen der Leh⸗ 
ker ſich nicht verſtiegen haben würden. Denn während damals der lebhaf⸗ 

e Wunſch derſelben: wenigſtens drei Stellen mit je 400 Thlr. dotirt zu 
\ * als etwas kaum Erreichbares erſchien, hat jetzt jeder Lehrer die frohe 
dusſicht: nach 30 hieſigen Dienſtjahren ein Gehalt von 400 Thlr., ja ſogar 
en 500 Thlr. zu erlangen. Richtige Erkenntniß und Wurdigung dieſer 


* atſachen wird daher den ſtädtiſchen Behörden gewiß den wärmſten Dank * 


b 

len, Möge damit aber auch das Beſtreben verbunden fein, nach Kräften 
m mit gewiſſenhafteſter Ausdauer zur Hebung unſeres Schulweſens das 
Soglichſte beizutragen, auf daß aus der Saat des Wohlwollens für die 
chulen in dieſer der reichſte Segen dankbarer Pflichttreue erwachſe! 


Zabrze, 31. Jan. [Unglücksfall.] In Folge des geſtrigen großen 
5 3 waren auf der Bahnſtrecke wiel Arbeiter mt Sfnweg- 

umen des Schnees beſchäftigt. Einer derſelben hatte das Unglück von der 
Ware Masche erfaßt und zu Boden geſchleudert zu werden. So viel 
W N bei feinem Transport in das Knappſchafts⸗Lazareth beurtheilen konnte, 
EIN ihm das rechte Bein am Oberjchentel entzwei gefahren. Weder dem 
10 ſchinenführer noch dem Weichenſteller ſoll eine Schuld beigemeſſen werden 
da den. — Der geſtrige Schnellzug mußte hier eine Stunde lang warten, 


Deum Zuge Nr. 36 auf demſelben Gleiſe etwas ſchadhaft geworden war. 
te wieder ſtarker Schneefall. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 31. Januar. Politiſche Beſorgniſſe waren bisher das haupt: 
bald Moment, welches für die ſtagnirende und jeder Initiative entbeh⸗ 


dende Haltung der Borſe verantwortli, Sei iſt ei 
A gemacht wurde. Seitdem ijt ein jo 
olftändiger Umfhmwung eingetreten, daß man Niemand mehr an der Gr: 


lung des Friedens zweifeln fi f d der Börſe ni 
5 zweifeln ſieht und doch iſt der Zuſtand der Börſe nicht 
fm er Beſſerung begriffen. Wir haben ſchon in früheren Berichten der Ur⸗ 
uthn gedacht, welche die günſtigen Einflüſſe paralyſiren und die Weber: 
welgung des Marktes mit neuen Werthen als einen der Gründe bezeichnet, 
großen dE Börſe verschuldet. Einen eben 
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Bares, in dene tod gute Käufer, ebenſo die neu eingeführten Fünffichen: 
Die Jriortgten der 
ohne Umſatz. 


den z 
Görlitzer Bahr — den Markt gebrachten öprocentigen Prioritäten der Berlin⸗ 
welchem dieſelben ud geſtern und heute ein umfangreiches Geſchäft ſtatt, aus 
dieſer Prioritäten iR ourſe von 98 pCt. hervorgingen. Der ganze Betrag 
viel Stammprior. ußer denen 5% Millionen Thaler Stamm⸗ und ebenſo 
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ſchafſung der far die neue Anle erforderlichen Geldmit⸗ 
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tel, noch die durch die Einführung vieler neuer Werthe an den Geldmarkt 
ag Anfprühe haben deſſen Fluſſigkeit Eintrag gethan. Die hinter uns 
iegende Liquidation hat einen Verlauf genommen, durch welche alle ſeinet⸗ 
wegen gehegten Beſorgniſſe widerlegt ſind. Für die meiſten Eiſenbahnactien 
beſtanden kleine, etwa 4—4½% pet. 40 entſprechende Reports, während 
bei den Speculationspapieren faſt ohne Ausnahme Deporſätze hervortra⸗ 
ten, die ihren Höhepunkt in Lombarden erreichten, für welche geſtern bis % 
Thlr. Leihgeld bezahlt wurde. Durch Erfolge verwöhnt, hat ſich die Speculation 
in dieſen i in jo ausgedehntem Grade à la Baiſſe engagirt, daß ein all⸗ 
gemeiner Stückemangel eingetreten ift, ein Fall, der Angeſichts des ſich auf 
750,000 Stück Actien belaufenden Geſellſchaftscapitals nicht vorausgeſetzt 
werden konnte. Uebrigens fand in Lombarden in den abgelaufenen acht 
Tagen ein ſchwunghafter Verkehr ſtatt, zu dem die Anregung von Wien aus⸗ 
gegangen iſt, wo ſeit dem Bekanntwerden der letzten, mit 96,972 Gulden 
chließenden Mehreinnahme das Intereſſe für dieſe dort lange vernachläſſigte 
Deviſe wieder zugenommen und in umfangreichen Ankäufen Ausdruck ge⸗ 
funden hat. Franzoſen, öſterreichiſche Credit und 1860er Looſe gelangten zu 
keinem nennenswerthen Aufſchwunge, obwohl ſie theilweiſe feſter ſchloſſen. 
Auch Italiener und Amerikaner waren ziemlich unverändert und letztere gleich⸗ 
zeitig vollſtändig vernachläßigt. 
Daß der Eiſenbahn⸗Actienmarkt jedes Impulſes entbehrte, haben wir 
ſchon erwähnt. Hervorzuheben bleibt nur, daß die ſchleſiſchen Deviſen ſich 
verhältnißmäßig am beſten behaupteten. In Co el⸗Oderberger wurde eine 
Hauſſebewegung eingeleitet, die ſich ſcheinbar auf die Nachrichten ſtützte, welche 
über die in Wien 755 Vereinbarungen wegen des preußiſch⸗öſterreichi⸗ 
Ihen Eiſenbahnverkehrs bekannt geworden ſind. Wenn die Actien der Coſel⸗ 


— 


derberger Bahn, die an dem Durchgangsverkehr doch nur auf der 7, Meilen 
langen Strecke participirt, Faveur nahmen, ſo bleibt nur zu verwundern, 
daß die Actien der Oberſchleſiſchen Bahn, welche ſich die Vortheile der ver⸗ 
änderten Richtung des Güterverkehrs auf ihren ganzen Linien aneignet, nicht 
aus demſelben Grunde begünſtigt waren. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. erhol⸗ 
ten ſich bei mäßigen Umſätzen bon einem Coursdrucke, den fie vorüber⸗ 
gehend erlitten; Lit. B., ſowie Coſeler, 3 und Brieg⸗Neiſſe 
erzielten mehrfach Avancen, ohne daß außer Coſelern eine dieſer 0 in 
größerem Verkehr war. Die rheiniſchen Eiſenbahnen ſchloſſen fämmtlich in 
gedrückter Haltung, namentlich Bergiſch⸗Märkiſche, von denen Material aus 
erfter Hand an den Markt gekommen iſt. Unter den Bank- und Credit⸗ 
Actien ſpielten Darmſtädter Credit eine hervorragende Rolle, täglich erwei⸗ 
terten fie bei dominirenden Umſätzen den Kreis ihrer Reflectanten und erziel⸗ 
ten eine mehrprocentige Steigerung. Schleſiſcher Bankverein ſchloſſen eben⸗ 
falls etwas höher. N 3 : 

Die Zeichnungen auf die Sprocentigen Pfandbriefe des ruſſiſchen 
Boden⸗Credit⸗Vereins, die an allen bedeutenden Börſenplätzen gleich⸗ 
zeitig aufgelegt wurden, haben ſo rege Betheiligung gefunden, daß in Berlin 
beiſpielsweiſe eine Reduction derſelben um 50 PCt. nothwendig geworden iſt. 
Die Emiſſions⸗Bedingungen, zu welchen dieſe Pfandbriefe einen feſten Zins 
von ca. 64 pCt. und einen durchſchnittlichen Amortiſationsgewinn von % pCt. 
per Jahr abwerfen, erſcheinen den Courſen unſerer inländiſchen Pfandbriefe 
gegenüber als ſehr glänzende, jedoch iſt dabei zu berückſichtigen, daß an dieſe 
dem Namen nach verwandten Papiere doch inſofern ein verſchiedener Maß⸗ 
ſtab anzulegen iſt, als die Rechtsverhältniſſe in Rußland auf ſo unſicherem 
Boden ruhen, daß außerhalb des Königreichs Polen noch nicht einmal Hy⸗ 
nothekenbücher exiſtiren. Die ruſſ. Regierung hat den Verein zwar mit reichen 
Sublevationen ausgeſtattet und ihm einen Hilfsfond von 5,000,000 Reichs⸗ 
bankbillets überwieſen, aus welchem eventuell vorſchußweiſe die Very ichtun⸗ 
gen gegen die Pfandbriefsgläubiger zu erfüllen find, der Werth dieſer auch 
für die weiter nachfolgenden Serien dieſer Pfandbriefe beſtimmten Garantie 
erſcheint Angeſichts der Lage des ruſſiſchen Grundbeſitzes, der gegenwärtig 
gar nicht verkäuflich iſt, aber nicht über jeden Zweifel erhaben. 

Die Umſätze in den ap Pfandbriefen waren übrigens ſehr lebhaft 
zum Courſe von 76% pCt. 93 Rubel = 100 Thlr. gerechnet. 

Die Coursbewegung war folgende: 


Sountag, den 2. Februar 1868. 


9 r 8515 r a m en ro 
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e nirgend beliebt find. Es ſtellte ſich 
reiſen bis 17 Thlr., ſchwer und nur 


und unreine Qualitäten, w 
heraus, daß ſolche, in den 


1 waren mehrfach ges 
ſucht, aber nur ſehr ſpärlich offerirt. Wir notiren gering bis mittelfein 
13—19%, Thlr., fein 20—21 Thlr., boch⸗ und ertrafein A über Notiz zu pla⸗ 
ciren — Schwed 1 Kleeſamen feiter, bei unbedeutendem Angebote waren 
reiſe 2 Thlr. höher. Wir notiren 20 bis 29 Thlr. — Tymotbee 8 bis 
4% Thlr. pr. Ctnr. W 2 
Delfaaten wurden zu kaum n Preiſen beſchränkt umgeſetzt. 
Wir notiren pr. 150 Pfund Winterraps ei bien 
162—172— 180 d 71 


beſſeren Preiſen b placiren waren. Hochfeine Sorten 


Leindotter 148 bis 162 Sgr., feinſte Sorten Über Notiz bezahlt, pr. 2000 Pfd. 

brutto pr. dieſen Monat, Regu Preis 89 Thlr. — Hanfſamen 1 

Ernte pr. 60 Pfd. brutto 58—62 Sgr. — E Taglein bir eher feſtere 
. 54—6% 


6 Mndigt 900 5 100 Pfund I 05 Thlr. Br., pr. 
driger. Gekündi r. nd loco 9 Br. i 
Monat u. Sebr-Därz 9% —Y Thle, be, Mär-Aprild 9X, Zhlr.b a 
Mi 9% kom 6 Ar. Dr., Septet. 10% Tir BE, 
10% bez. 


Spiritus blieb reichlich zugeführt, bungen der Abzug ben zeither 115 


deten beſchränkten Umfang nach Süddeutſchland und Oſtpreußen beb 
unter dieſen Verhältniſſen hat ſich der . gegen die Vorwoche um 
ungefähr % Thlr. pr. 100 Ort. ermäßigt. den Jan.⸗Termin kamen nur 
noch beſchränkte Engagements zur 
gulirungspreis 19 Thlr. An der heutigen 
Gekündigt 5000 Quart. Pr. 100 O alles 
18% Gld., Febr.⸗März 18 — 7 Thlr. bez., April⸗Mai 19% 
Br., Juni⸗Juli 19 Thlr. bez, Juli⸗Aug. 20% Thlr. Gld. 


e war Spiritus wei 


„Breslau, 1. Febr. I[Vörſen-Wochenbericht.]. Die Situation der 


Börſe hat ſich auch in dieſer Woche wenig verändert, die Haltung war 
der Verkehr in einigen Speculationspapieren ſogar nicht unbelebt, im 
gemeinen aber dauerte die Zurückhaltung der Speculanten 
zumeiſt die heimiſchen und in erſter Line die zinstragenden Papiere leiden. 
Das Uebel liegt nunmehr klar vor Augen, nicht die Politik iſt es, den 
von dieſer Seite befürchtet die Börſe nichts mehr, es iſt lediglich, wie wir 
ſchon oft andeuten, das furchtbare terial, womit die Börſen belaſtet find, 
deſſen Unterbringung auf ältere unter anderen Verhältniſſen emittirte | 
nothwendig rückwirken muß. Es iſt nicht abzuſehen, wie lange noch der 
Aas neuer Werthe andauern wird, es läßt ſich daher auch über die künf⸗ 
tige Geſtaltung des Borſen⸗Verkehrs etwas Veſtimmtes nicht vorherſagen. 
Die Ultimo⸗Liguidation übte keinen Einfluß auf die Cours⸗Eutwickelung in 
Eiſenbahn⸗Actien waren die ements ſehr geringfügig, ſtärker dagegen 


. 


die Amerikaner und diterr. Credil⸗Aetien, in welchen erſteren ſogar ein Dechu: 


vert vorhanden war. a f b 

Oeſterr. Effecten, ſchon die ganze Woche aut behauptet, ſchließen auf höhere 

Notirungen von Wien in ſteigender anz f 
Credit⸗Actien wurden von 797 —79 4 —80 f, 


National⸗Anleihe 5554 —557—55 7, 
Looſe von 1860 7171—717—72, 


Looſe von 1864 45 — — 4644, 
Banknoten 857—84 1 —85 7 
ehandelt. In Eiſenbahn⸗Actien ſind bei ſchwachem Gele 

eränderungen eingetreten, mit alleiniger Ausnahme von Coſ 
Actien, welche von 


% auf 79 geſtiegen ſind. Italiener waren 1765 


u a r uter Nachfrage bei 43% geſucht, Amerikaner behaupteten ſich auf 76%, 
5 25. 27. ** * 29. 30. 31. 7670. Fonds vernachläſſigt, Rentenbriefe und Pfandbriefe wenig RR 
Bergifh-Märkiide-- - -- 136% 136% 136% . 136 135% 135% Prioritäten matter. Von Wechſeln wurden mehrere in Paris, Hamburg 
Breslau⸗Freiburger .. 118 118% 118% 118% 118% 118% | Amſterdam zu unveränderten Notirungen gehandelt. 
Brieg⸗Neiſſe 897 0 90% 90% 90% 90 Januar 1868. Ä 
Foln⸗Mindenn 136%, 136. 135% 135½ 135% 135% PP 
Coſel⸗Oderberg FR 7 77% 7 % 778 7615 764 28. | 2. | 30. | 3. 7 
i „ Iwei 3 2 7 75 f 
Dube Largo use: % d, Bu 7% 73% 73% Preuß. proc. Anleihe. 1 89% | 89% | 89% | 89% | 89% 
Sberſch. Liu. A. und C. 184% 18412 184 184% 184% 184% Preuß. 4 ½ proc Anleihe . | 96 % 9% | 94 95 
e 1047 164% 164% 164% 166 165 Preuß. Sproc. Anlei 103% 103% 103% |103% 103 
Rechte⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗A.. 735 73/½ 73, 73% „% 73% Preuß. Staatsſchuldſcheine. 83% | 83% | 33% | 83% | 83% | 88 
dito Stamm⸗Prior. 88 887% 8877 83 Preuß. Prämien Anleihe . 11% Us fi lie, 116, 1186 
Rheiniſche 15% 115½% 115% 15% 115% 115% 8 1 3% proc. Bfobr. Litt.A. | 83% | 83% % | 83% | 83% | 83 
Franzoſen 138% 138% 138% 1387 138% 13941 > le. proc. Pfdbr. Lin. A. | 92° | 92° | 91% 91% 92 92 
Lombarde n 92 92% 93%, 93% 94 94 [ Schleſ, Rentenbriefe ... | 90% | 90% | 90% | 90% | 90% 80 
Defterr. Credit 78% 79% 79% 79 79% 79% Schl, Bankvereins⸗Antheile [111% 111% 112 112 112 112 
Seſterr. 1860er Looſe. 71% 71% 1% 71% 1, 71½ LeſetzOderberger ...;---- 75% % „% e Im 
8 f 7 2 3% 7 f 9° Freiburger Stammactien . 118 ½ 119, 119“ 119“ 119 118 
Schleſ. Bankverein. . . 111% 11% 112% 112% 112 112 [reibt 11 8.42 5 y . f 
— — — N Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 185 % 184, 184, 184% 185 185 
Breslau, I. Febr, [Producten-Wohenberiht der landwirth⸗ Oppeln-Tarnowiger (Rechtes 
ſchaftlichen Sämereien⸗, Düngmittel⸗ und Producten⸗Hand⸗ der⸗Ufer )) 74 73% 73% 73/74 74 
lung von Benno Milch, Junkernſtraße Nr. 5.) Die Witterung zeigte | Neſſſe⸗Brieger -- — — — — — PS 
ſich in dieſer Woche recht veränderlich, Sturm, Schneetreiben, Regen und | Warſchau⸗Wiener 584% | 58% | 58% | 58% | 58% | 58% 
Sonnenſchein waren in ſtetem Wechſel, die Temperatur blieb jumeit milde. | Minerda⸗Bergwerks⸗Actien | 34% | 33% | 34 34 33% | 33% 
Der Waſſerſtand der Oder blieb im Fallen. Das Frachtgeſchäft bewahrte] Ruſſiſches Papiergeld 84% 84% 184% | 81% 84 34 
vermehrten Umfang, bezahlte wurde pr. 2150 Pfund Getreide nach Stettin | Oeſterr. Banknoten 85% 85 84% | 84%, | 85 85% 
2% Thlr., nach Berlin at Thlr., nach Hamburg und Magdeburg 3% Thlr.] Oeſterr. Creditactien - - 79% | 79% | 79% | 79% | 79% 80% 
Entgegen der vorherr chend ſteigenden Tendenz im Geſchäftsderkehr der] Oeſterr. 1860er Looſe -- 717 71% A 71 ieh. 
orwoche war in der gegenwärtigen im Getreidehandel des hieſigen Platzes] Oeſterr. 1864er Looſe . — 45 45 45 454% 2 
bei ſchlepvendem Umfage zumeift luſtloſe Stimmung vorherrſchend. Oeſterr. National:Anleihe.. | 55% 55½ | 55% | 55% | 55% | 553 
Weizen wurde reichlicher angeboten als gefragt und konnte ſich demzu Baieriſche Anleihe 1 99 — 907% 99% 99 
folge der vorwöchentliche Preisſtand dieſer 1 5 91 a 7 5 Schwankun⸗ Ameritaniſche 1882er Anl. | 76% | 76% | 76% | 76% | 76% 76 


en nur ungefähr behaupten, und würde je all geweſen 
Pin, wenn die Auswahl milder Waare der Nachfrage unſerer BALL artweien 
genügt hätte. Am heutigen Markte galt bei ruhiger Kaufluft pr. 84 Pfd. 
weißer 108—115—122 Sgr., gelber 108119120 Sgr., feinſte Sorten über 
Notiz bezahlt. Per Seien Regul.⸗Preis 98% Thlr. per 2000 Pfund. — 
Roggen war an unſerem Landmarkte im Preise rückgängig, da das Ange⸗ 
bot reichlicher, der Abzug bei der ſchwankenden ag der auswärtigen 
Märkte hingegen beſchränkter wurde. Am heutigen Markte blieb matte 
Stimmung vorherrſchend, wir notiren per 84 Pfund 90—94 Sgr., feinſter 
95 Sgr. bez. Im Lieferungshandel waren Terminpreiſe Anfang der Woche 
weichend, in den letzten Tagen Er ſich jedoch wiederum die Stimmung, 

zumal der Januar⸗Termin vermehrte Beachtung fand; Preiſe ſchließen na 
8 von ca. 2 Thlrn. ſomit 1 5 Nfang der Woche kaum un⸗ 
verändert. Regul.⸗Pr. 76 Thl. An der heut. Borſe waren bei matter Stimmung 
Termine niedriger. Gek. 4000 Etr. Pr. Abe pr. dieſen Monat and 
Fier Mans 70 Ju To, be 0 Gld., März⸗April 747 Thlr. bez., April: 
ai 7575 Thlr. bez. u. Bi in einem Falle 75% Thlr. bez., Mai⸗ 
Juni 76—75% Thlr. bez. — Mehl wurde bei andauernd feſter Haltung 
ut beachtet. Wir notiren per Centner unverſteuert Weizen l. 64y—6% Thlr., 
oggen⸗ J. 5 —5 7 Thlr., Hausbaden 57 5 Thlr. Roggen⸗Futtermehl 
begehrt, 64—66 Sgr., Weizenſchalen 4 r. pr. Centner. — G 
eigte ich gleichfalls von der allgemeinen Luſtloſigkeit beeinflußt und war 
eſonders in den geringen Qualitäten billiger käuflich. Wir notiren pr. 
70 Pfd. loco 60—64—67 Sgr. 2 über Notiz, Pr. 2000 Pfund pr. 
d. Monat, Regul.⸗Preis 56%, Thlr. — Hafer zeigte ſich unter allen Ge⸗ 
treidegattungen allein gut behauptet. Heute war die Frage ſchwächer. Wir 
2000 Phar 5 Pfd. 5 40 bis 15 Segen ner Ahle. Dt 19 585 pr. 
und pr. dieſen Monat, Regul.⸗ Li, il⸗Mai — 

58% A bez., Mai- Juni 59—58 7459 Thlr. bez. 1 7 
Hül ſenfrüchte zeigten keine beachtenswerthen Preisänderungen. Wir 
notiren Kocherbſen per 90 Pfd. 78.—85 Sgr. Futtererbſen 72—76 Ser: 

Wicken bei ruhiger Frage, pr. 90 Pfd. & Sgr. Linſen, kleine, 

—110 Sgr., große b Snif e 41% Thlr. Wee Bopnen hr beachtet, 
pr. 90 Pfd. 92—100 Sgr. Lupinen pr. 90 Pfd. gelbe 
42—45 en 60—66 Sgr. pr. 70 1 bezahlt. 


r. Buchwei 
75—82 * 1 i G p. 7% Thlr. pr. 176 


* > * ER 
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Breslau, 1, Beiruan; (Umlider 18 64 85187) 
Kleejaat, rothe unverändert, ordinäre 117 —.12½ Thlr., mittle 137 —1 
en ea 
ndert, ordinäre r., mittle „feine 18—19 

hochfeine 20—21 Thlr. * fan 4 Wil. 


Roggen (pr. 2000 m) niedriger, gek. 4000 Ctr., pr. Februar und 
Februar Mar 74—73% Thlr. be allt und Gld., Ma ril 74% Thlr. bes 
ahlt, April⸗Mai Ya 5 Thlr. bezahlt 150 in 555 


9918 — Er, pr. Februar 98 Thlr. Br. 


2 J get. — Ctr., pr. Februar 56% Thlr. Br, 

en (pr. 2000 Pfd. 4 — Ctr., pr. Februar 89175 T 5 Br. 

aps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Etr.. 5500 bruar 88%, Thlr. Br. 
Nübdl (pr. 100 Pfd.) niedriger, gel. Etr., loco 9 Thlr. Br., pr. 
Februar und Februar⸗März 93, Thlr. bezahlt und Gl, Marz⸗April 


9% Thlr. begablt, April Men 9% Thlr. Br. Mal- Juni 9% Thlr. Ve. ep 


tember⸗October 10% Thlr. Br. 
Spiritus weichen ge e Duart, Inco 18% Zhle, Br, 18% dir 
7 pr. Februar und ruar⸗ 184 —% Thlr. bezahlt, Ma * ne t 
April⸗Mai 19% Thlr. it und Br., Mal Juni — Juni Jul 19% Thlr. 


bit, Juli⸗Augu 
N W. U. 6 

Breslau, 1. Februar. [Schlacht viehmarkt.] Nach genauen 
telhungen befr der Wan in der letzten Moe ke dae 
29.) a i rkte: 
Kälbern! B. a: 1066 Stud; (. Schwarzvieh: 661 Stück. 
gleich zur Vorwoche find 1 14 Schafe und 41 
mebr, älber weniger zur Schlachtung gekommen. Die 
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8 Butter.] Die Zufuhren in Butter waren auch in dieſer — — nur] 
erin „wenn ſich auch Preiſe nicht weſentlich geändert ne o wird 
noch über Mangel an Conſumtion auf den größeren Plätzen geklagt, 
wodurch eine Mattigkeit im Verkehr nicht w verkennen ift. — Amerikaniſch 
malz bei beſchränktem Umſatz ohne Aenderung. Es 5 zu notiren: 
S 10 Butter 24—27 Thlr., ade verſteuert 21—23 Thlr. pro Ctr. 
nach Qualität. — prima Schmalz verſteuert 22% Thlr. pro Ctr. 
Daſſelbe unverſteuert 2 Thlr. pro Ctr. billiger. Gr. Handelsgl.) 


(Ein Rechtsgrundſatz des Obertribunals.] Ein neues Obertribunals⸗ 
erkenntniß enthält folgenden Rechtsgrundſatz: „Nicht dem einzelnen Mitgliede 
des Verwaltungsraths einer Actien⸗Geſellſchaft, W nur dem Verwal⸗ 
en srathe in ſeiner Geſammtheit ſteht das t zu, die Bücher und 


chriften der Geſellſchaft jeder Zeit einzuſehen.“ 


2. Amerikaniſche Staatspapiere.] Amerikaniſche Blätter enthalten eine 
Bekanntmachung des — | der Vereinigten Staaten, daß die⸗ 
ka Beſitzer von öproc. Obligationen der am 1. Januar d. J. fälligen 


leihe von 1847 (1867er Anleihe), welche ihre Stücke nicht bis zum 
„Februar vorgezeigt haben, als auf gegenwärtige Einlöſung verzichtend 
angeſehen werden ſollen. Solche Obligationen werden zwar weiter ganz 
wie bisher verzinſt, die wür e jedoch ganz nach dem Belieben 
der Regierung ſtatt. Dieſe Maßregel erklärt ſich aus dem ſeiner Zeit von 
der Regierung der Ver. Staaten 4 1 Vorbehalt, die nicht innerhalb 
eines Monats nach Verfall zur Einlöſung vorgezeigten Obligationen nach 
Belieben zu unverändertem Zinſe zu prolongiren. ie ganze rückzuzahlende 
Summe beträgt übrigens nicht voll 7 Millionen. 7 


ort.] Der von dem ungariſchen Miniſter für Handel, 


Iungariſcher 


Ackerbau und Induſtrie an den Kaiſer über das Jahr 1867 erſtattete Bericht 


nde, „im Großen und Ganzen 
eizen 10,616,000 Ctr., Korn 
attungen 2,457,000 Ctr., 


ger über den Export Ungarns in 1867 folge 

ver Wirklichkett nahekommende Daten“: 

814,000 Ctr., Hafer 2,544,000 Ctr., jonftige Sruttg 

Raps 639,00 Etr., Mehl 1,890,000 Etr., Tabak 331,000 Ctr., Wein 

Ctr., Wolle 304,000 Ctr., Holzgattungen 1,358,000 Ctr., lebende 
[Hopfen.] Im Hopfengeſchäfte waltet ſeit 


688, 
Thiere 1,423,000 Ctr. 
Mürnberg, 28. Januar. R h j l 
einigen Tagen eine Stille, wie ſie ſeit Beginn der Salon nicht vorgekom⸗ 
Haltung der vorigen Woche hat ſich auch auf dieſe 
Woche übertragen. ewegung beſtand darin, daß ein 
rager Haus 2—300 Centner, jedoch nicht höher als 32—36 fl. übernommen 
hat. Bei dem in dieſem Jahre nicht zu unterſchätzenden Einfluſſe des eng⸗ 
liſchen Marktes auf das hieſige Geſchäft wird vor dem Eintreffen günſtigerer 
N [ zum des Verkehrs kaum zu erwarten 
1 gleicher Weiſe lauten die Nachrichten von Amerika entmuthigend, 
da auch der dortige Markt überführt ſein ſoll. Auf heutigen Markt über⸗ 
ben betrug die Zufuhr an 100 Ballen, und war bis gegen Mitta 
m ein Geſchäft zu bemerken. Es wurden von da an mehrere Abſchlüſſe 
34—36 fl. gemacht und ausnahmsweiſe geringſte Qualität bis zu 30 fl. 
herab 15580 f Dagegen löften Prima Würtemberger für Rechnung der 


& 
E rauer 


mm nn nn m ud 
Vorträge und Vereine. 


Ach Opyeln, 31. Jan. [Der Borfhufverein] hierſelbſt hat in 
der zahlreich beſuchten General⸗Verſammlung vom 22. d. M. beſchloſſen, ſich 
unter das Genoſſenſchaftsgeſetz zu ſtellen, Port mit der Reviſion feines 
Arge Statuts begonnen und dieſelbe am nächſten Tage beendet. Die 
nterzeichnung des danach redigirten Statuts fand in der ferneren General⸗ 
Verſammlung vom geſtrigen Tage ſtatt, bei welcher demnächſt in den Vor⸗ 
gen Rürimermeifter attwich als Director, Kaufmann Schnell als 
Controleur und Reg.⸗Secretär Krüger als lee: in den Verwaltungs: 
rath Tiſchlermeiſter Ehl, Bäckermeiſter Koſerowski, Seifenſiedermeiſter 
„Schwartz, Schuhmachermeiſter Berlin, Gelbgießermeiſter Sch 
Gaſtwirth E. Kellermann, Haupt⸗Steueramts⸗Rendant Rothe, Käm⸗ 
merei⸗Kaſſen⸗Rendant Torka und Actuarius Polik gewählt wurden. Daß 
bei den Wahlen zu der Controlkörperſchaft Kaufleute nicht berüdfichtigt wor⸗ 
den ſind, halten wir im Intereſſe der Verwaltung ſelbſt für einen Mangel; 
wenn indeß die von jetzt ab br denden vierteljährlichen General: 
»Berfammlungen den Mitgliedern mehr Gelegenheit als her geboten 15 
ſich über die Principien zu belehren, nach denen derartige Vereine behufs 
edeihlichen Beſtehens organiſirt und verwaltet werden müſſen, ſo dürfte bei 
künftigen Wahlen die dem Vereinsleben nicht förderliche Einſeitigkeit zurück⸗ 
treten. Das Intereſſe der zahlreichen Verſammlung, welche bis 11 
Abends über die Wahlen verhandelte, war unverkennbar. Die Erledigung 
der Beſtimmungen über die Ereditverhältniſſe und den Anſchluß an den 
Centralverband der deutſchen Genoſſenſchaften mußte wegen vorgerückter 
Zeit der nächſten . vorbehalten werden. Die Mitglie⸗ 
derliſte wird am 9. Februar c. abgeſchloſſen, wonächſt die Anmeldung zur 
Eintragung beim Handelsgericht ohne Verzug erfolgen ſoll. 


Miscellen. 


Berlin. [Aufführung der Antigone.] Von Studirenden an der 
hieſigen Univerſität wird jetzt eine Aufführung der Antigone des lee 
in der Urſprache vorbereitet, um den Ertrag dieſer griechiſchen Darſtel⸗ 
Jung zur Unterftügung der Nothleidenden in Oſtpreußen zu verwenden. Auch 

der Profeſſor Dr. Kirchhoff intereſſirt War, dies akademiſche Unterneh: 
men, er hat bereits eine Leſeprobe der klaſſiſchen Tragödie geleitet und will 
chaftlichen Rath zu dem Werke 
angedeihen laſſen. Da die Bühne im Concertſaale des Königl. Schauſpiel⸗ 
hauſes jetzt durch die franzöſiſche Ae in ann Faul üt, jo 
wird dieſe in ihrer Art einzige Antigone⸗ 1 1 wahrſcheinlich im Vic⸗ 
toria⸗Theater gegeben werden. Auch die weiblichen Rollen werden, wie wohl 
kaum bemerkt zu werden braucht, von Studirenden dargeſtellt. 


Paris, 28. Jan. [Ein Frage: und Antwortſpiel.] Am Hofe iſt 
ſeit einiger Zeit ein aus England überkommenes F. gh und Antwortſpiel 
in Mode, das dazu beſtimmt iſt, Aufſchlüſſe über den Charakter der antwor⸗ 
tenden Perſonen zu geben. Im N St. Germain circulirt ab⸗ 
die fol ae 70 und Antwort⸗Note, in welcher die Kaiſerin und 
efragten ſind: 
rage: Welcher Charakter⸗Eigenſchaft geben Sie den Vorzug? Imp.: 
; Der rgebenbeit Emp.: Der Dankbarkeit. Frage: Welche Autoren Yıeben 
Sie zumeiſt? Imp.: Byron, eg er Calderon. (Keine Franzoſen!) 
Emp.: Tacitus. rage: Welche Beſchaftigung treiben Sie am liebſten? 
.: Anderen wohlthun. Emp.: Die Löſung unlöslicher Probleme ſuchen. 
Frage: Was möchten Sie am liebſten fein? Imp.: Nichts, wenn nicht das, 
was ich bin. Emp.: Mein Enkel. age: Welche Perſonen ſind Ihnen 
die haſſenswertheſten der Geſchichte? : Diaz und Lopez. Emp.: Cour⸗ 

elle und Bourbon. Frage: Welche Fehler beurtheilen Sie am nachſichtig⸗ 
ſten? Imp.: Die, denen Leidenſchaft zur Entſchuldigung dient. Emp.: Die, 
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Telegraphiſche D en 
f aus dem Wolff ſchen eee 

Berlin, 1. Februar. 
Entſchädigungs⸗Verträge der depoſſedirten Fürſten. Windthorſt entſchul⸗ 
digt ſich für dieſe Sitzung, weil er bei Abſchluß des hannoverſchen Ver⸗ 
trages betheiligt geweſen ſei. Sybel zieht aus Gründen, welche ſich der 
Oeffentlichkeit entziehen, den zweiten Theil ſeines Amendements, welcher 
die Braunſchweigiſche Erbfolgefrage betrifft, zurück. 

Referent Krug⸗Nidda erklärt ſich gegen das Amendement Sybel 
überhaupt, weil daſſelbe einen rechtsgültig abgeſchloſſenen Vertrag wie: 
der in Frage ftelle. Nachdem Ziegler und Schulze gegen, Miquel für 
die Vorlage geſprochen, ergreift Bismarck das Wort und hebt hervor, 
daß die Einverleibung der neuen Landestheile als Expropriation zu 
Gunſten Preußens und Deutſchlands, nicht als Eroberung anzuſehen 
ſei. Die Entſchädigung der Fürſten war eine Nothwendigkeit. 

Redner erinnert daran, daß Hannover Preußen bedeutende Kapi⸗ 
talien zugebracht habe. Das vorliegende Gefetz werde bedeutend zur 
Verſöhnung der Gemüther beitragen, was vom höchften Werthe ſei. 
Wäre es möglich, die volle Verſoͤhnung des Königs Georg herbeizu⸗ 
führen, ſo würde er noch zehn Millionen mehr bewilligen. Bis⸗ 
marck betont, die Regierung ſei nicht plotzlich verſchwenderiſch 
geworden, ſondern handle aus Höheren politiſchen Rückſichten. 
Lehnen Sie einfach die Vorlage ab, ſo werden Sie die Re⸗ 
gierung conſtitutioneller finden, als Sie glauben. Diejenigen, welche 
verwerfen, mögen dann ſehen, wie ſie die Sache ohne dieſen Vertrag 
machen; nach ſechs Monaten werden Sie mir Recht geben. Sie wer⸗ 
den dann meine Gründe kennen und uns nicht mit Härte beurtheilen, 
wie heute, nicht Dinge in die Sache hineinziehen, welche nicht hergehören 
und nur die Maſſen aufregen. 

Tweſten: Die Regierung habe den Vertrag erſt nach dem 1. De: 
tober notificirt. Die Gelder ſeien aus der Bewilligung für andere 
Zwecke entnommen. Auf das Haus ſei keine Rückſicht genommen wor⸗ 
den. Der Umſtand, daß die Depoſſedirten Geld nehmen, ſei allerdings 
für ihr künftiges Verhalten maßgebend. Tweſten iſt, wiewohl ungern, 
trotz aller Bedenken, für die Bewilligung, weil eine vollendete That⸗ 
ſache vorliegt. Es iſt keiner Regierung zuzumuthen, daß fie dem Kö: 
nige rathen ſollte, ſeine Unterſchrift zurückzuziehen. Die Ablehnung 
würde einen Conflict hervorrufen, welchen das Land augenblicklich nicht 
tragen könnte. Bismarck: Wenn ich einmal die Entlaſſung nehme 
wird es ehrlich ſein und keine Comödie. Ich würde aber nicht ab⸗ 
ſehen, was ein Anderer an meiner Stelle machte. 

Kardorf forderte auf, durch die Annahme der Verträge dem Könige 
die Dankbarkeit ſowie den Vorſatz auszudrücken, die Idee der deutſchen 
Einheit und Freiheit auf friedlichem Wege zu erreichen. 

Bismarck, wiederum das Wort nehmend, ſagt: Bei dem Vertrags: 
abſchluſſe glaubte die Regierung ſich betreffs der hannoverſchen Angele⸗ 
genheiten unumſchränkt und handelte daher bon a fide. Die Hervor⸗ 
rufung einer etwaigen Verfaſſungsbeſorgniß geſchah gegen ihren Willen. 
Durch die Annahme einer großeren Entſchädigung, als ihm zukommt, 
entſagt Georg den Rechtsanſprüchen auf die Krone. Reiche Präten⸗ 
denten ſind ungefährlicher wie arme, die nichts zu verlieren haben. 
Für die Regierung entſchied übrigens nicht die Frage des Rechts⸗ 
anſpruches, ſondern politiſche Vortheile. 
den Vertrag in Frage und ſei in den Augen des Politikers be⸗ 
deutungslos. 


„ 


* 


Sybel vertheidigt feinen Antrag und erklärt, er habe den zweitens 
ter Seite über die braun⸗ 


Theil zurückgezogen, weil er von co en 
ſchweigiſche Erbfolgefrage beruhigt worden ſei. 

Bismarck erkläre, die Capitalsverwaltung verbleibe Preußen, das 
Capital werde nicht ausgeliefert, nur die Revenuen. Der Antrag 
Sybel's wurde abgelehnt und die Verträge bei Namensaufruf mit 
254 gegen 113 Stimmen genehmigt. 

Weimar, 1. Febr. Der Landtag lehnte den Antrag auf Einfüh⸗ 
rung des allgemeinen Wahlrechts mit 17 gegen 13 Stimmen ab. 

Stuttgart, 1. Febr. Die Nationalpartei veröffentlicht einen Auf— 
ruf für die Zollparlamentswahlen, deren Ziel die nationale Einigung 
Deutſchlands ſei. Der Aufruf iſt von den Fürſten Langenberg, Löwen⸗ 
ſtein und hervorragenden Perſönlichkeiten unterzeichnet. 

Florenz, 1. Febr. Die „Nazione“ meldet, daß die Vermählung 
des Prinzen Humbert mit der Prinzeſſin Margarethe von Savoyen 
am 26. April ftattfinden wird. . 

Wien, 1. Febr. Die Inſtruction an Crivelli iſt vor⸗ 
geſtern nach 
e uß der eisleithani 
der Centralleitung des auswärtigen Mini 
ſchaft des Herrenhauſes auf Andringen des Kaiſers an. 

(Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 


e und eln Nachrichten. 


elegr. Bureau. 
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Abgeordnetenhaus. Berathung über die] — 


Das Amendement Sybel ſtelle 


rn nach Nom abgegangen; ſie umfaßt zehn Punkte, die 
in die principielle Natur des Concordats einſchneiden. Der 
ſchen Delegation ſtreicht den 
0 0 . ſteriums zugeſtell⸗ 
ten Dispoſitionsfonds. Schmerling nahm die Vicepräſident⸗ 
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Mit Genehmigung der königlichen Regierung wird der 


Vreslauer Wochenvieh⸗Markt 


nach dem Exloöſchen des mit dem Viehkrugbeſitzer Kaerger vom 1. April 
1853 ab auf 15 Jahre abgeſchloſſenen Vertrages dom 1. April d. J. ab nicht 
mehr in dem Kaerger'ſchen Viehkrug, ſondern auf den für dieſen Zweck be⸗ 
ſtimmten auf Dürrgoy⸗Hubener Feldmark an der Strehlener Chauſſee bele⸗ 
genen neuen Marktplatze abgehalten werden. 

Es darf daber bei Vermeidung der in § 10 der hieſigen Wochenmarkt⸗ 
Ordnung vom 27. März 1863 angedrohten Strafen Schlachtvieh, welches von 
auswärts zum Wochenmarkt gebracht wird, vom 1. April d. J. ab auf keinem 


andern als dem vorſtehend bezeichneten neuen Marktplatze verkauft und 
gekauft werden. 
Breslau, den 1. Februar 1868. [1320] 


Der Polizei⸗Präſident. Frhr. v. Ende. 


Die Nusſtellung 


19 ee für die Nothleidenden in Oſtpreußen uns zugeſendeten 
aben finde 
am Sonntage (2. Febr.) Vorm. von 11 bis 2 Uhr Nachm., 
am Montage (3. Febr.) und Dinstage 5 von 10 bis 4 Uhr Nachm. 
im 1. Stocke des königl. Regierungs⸗Gebäudes ſtatt. Eintrittsgeld 24 Sgr. 
a Perſon, Looſe a 5 Sgr., an der Kaſſe zu haben. 

Hierbei ſprechen wir zugleich für die ſo reichlich eingegangenen Geſchenke 
Gebern unſern wärmſten Dank aus. 112111 
Breslau, den 29. Januar 1868. 
W. v. Tümpling. M. v. Schleinitz. Gräfin Burghauß. S. v. Löbbecke. 

Für die Nothleidenden in Oſtpreußen gingen ferner ein: 

he ’ 8 3 in 1 Seite: 5 

erflein aus der St. Hedwigs⸗ und Clementar⸗Schule 25 Thlr., Guſtav 

Glaßner in Troppau 5 Thlr., Fritzchen Bruck in Frankenſtein aus Fr 
Sparbüchſe 1 Thlr., Geſchwiſter Reinert 2 Thlr., Ergebniffe der Haus⸗Collecte 
am 30, und 31, Januar 126 Thlr. 17 Sgr. 6 . — Im Ganzen bis 


den 


heute: 3733 Thaler 16 Sgr. 3 Pf., 1 alter Ducaten und 15 diverſe 
ausl. Münzen. 
b) an Kleidungsſtücken und Nahrungsmitteln ꝛc.: 


wei ungenannte Damen I Packet Kleidungsſtücke, Frau de Rege eine 
Decke und 1 Packet Kleidungsſtücke, Gemeinde Lindenau, Kreis Grottkau für 
die Gemeinde Lindenau, Kreis Gerdauen in Oſtpreußen (durch Herrn Meyer 
H. Berliner): 44 Scheffel Gerſte, 22 Scheffel Roggen und 18 Scheffel Erb⸗ 
ſen, (bereits nach Gumbinnen an das dortige Central⸗Comite zur Weiterbe⸗ 
förderung an Herrn Pfarrer C. Heinersdorf in Gr.⸗Schönau als Seelſorger 
von Lindenau — zur Vertheilung an ſeine bedürftigen Pfarrkinder da elbft 
— abgeſandt), Ungenannt 3 Hemden und 1 Paar wollene Strümpfe, En 
Marie Ullbrich in Gr.⸗Wierau 1 Kübel Butter (ca. 30 Pfd.), Frau Lieute⸗ 
nant Weſtram 1 Packet Kleidungsstücke, Frau Poſamentir b. 1 Packet 

Kleidungsſtücke. ads] 

Breslau, den 1. Februar 1868. 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 
A. Der Caſſirer des Vereins: 
C. G. Stetter, Carlsſtraße 20. 


Für die Nothleidenden in Oſtpreußen gingen ferner ein: 
Von Fleiſchermeiſter Rudert 3 Thlr., Fräul. Klein 1 Thlr., A. J. 1 Thlr., 
A. 1 Thlr., durch Oberwächter Robinſon geſammelt von Euer ſtädtiſchen 
ächtern 17 Sgr., Bahnhofs⸗Inſpector L. Brockt in Schmolz 2 Thlr., Apo⸗ 
theler E. Grundmann 3 Thlr., Paul Grundmann 3 Thlr., von Gutspächter 
Schumacher, deſſen Kindern und Gemeinde⸗Mitgl. zu Perzyce bei Zduny 
A ne Due kaahling erh der Taler, Zeitung 500 Thlr. 
Weber: Anyung 9 Tölt., Gebrüder Niehpermann 10 Ife. uf 80s e 
1 Sgr. Hierzu die bereits veröffentlichten 22,693 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf. 
n Summa 23,228 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. und 3 alte Goldſtücke. 
Breslau, den 1, Februar 1868, 355] 
Das Comite. J. V.: (gez.) Franck. 
sen die Nothleidenden in Oſtpreußen find eingegangen: [135%] 
ls Erlös einer von der Geſangsklaſſe des Ohlauer Gewerbedereins 
veranſtalteten theatraliſch⸗declamatoriſchen Aufführung 57 Thlr. 16 Sgr. 
1 Pf., zu bereits gemeldeten 24 Thlr. 10 Sgr., zuſammen 81 Thlr. 26 Sgr. 
Zur Annahme weiterer Beiträge iſt im Auftrage des Schleſ. Central ⸗ 
Gewerbe ⸗Vereins bereit: 
| Der Schatzmeiſter, Kaufmann Benno Milch, Junkernſtr. 5. 


Fur die hieſigen Armen gingen bei dem Suppen⸗Verein f erner 
ein on A. S. 2 Frosd'or 11 Thlr. 10 Sgr. F. v. Tepper 5 Thlr. 
F. M. Mende 2 Thlr. jr am Ende 2 Thlr. 3 a Thlr. Fl J. G. br. 
Thlr. Se Marie Patzky 1 Thlr. Ob. B. 1 Thlr. Fr. Kfm. R. g. r. 1 Thlr. 
gel Kahlert 2 Thlr. Frl. R. h. t. 15 Sgr. Herr Kaufmann Wilhelm u. 
Fr. Marie Grund 5 Thlr. u. 1 Kr. Fleiſch⸗Extract.“) Fr. Fritſch 5 Thlr. 
C. J. 5 Thlr. M. B. 20 Sgr. von einer Koͤchin 2% Sgr. Fr. Bank⸗Dir. 
Franz 3 Thlr. Hr. Profeſſor Herz 2 Thlr. Fr. Kfm. Jam Pfeiffer 1 Thlr. 
Fr, Director Naglo 3 Thlr. Hauptmann B. a. D. 3 Thlr. H. Fedor Leuchter 
5 Thlr. ungen. Herr 1 Thlr. Durch C. K. p.ſch von 4 Junggeſellen bei 
Kiesling 1 Thlr. 20 Sgr. 2 ungen. H. bei Kiesling 2 Thlr. von der ifraes 
litiſchen Krankenkaſſe 2 Thlr. von Eliſe Hoffmann 7% Sgr. v. F. P. K. 
1 Packet Kleidungsſtücke. A. D. Kleidungsſtücke u. 10 Sgr. Fr. Dr. Stv. 
he Fr. Hoffmann z. 
u 

bir. 
28 


n 135%, Breslau⸗Freiburger 118%. Neiſſe⸗Brieger 90.] 1 Thlr. 

Koſel⸗Oderberg 79%, Galizier 86. Köln⸗Minden 13 Ki Lombarden 95 /.] Schule 3 11 Sgr. Curatus Stern Sgr. Fr. Helene Lübbert geb. 
Mainz⸗Ludwigshafen 128%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 95%. Oberſchlef. Middeldorf 1 Tilt. H. St. Nth, Hippauf 80 Etr. Mehl. 5. St⸗KAth. Trewendt 
Litt. A. 184%. Oeſterr. Staatsbahn 140. Oppeln⸗Tarnowitz 73%. Rechte-|5 Thlr. H. A. 1 va H. Weigelt von der Schlittihuhbahn 2 Thir. 10 Sgr. 8 Pf. 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 73%. | echte-Ober-U er-Stamm:Brioritäten 83%. lin Summa incl. der bereits angezeigten 144 Thlr. 10 S — 
Rheiniſche 115%. rſchau⸗Wien Darmſt. Credit 857. Minerva] 259 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. 1 Kr. Fleiſch Extract. 4 Ctr. Mehl. Kleidungsſtucke. 


*) Der Fleiß 
gebeten. 


von denen ich profitiren kann. noten 85%. Hamburg 2 Monate 151. London 3 Monate 6, 24 ien] Stinenni 
i a . 2 Monate 834%. Warſchau 8 Tape 8424, Paris 2 Mon. 81%. Ruſſ.⸗Poln. Stipendien, zu beigeben: 
111111 % „ Stheklm sen 200 Siten sm Berg va Mn Or 
R 5 ine r 8 . — u ein für gar € g 8 gen Ran⸗ 900. 4 K proc. Oberſchleſ. Prior. F. 93. Schleſiſche Rentenbriefe 90%. werbe⸗Inſtituts reſp. der königl. Muſſerzeichnen⸗Schule zu Berlin. 
eden u dienen Cie b vrain, um auf der Station Vue jedoch au,] Poſener Ereditſcheine 85. Polniſche Liquidations⸗ Pfandbriefe 50. 2) Ein Stipendium von 200 Thalern zum Beſuch der königl. Bau⸗ 
5 auf denselben Öeleife. Lug 120. Mens bor — Se ntgleihe ber Nati 2 1 70 Schluß: 8.5 Were Metadiques 57, 10, Akademie zu Berlin. * 
e fn 0 in Einaham sr 20 he zn Hang In der 
; 1147 „Eiſenbahn⸗Actien⸗ 7,20. ifenba — i So 
alle , in Die Häber der |Bonben 119,7. as Gamburs „ 2 50. 4) Ein Siber von 250 Thalern zum Beſuch der königl. Akademie 


Zus 1 tillftand und die beiden Locomotiven wie 

er San des Zuges zerſchellte an dem Tender, 

der Poſtwagen und der folgende Paſſagierwagen hoben ſich darauf und über 

einander und zertrümmerten. Die darin befind ichen Perſonen fanden ſich 

auf mehrere Metres Entfernung in dem Graben wieder, meiſtens ſehr ſchwer 

verwundet, eine derſelben, weniger verletzt, fand ſich auf den Trümmern der 

u ammengehäuften Wagen ſitzend. Eine ache auf der Stelle todt ge⸗ 

\ Ken mit jerlömeitertem Kopfe, der Maſchiniſt der einzelnen Locomotive 

ward ebenfalls ſofort getöbtet. Elf Paſſagiere find färchterlich verletzt, einige 

derſelben nachträglich Fin Hela Etwa vierzig andere ſind mehr oder 
minder leicht verwundet. 

gen zu erleiden. 
dig e 
e 148 


anderen, wodurch der 
Glas zerſplitterten. 


er Maſchiniſt und der Heizer des Schnellzuges 
wurden weit fortgeſchleudert, ohne ſchwere Verletzun Ömellzug 
Er ARE 


ein gemüthlicher bah in ch ſein. 


Die Inſel Java N 
Di 0 5 erichtes wurden daſelbſt in einem Ja 


eines officiellen ſchen 


al 131 Perſonen. Durch Krokodille wurden in einem Jahre 50 Men 
en und 30 bis 40 von Schlangen getödtet. Der Gouverneur der 
5 e eine Belohnung von 2 Lire für jeden getodteten 
e 

* 


x un von Tigern auf, 0 und in einem anderen Jahre traf daſſelbe] dungen betra 
t 
ſch 


nſel] 
iger 


1 
r 1.18845 
Gelber Lichtta 1 905 
9 9 Gelber Lichttalg loco —. 
New-York, 31. Januar, Abends. 
Agio 40%. Bonds 111%. Illinois 3 


Eriebahn 74%, 
wolle 19. Petroleum! 26. ais 1, 24. onds 18854 109 4 Ton 
Bonds 104%. 


er 


‚ Wedel auf London 109%. Gold: 
1904er 


der Künſte zu Berlin. 

Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien find bis zum löten 
März d. J. bei dem unterzeichneten Curatorium einzureichen. 
Auch können vom 1. April d. J. ab wieder einige „Fraenckel'ſche 
Freiſtellen“ an der biefigen königlichen Kunſt, Bau- und Handwerks⸗ 
2 Sn er alifi 

ur Concu n qualificirte Be jübi igi 

2 1 ee magen. Bewerber jüdiſcher Religion aus 


Breslau, den 27. Januar 1868. 


[1137] 


io, 7. Jan. Die Kaffee⸗Abladungen betrugen nach der Elbe und dem Das Curat 
Canal 21,300, nach der Dftiee 9100, nach Nordamerit 1 uratorium 
5 hend 2. — 57 — De 210000. So ff 6400 der Commercien-Ratd Fraenckel ſchen Stiftungen. 
6600. Wechſel auf London —4. Fra . Die Santos⸗Abla⸗ 1 
d Pe Fe n un, Ann , da m rn Societe de conversation. 
ke 87 5 Mas pant W 190 & fan. tie UA La seance generale aura lieu, lundi, 3eme Fevrier 1868 dans 
100%, Spiritus: niedriger. Februar 19%, Febr⸗Mie 1 5, [la restauration de M. Rieger, Altbtisserstrasse, 2 huit heures 
April⸗Mal MY, Mal Juni 20%. * du soir, [1932 Le comite, 
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e 
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| Dringende Witte, 

Der biefige Frauen: Verein zur Speiſung und Bekleidung Armer hat ſich 
ſchon ſeit vielen Jahren zur Aufgabe gemacht, von eingeſammelten milden 
Gaben alljährlich in den Wintermonaten einer großen Anzahl hilfsbedürf⸗ 
tiger Frauen und deren Kindern, ſowie an 8 Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten 
warmes Eſſen, welches unter beſonderer Aufſicht von Vorſtandsdamen zube⸗ 
reitet und den Armen verabreicht wird, zu gewähren, wie ſich Jeder, der ſich 
auch der Bedrängten und Hilfsbedürftigen erinnert, jeden Tag um 11 Uhr 
Kirchstraße 2 überzeugen kann. er > 

Leider iſt die von der zuftändigen Behörde bewilligte und jetzt eingeſam⸗ 
melte Hauscollecte ſo unzureichend ausgefallen, daß die Mittel bald erſchöpft 
ſind und die Zubereitung der Speiſen aufhören muß, wenn nicht von hie⸗ 
igen Wohlthätern noch Beiträge dem Vereine zur Dispoſition geſtellt wer⸗ 
en; und doch dürfte gerade in dieſem Jahre die Einſtellung dieſer unſerer 
Thätigkeit von den Hilfsbedürftigen unferer Stadt um fo ſchmerzlicher em⸗ 
pfunden werden, als die Theuerung aller Nahrungsmittel, die lange aus⸗ 
dauernde Strenge des Winters und die damit verbundene Arbeitsloſigkeit 
—— — der hieſigen ärmeren Bevölkerung in außergewöhnlicher Weiſe 
geſteigert haben. : . 

Es ergeht daher an alle hieſigen Einwohner, welche des Spruches ſich 
erinnern: „Wer ſich der Armen annimmt, der leihet dem Herrn“ und zur 
Spendung von Woblthaten bereit find, die dringende Bitte: 

„auch der am hieſigen Orte befindlichen Armen und Hilfsbedürftigen zu 

gedenken und milde Gaben jeder Art, ob Geld, Kleidungsſtücke oder Nah⸗ 

rungsmittel, dem Vereine zuzuwenden, zu deren Empfangnahme jede ein⸗ 
zelne der Unterzeichneten ſich bereit erklärt, auch in der Vereinsküche Kirch⸗ 

Straße 2 Vormittags abgegeben werden können.“ 8 

Wir werden nicht ermangeln, die Spenden in den Zeitungen zu ver⸗ 
öffentlichen. . 

Breslau, den 18. Januar 1868. 

Der Vorſtand des Frauen⸗Vereins zur Speiſung und Bekleidung Armer. 
13 Vogel, Vorſteherin, Ring Nr. 42, 
uguſte Nitſchke, Schatzmeiſterin, Grünſtraße 9. 
A. Weisbach, Schriftführer, Palmſtraße „Carls⸗Ruh“. 
Freifrau v. Ende, Schuhbrücke Nr. 49. 
rau Gierſchner, Neue Taſchenſtraße Nr. 29. 
rau Kaufmann Kopiſch, geb. Neche, Vorwerksſtraße 29b. 
Frau Anna Lichtenſtein, geb. Nitſchke, Grünſtraße 9. 
Frau Cöleſtine Mangelsdorff, Ohlauerſtraße Nr. 74. 
Frau Raimond, Neue W 29. 
Frau Dr. Schmidt, Ring im Goldnen Becher. 
Frau Somme, Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. 
räul. Sophie Steinhaus, Ohlauerſtraße Nr. 55. 
grau Rechtsanwalt Thebeſius, Matthiasſtraße Nr. 26. 
räul. v. Woſtrovsky, Gräbſchnerſtraße Nr. 30. 
Fräul. Goslar. Fräul. Studt. 


räul. v. Boenigk. 
Fräul. Seidel. Fräul. Worth⸗ 
[1335] 


Fräul. Noemer. Fräul. Stenger. 
mann. Frau Stadtrath Lübbert. 


Fr Zum Beſten Breslauer Armen 
wird die auf Anregung der Frau Generalin von Tümpling Excellenz am 
29, Jannar ſtattgehabte theatralifche Aufführung mit Bildern Sonntag 
den 2. Februar, Abends 7 Uhr, in dem vom Börſenkränzchen freundlichſi 
abgetretenen Saale der alten Börſe wiederholt werden. 1246] 
Entree-Billets à 1 Thlr., ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzeu, 
find von 6 Uhr ab an der Kaſſe zu haben. as Comite. 


Zur Unterſtützung für die Hinterbliebenen der auf der Steinkohlengrube 
Knupdſerlohn bei Langendreer Verunglückten gingen ferner bei mir 


n, von 
Major .. Tiele⸗Winkler 100 Thlr., Geh. Rath Grundmann 30 Thlr 
Ber er Thlr., Gewerkſchaft der conſ. Glückhilfgrube bei Walden⸗ 
10 Ser Emil 5 elegſchaft derſelben 100 Thlr. Beamte derſelben 31 Thlr. 
Walter Eiſenber Sffmann Gleiwitz 10 Thlr., Herzog v. Ratibor 25 Thlr., 
Frl. Marie Trentler Ihle Frau Geh. Rath Treutler Neu⸗Weißſtein 10 Thlr., 
hlr., Maſchinenmſtr Thlr., Frl. Hedwig Treutler 1 Thlr., Ungenannt 5 
Maltſch 2 Thlr., Stei 110 häufen Waldenburg 2 Thlr., Schichtmſtr. Lehmann 
Morgenroth 7 Thl ee aske zu Paulusgrube von einer Geſellſchaft in 
Dütſchke Roſen 1 a Sg Geh. Com.⸗Rath v. Ruffer 10 Thlr. Akt 
en 1 Thlr. W. F. Röthel Breslau 5 Thlr., Bergrath Kalide 


Fräul. v. Funk. 


Gleiwitz 2 Thlr., Frl. Valeska Kalide ; ö b 
® Frl. Va e 2 Thlr., Sr. K. Hoh. Herzog v. Wür⸗ 
temberg Karlsrube OS, 30 Thlr. Kaufm. 8 len 3 Thlr., 


Buchhändler C. Dulfer Breslau 1 0 
towitz: Bergreferendar Ganzel 1 Tele, Rauf mon Wien f. Thlr. 
Kfm. St. Herz aus Warſchau 1 Thlr., Fr. S. Leubuſcher 5 Sgr., Kaufm. 
Neiſſer 10 Sgr., Gebr. Ollendorf und eig 5 Thlr., S. R. Ollen⸗ 
dorf 1 Thlr., Ollendorf jun. 10 Sgr., Kaufm. Ed. Roſenthal 20 Sgr., Ing. 
Schröter 10 Sgr., Ing. Leipert 1 Thlr. Buchhalter Wendriener 10 Sgr. 
Jug Schrödter 10 Sgr., Peemüller 15 Sgr., von einer Wette 1 Thlr., N. 

‚10 S. Leubuſcher 1 Thlr., Ing. Pfeffer aus Berlin ! 


5 
2 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Ey. 
Eduard Nothe. 
Weisſtein. Conradsthal. 


[1931] 


geb. Gerbli 


e von ihren jahrelangen Leiden. [1310] Berfemmlung: Mauritius» Plaz Nr. 4 
Muntern Mädchen leicht und gladllich ent⸗ Breslau, den 31. Januar 1868. (Friedrich's ofal), fl [1344] 
bunden [1928] C. König, Poſtcommiſſarius. Tagesordnung: Armenpf ahl. projectirte 
Breslau, den 1. Februar 1868. Arthur önig, Kaplan in Trebnitz. Kirchenſteuer, Vorſtandswahl. 
Bernhardt Gaensler. . rin a ene Bresl Gewerbey i 
. sung: Montag, den 3. Hehruar, Breslauer erein. 
Lieb * 2 Abr eh 61 Montag, den 3, Februar, Abends 7 Uhr: 
s — . 05 ac Be P Trauerhaus: Kloſterſtraße 8l. Kae e im Caſino (Neue⸗ Herren, welche am Narren⸗ 
uguſte De Biel ſchowsky von einem Stadttheater. Gaſſe 8). Vorſtandswa , Bericht des Hrn.] men wollen, werden erfucht, 
üben beut glücklich entbunden wurde. Sonntag, den 2. Febr. „Der Maurer und an Urlunterne ee 1 ben He Lomite zu melden 
ca N 4 Nam: 2 8 05 
reslau, den 1. Februar 1868. der Schloſſer.“ Komiſche Oper in 3 Akten, in Paris für den Verein eingekauften Muſter⸗ [1308] 5 


— Louis Sachs. nach dem Franzöſiſchen des 


Montag, den 3. um 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


u 
lau, den 1. Februar 1868. Ballet in 1 Att. 


F. z. () Z., d. 3. II. A. 6 


3 (Statt beſonderer Meldung.) 

Heute Mittag 12 Uhr erlöfte ein gottfeliger 
Tod unſere inniggeliebte Gattin und 
die Frau Poſtcommiſſarius Antonie König, 


Fr. Ellmenreich. Muſik von Auber. 


br. 
Todes- Anselge. Unertraglich de Luſtſpiel i 
N R piel in 1 Akt von 

Be en ala 2 G. zu Pult. Hierauf: „Der Präſident.“ ‚me Förderung der Erwerbsfähigkeit) 
W org n 4 r star 2 r- Luſtſpiel in 1 Akt von W. Kläger. (Walter, ont., 3. Febr., Ab, 8 Uhr. Hr. Tillert: 
2 Hr. Ferdinand Deſſoir, dom großherz.][ Die Prüfungs jahre der Königin Louiſe 
Igstgelie 0 0 — * er ee Hoftheater in Weimar) Dann: „Tanz.“ und ihr Tod. Od. Tochterſch., Ta 1 
1 N se 1 7 ose un 544 ff „Die Unglücklichen.“ Luſtſplel Säfte 2% Sgr. 1% ] 

diese —— ar ende, in b Got ; > ee N : Mittelfchule 

u > 5 ie ebre j ’ 
bien; den, um 355 1870 anon Sr. F. Deſſoir.) um hl, Handw.⸗Verein. au nile. 5. 

: 7 / Monta 


m erſten Male: „Zephir und Flora.“ 
i Muſik von A. Müller, 
Arrangirt von Fräul. Louiſe Richter. 


335 \ 

10 Sgr., Gaſtwirth D. Grunwald 10 Sgr., Kfm. Brüll aus Bielitz 1 Thlr., 
en er 5 Sgr., Kaufm. Schrabel 1 Thlr., Schultz 7% © 
Rendant Kruſch 10 Sgr., Tiſchlermſtr. Schulten 10 
Schliska 10 Sgr., a S debe Möcke perſönlich 4 Thlr. 7 Sgr., durch 
Repräſentant Onert Schmiedeberg von der Gewerkſchaft der Liebauer Gru⸗ 
ben 5 Thlr., der Wolfsſchauer Gruben 10 Thlr., Häuer Gottl. Böhmer 16 
Sgr., Lehrhauer Ed. Liebig 2 Sgr., A. N Waldenburg 10 Thlr., G. B. R. 
Ottmachau 1 Thlr., N. N. Schurgaſt 2 Thlr., S. F. Breslau 5 Thlr., N. 
und H. G. Breslau 2 Thlr., zuſammen 629 Thlr. 10 Sgr. Im Ganzen 
gingen bis jetzt ein 933 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. Um fernere Beiträge wird 
freundlichſt gebeten. 1311 

Breslau, den 30. Januar 1868, Serlo, Berghauptmann. 


(Eingeſandt von einem Lehrer aus Nieder⸗Schleſien.) 

Für die durch die gegenwärtige rauhe und unbeſtändige Witterung häufig 
hervorgerufenen Beſchwerden der Reſpirationsorgane, als: Huſten, Heiſerkeit, 
Verſchleimung, Bruſtbeklemmung ꝛc., dürfte es wohl kaum ein wirkſameres und 
gediegeneres Haus⸗ und Volksmittel geben, als die ſchon ſeit langen Jahren 
rühmlichſt bekannten Bruſt⸗Caramellen des Hrn. Kaufmann Eduard Groß in 
Breslau, am Neumarkt 42, welche, da ſie ſich ſchon ſelbſt genugſam Empfeh⸗ 
lung ſind, einer ſolchen nicht mehr bedürfen. Dennoch hält es Referent für 
ſeine Pflicht, dankbar zu bezeugen, daß er ſich von einer äußerſt heftig auftre⸗ 
tenden Heiſerkeit, die ihn förmlich ſprachlos machte, binnen einer acht dadurch 
befreite, daß er 4 Carton Caramellen (in chamois Packung » 15 Sgr.) in 
Waſſer auflöfte, die Auflöfung zu einem Syrup einkochen ließ und von dem⸗ 
ſelben einige kleine Eßlöffel warm genoß. Der Erfolg dieſes Verſuchs war 
überraſchend, denn jene enorme Heiſerkeit war ſchon am andern Morgen voll⸗ 
ſtändig gewichen. Seien darum die erwähnten vorzüglichen Caramellen allen 
Reſpirations⸗Leidenden, namentlich den Herren Cantoren, Lehrern, ſowie 
Opernſängern, auf das Angelegentlichſte empfohlen! [1350] 


Eingeſandt. 5 

Wir glauben allen Denen, die eine gute kaufmänniſche Ausbildung an⸗ 
ſtreben, einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir ſie auf das kaufm. Lehrinſtitut 
des Buchhalters Herrn J. Hillel, Nikolaiſtraße Nr. 73, auſmerkſam machen. 

Herr Hillel, Meiſter in ſeinem Fache, verſteht es durch ſeinen gediege⸗ 
nen und gewiſſenhaften Untericht, den Lernenden in kurzer Zeit mit kauf⸗ 
männiſchen Wiſſenſchaften auszurüſten. a 

Buchführung in Theorie und Praxis, Conto⸗Corrente⸗Zinſenberechnung, 
kaufm. Arithmetik incl. Arbitrage, Correſpondenz verbunden mit Grammatik, 
Terminologie, Calculationen, Handel, Wechſelkunde, Börjen, Uſancen, alle 
dieſe Gegenſtände lehrt und erklärt Herr Hillel Außerft gründlich und ver⸗ 
ſtändlich nach ſeiner eigenen praktiſchen Methode, welche das Erlernen we⸗ 
ſentlich erleichtert. 11918] F. Puchat. C. Wolters. 


Dieſer Offerte 81 d Aufmerkſamkeit. 


Empfehle folgende Waaren nur in guter Qualität zu nachſtehend billigen Preiſen: 
ae! gut geglättetes Briefpapier (ch Fern bie. 1 20 — 
5 : do. klein Format) = — — 
13 Concept ⸗Papier 1 10 
n s 1 r 

200 Stück weiße Couverts in beſter Qualität à 10 Sgr. — 20 — 
1 pi. ane liches Brief Eiegellac „ sh 6 

= feine o. 1 15 

1 Gros (12 Dutzend) Schul federn. — 5 — 
1 Nengliſche Stahl federn — 10 — 
12 Stück fe ne Federhalter 8 8 e 
12 = gute Bleifedern . % ER 
Summa Thlr. 8 — — 

gewähre 


Bei Entnahme dieſes ganzen Poſtens im DEE von 8 Thalern 
einen Rabatt von 25 pCt., alſo netto nur für 6 Thlr., die Hälfte davon im 
Betrage von 4 Thlr. gewähre einen Rabatt von 20 pet., alſo netto nur 
3 Thlr. 6 Sgr., und bei Entnahme des vierten Theils im Betrage von 2 Thlr. 
gewähre einen Rabatt von 15 pCt., alſo netto nur für 1 Thlr. 21 Sgr. 

Bei Poſtanweiſung im Betrage von netto 6 Thlr., 3 Thlr. 6 Sgr. oder 
von 1 Thlr. 21 Sgr. wird Obiges in ganzen, halben oder viertel Poſten 
(auf Ihren Brief vom 12,/2. 67) perſandt. ee 1292 

J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtraße 5. 


Dank ſagung. 
Während 17 Jahren litt ich an einer Wunde am Fuße, ohne daß es 
mir möglich geweſen wäre, dieſelbe trotz vielfach angewandter Mittel zu 


Für meine 


vo 


(Im 


Ew. Wohl 
Ihrem vortreff 


Der von 


„Bruſtgelee ) i 
Mittel war, mich von meinem hartnäckigen 
befreien. Ich beſcheinige dies gern und der W̃ 


been, al3 andere an 


daher wiederholt ꝛc. ( 
Achtungs voll 


P 


Obige Artikel find allein ächt zu beziehen bei 


Heinrich Lion, in Breslau, 
e 


General- Niederlage für Schleſien u. Poſen, 


und in 


kraft zu erhalten, iſt das concentrirte, meliorirte 


Restitutions-Fluid für Pferde 


das zuverläſſigſte und vortrefflichſte Haus⸗ und Waſchmittel, und können wir 
daſſelbe, geſtützt auf die rühmenden Begutachtungen thierärztlicher Autoritäten, 
gewiſſenhaft empfehlen. Orig.⸗Kiſten von 12 Flaſchen 6 Thlr., halbe Orig.“ 
Kiſten von 


General De 


6 Fl. 


b 


1 atienten, welche an Auswüchſen jeder Art leiden, bin ich 
r., wieder in Gebauers Hotel, Breslau, Tauenzienplatz 13, Montag und 
Sgr., Menn mente; Dinstag, den 3. und 4. Februar zu ſprechen. 1864 


dres, Wundarz 
Nafe’s Musik- Institut, 


Tauenzienstrasse Nr. 22 (in Nähe vom Tauenzienplatz), eröffnet Anfang 
Februar einen neuen Cursus im Flügelspiel und Harmonielehre. 


R. J. Daubitz' ſcher Magenbitter 
und Bruſt⸗G 
N. 
Char 
a Na 

Herrn Apotheker N. F. Saubig in 
ſcheinige ich hierdurch gern, daß meine Frau dur . 
von ihm erfundenen und allgemein beliebten N ‚Magenbitter‘ 
von einem veralteten Uebel, verbunden mit zeitweiſe heftigen Rücken⸗ 


ſchmerzen, voll ſtändig befreit worden iſt, während alle früher da⸗ 
gegen angewandten Mitte enger blieben. 


ı Auszuge.) 36 : 
uͤglichen, Daubitz ſchen Magenbitter, denn er bekommt mir viel 


lichen „ ß ich umge 
ichen „Bru 

Fran v. 2 
Carolath b. Beuthen a O., den 19. December 1867. 


errn R. F. Daubitz in! nde 
hat eine vortreffliche Wirkung, indem er das einzige 


Steifhe 


Thlr., excl. Emballage, einzelne Flaſchen 20 Sgr. 


i 
8 


t aus Görliß. 


el e, fabricirt von 
F. Daubitz, Berlin, 


lottenſtraße 19. 


M den 13. Januar 1868. 
erlin, Charlottenſtr. 19, be 
den Gebrauch des 


Georg Gerecke. 
ademühlen, Amt Zeven, 
rov. Hannover, den 13. Januar 1868. 


bediene mich ſchon ſeit längerer Zeit Ihres 


fag Beste Geſundheitsmittel, und erſuche ich Sie 
olg 


t Beſtellung). 1 
e wi, rethe Schröder. 
Göttingen, den 11. Januar 1868. 
f — ꝛc. (folgt Beſtellung) von 
elée“ zu ſenden und den Betrag de. 
lock, geborene v. Bülow, Angerſtr. 3. 


* 
— b 


au v. 


erlin fabricirte und erfundene 


Huſten in kurzer Zeit zu 
ahrheit gemäß. 
H. Ackermann, Tiſchler⸗Meiſter. 


24, "BE 


üttner⸗Straße 
Tr., 


gelbe Marte, I 


den bekannten Ni derlagen bier. 
Strehlen bei 0, Lahry. 


291] 


Um 


55 verhindern, daß Erſchöpfung, Schwus e, 
t der Glieder und viele andere Beſchwerden 
unſer nützlichſtes Hausthür, das Pferd, frühzeitig arbeits⸗ 
Juntaualich machen, vielmehr daſſelbe bis ins höchſte Alter 
ungeſchwächt, muthig, ausdauernd und bei Renn⸗ 


[1349] 


t: Handlung Eduard Gross 


reslau, am Neumarkt Nr. 42. 


0 

ilen. Da wurde i die Oſchins Univerſal⸗Sei kam f e va 
VCVVCCCC Ko a meet ee | NE größte Magazin von Flügeln u. Pianino’s, 3 
ba . je ie Herrn Oſchinsky, dale Salvatorplatz 8, empfiehlt ſich unter Garantie zu den niedrigſten Fabrilpreiſen. 


Landsberg a. W., den 5. Januar 1868. Frau Schwarz. 


Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6. 
Schoenbach bei Canth, den 15. Auguſt 1867. 
Von Ew. Wohlgeboren ließ ich mir zwei Mal Ihre Geſundheits⸗Seife 
von einem Bekannten beſorgen, welche ich gegen Reißen in Hand und 
Knie mit gutem Erfolge anwende. A. Paetzold, Rittergutsbeſitzer. 


Original⸗Oelgemälde, 


auch gute Copien berühmter Meiſter in großer Auswahl und zu Be: 


Blüchetplaß 6, Moritz Karfunkel & d 


Steinmarkt 


Coneert-, Salen- und Stufzflügel, hohe und niedere Pianino. — Gebrauchte 


Piano - Fabrik in Liegnitz. 


Fabrik: 
Nr. 


Flügel, Pianino 


Zuſtrate f. d. Landwirthſch. Anzeiger IX. Jahrg. Ur. 5 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung 
angenommen in der Expedition der Breslauer Ze 


Bid. Seiler, b 


Magazin: 
3. Comptoir: Goldbergerstrasse 44. 5 
Goldbergerstrasse Nr. 44. 


und Tafel-Instrumente. — Preis- Courant franco. 


) werden bis Dinsta; 
tung, Herrenſtraße 2 


* 


Co. 
Bezirksverein der ſüdöſtlichen 
aud lane Vorſtädte 
Donnerstag, d. 6. Februar, Abends 8 Uhr 


Am 4. 


Mutter, 5 
Mittwo 


G Seribe von | gegenſtände. [1309] 


Ffrauenbildungs⸗Verein 


dritten Male: 


„Hr. Th. Oelsner: Ueber Rad: 
tra r Hr. Cand. phil. v. d. 
Velde: Ueber die au tfage und das Puppen- 
ſpiel vom Doctor Fauſt. — Heute: Geſellige 

116070 


U. R.-E8 IV. | Zusammenkunft im Caſino. 


Städtiſehe Reſſouree. 
ge fällt das Concert aus. 

„ 5. Februar, Abends 8 Uhr 
im Café restaurant 


2 Männer⸗Verſammlun 


Vortrag des Herrn Dr. Steuer: 
Marktag in einer alten deutſchen Stadt. 


Das Narrenfeit 


wird am 22. Februar ſtattfinden. Diejenigen 
uge theilneh⸗ 
ch am 1 
Concert im Concertſaale 


0 


Der Vorſtand. 


Verein „Einigleit“. 


Sonntag, den 9. Februar d. J. 


Soirée 


im Hotel de Silésie. 


Erholungs-Gesellschaft. 


Dinstag, den 4, Februar: 


[1930] 
im Saale des Hotel de Silesie, 


J. Wiesner's 


Weils- Garten. ® 


Heute Sonntag den 2. Februar: 


Großes Concert 

der Springer ſchen Kapelle unter Direction 

des königlichen Muſik⸗Directors Herrn N 
M. Schön [1883 

Zur Aufführung kommt unter Anderem: 

Concert⸗ Piece für obligate Trompeze. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 

Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Schieſswerder Valle. 


eute Sonntag den 2. Februar: 


Großes Nachmittag⸗ und 
Abend⸗Concert. 


1. u. 2. Theil Streichmuſik, 3., 4. u. 5 Thei 
Militärmuſik, ausgeführt von der Karel 
1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10, 
unter Leitung Auf 1 W. Tai 
nfang r. 13 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Liebich's Etabliſſement. 


Gartenſtraße Nr. 19. [1347 
Heute Sonntag, den 2. Serie. 


Großes Nachmittags⸗ und 
Abend⸗Concert, | 


5 


1. Febr. 


* 
ats Ta Bar 


Heute . Tobes- Anzeige. Or... Brieg LI F. z. a. 8. 9. II. N. 12. U. : ausgeführt vom Mufithor des 4 Niederſchl. 
Mmöhenst;QenD 7 ‚Abe farb nach mebr I F. u. T. El 1 Gr.. 2. Einbrgg. d. I. Feuer⸗Rettun 8⸗Verein. Brauerei und Concert⸗Saal ae Nr. 51, unter Direct. des 
8 ter Sohn a 3 — ge an m, [1299] [. Das 24. Stiftungsfeſt findet Montag, den 2 27 (im gol | Kapellmeifters Herrn R. Börner. 

ahr und e Tin, Februar d. J., Abends 8 Uhr im Saale] Rikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm), Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 8 
ies zeig ir Be dt 8 Sin academie des Cafe restaurant ſtatt. Billets à 15 Sgr. eute Sonntag: [1448 f tree 4 Perſon 2% Sgr. 1 
a 15 5 Berwan en un d 8 za find für Mitglieder und deren Gäfte bis zum Gro es Concert Kinder 1 Sgr. \ 
n 31 far 1868 Mittwoch, 5. Februar, gegen den Schluss 7. Februar zu haben bei: Herren Iſidor t d e N G ar 

RR if! sine] Belt-Barten, 

banna 5 aße itali 5 errn F. Langer. ; 

Pie Beerdigun u ab, geb. Orgler. General- Versammlung. a el, Pe gar a ae aus Entree je Herren ie Sgr., Damen 1 Sgr. i Täglich 1131711 
Vormittags ? 1 Uhr net den 2. Febr. ] Mittheilungen des Directors und Wahl des 11079 Das Comite nfang 4 Uhr Nachmittags. Großes Concert 

Trauerhaus; Neuf ei Wa e ee 90 nite. Programme an der Kaffe gratis. der Leipziger C 8 5 

raße 63. Die Vorsteherschaft. | „Der Ser, been. 80, ee in Den | e Enter Person chat. | 
r a Wette ‚gen Conditorei einen neuen Eu } weuh Herr Schöulen J Anfang Uhr. Entree “ Berfon 2% Sgr. 
ent. Helene Börsen -Kränzchen: , er dent rec ae mir 4 ui. gel dic vage 

Wundarzt Lehmann, tbüße kraße 2 Dinstag, den 4. Februar * 5 t, denſelben dort recht bald umzu⸗] Die Chauffee bei Ruda liegt im Graben. Gel auf kurze Zeit wird nachgew. Hinter. 

N 85 5 . uſchen. 11346 Ein! ar mit breiten Rädern, O dom, uferſtraße 208, 3, Tr., Thür 1 4 


+ 


2 


S 
* 


2 
4 


W. £ 2 88 N Ae rer Nr 
In: 1 : 7 3 
0 5 336 
Dank ſagung. Monats Ueberſicht 5 
Fun die foaiigemeine auteictige eilnapmel Der ſtädtiſchen Bank pro 31. Januar 186%, 
der Beerdigung meines lie Rannes, . 
des Deſtillateur Ernſt Junge, ſage ih ie gemäß $ 23 des Bankſtatuts vom 18. Mai 1863, 8 
mit meinen tiefgefühlten Dank. 1925] Activa. > 
ee E. Junge. |1. Geprägtes Geld N 8 359,234 „ 8 4 10 „% 
Bei Aenderung meines Domicils von hier] 2. Königl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ Rx 
nach Oels, ſage ich allen meinen Freunden lehns⸗Scheine 8 1 
an Belannten ein herzliches Lebewoß „ 3, WechſelBeſünde e. 1,743,718 19 6 
i 551. J Prin 9 4. Eombard⸗Beſtan de 904,000 „ 
i „ Ur gsheim. 5. Effecten nach dem Courswerlgh e 167,030 : RT | 
Vorletzte tag. ag Passiva. 
2 ee nr | 1. Banknoten im Umlaut... . 0700 „ „ 
Heute Sonntag: 2. Guthaben der Theilnehmer am Giro⸗Verkehr. 250,498 7 = 3 
Große Soirée 3. Depoſtten⸗Kapita lien o 
fantastique, 4. Stamm⸗Kapit all. 1,000,000 — — 
Daritellung ven welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der SS 4 und 10 d 


Welt⸗Tableaux, 
gegeben vom 
kaiſerl. ruſſ. Hofkünſtler 
Monhaupt, 
verbunden mit 
Präſenten⸗ 
Aust 6 
7 1) Ein ſilbern. Beſteck, 6 
Meſſer und 6 Gabeln, 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 1 [253] 
Breslau, den 1. Februar 1868. Die ſtädtiſche Bank. 


erufkündigung 
von Pfandbriefen des neuen landſchaftlichen Creditvereins 
für die Provinz Poſen. 


5 im Etui; . 
2 2 eine goldene Broche, Bei der heutigen, im Beiſein eines Notars öffentlich bewirkten Auslooſung der nach 
255 emaillirt, im Etui; 17 u. ff. des Statuts vom 13. Mai 1857 und $ 19 des Regulativs vom 5. November 


866 zum 1. Juli zu tilgenden Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die 


Be e Provinz Poſen ſind nachfolgende derſelben gezogen worden: 


3) ein großer 
4) ein Doppel⸗Operngucker mit achromat. 


Gläfern, weiß, mit Goldverzierung; Ser. I. à 1000 Zhle. — Nr. 7. 189. 796. 1495. 2314. 2424. 2936. 2984. 
5) eine ſilb. Cylinder⸗Taſchenuhr mit Goldr.; 3193. 3535. 3781. 4281. 4795. 4954. 5897. 6193. 6371. 6475. 6655. 6739. 
6) ein ſeidener Regenſchirm im Futteral; 985. 7588. 7827. 8097. 8117. 8926. 9347. 9373. 9663. 10,162, 10,213. 10,306, 
7) ein Paar goldene Ohrgehänge: 38. 11,292. 11,798. 11,879. 
8) ein große ſilberne Fruchtſchale; à 200 Thlr. — Nr. 139. 281. 446. 475. 875. 929. 1617. 1674. 
eine eleg. Cartonnage, gefüllt mit ver⸗ 2047, 2065. 2699. 3256. 3398. 3482. 3567. 3850. 3858. 
ſchiedenen Toilette⸗Gegenſtanden; 5 4613. 4654. 4775. 6081. 6288. 6315. 6476. 8067. 8161. 
10) ein gold. Medaillon zu 2 Portraits; L . 9211. 9453. 10,130. 10,584. 10,820. 11,539. 11,711. 11,967. 12,425. 
U) ein Pelzmuff; [1321] |13,074. 13,075. 14,071. 14,715. 15,214. 15.629. 15,650. 16.969. 17,320. 17 417. 
12) zwei elegante E er 17,630. 17,778. 18,020. 18,495. 18,502. 19,246. 19,300. 19,568. 19,656. N 
13) ein Goldſchmuck, beſtehend aus Broche; Ser. IN. 4 100 Thlr. — Nr. 811. 820. 1055. 1196. 1215. 1727. 1819. 
und Ohrgehängen, mit franzöſ. Emaille; 2938. 3448. 3698. 4314. 4890. 5733. 6041. 6058. 6455. 6646. 7043. 
14) ein Damen⸗Neceſſair mit Einrichtung; 8373. 871 9040. 9482. 9783. 9924. 10,028. 10,449. 10.564. 
15) 2 Dal r Sign nie 10,567 11,768. 11,876. 12,187. 12,708, 12,717. 12,719. 13,369. 
16) eine große Pariſer Pendules⸗Uhr, ganz | 14,155 14,887. 14,912 7 
5 ae mit Schlagwerk, 14 Tage ge⸗ Ser. V. à 500 Thlr. — Nr. 480. 547. 1712. 2011. 2048. 2733. 3029. 3441. 
55 unter Glasſturz; 3555. 3871. 3935. 4102. 5130. 5310. 5695. 5840. 6320. 6567. 6679. 6689. 6703. 
17) eine Stobwaſſer ſche Petroleum⸗Lampe; Ser. FI. A 1000 Tyolr. — Nr. 122. 153. 183. 413. 431. 476. 553. 757. 
18) ein goldener Ring mit einem Brillant; 798. 812. 875. 991. 1359. 1446. 1586. 2105. 
10) eine Toilett⸗Näh⸗Chatouille, reich mit Perl: Ser. VII. à 500 Thlr. — Nr. 128. 338. 464. 549. 551. 732. 870. 936. 
K mutter verziert und Einrichtung; Ser. VII. à 200 Thlr. — Nr. 172. 189. 226. 249. 326. 548. 576. 740. 
20) eine goldene Damenuhr mit ach franzöſ.] 778. 795. 854. 861. 937. 975. 1025. 1280. 1646. 1908. 2113. 
Emaille auf 8 Rubinen gehend Ser. IX à 100 Thlr. — Nr. 10. 31. 224. 288. 347. 361. 549. 722. 


ur Tanzmuſik nebſt Wurſt⸗ 


— — 
vr a 


uns Eintrittskarten zu haben. 


72 


auf heute, Sonntag, ladet freundlichſt ein: 
ads 8 Seiffert. 


* 


ehend. 
Billets bei A. Ehrlich, Nkolaiftrafe 13. Dieſe Pfandbriefe werden hierdurch den Beſitzern zum 1. Juli 1868 mit der Aufforde . 
ng gekündigt, den Kapitalbetrag derſelben gegen Rückgabe der Pfandbriefe in coursfäbigem 
Zuftande, ſowie der dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1868 fälligen Coupons Nr. 3 
dis 10 und Talons, von dem gedachten Kündigungstage an auf unſerer Naſſe hierſelbſt baar 
in Empfang zu nehmen. a 
Zur Bequemlichkeit des Publikums wird nachgegeben, daß die gekündigten Pfandbriefe 
nebſt Coupons und Talons unſerer Kaſſe auch mit der Poſt, aber frankirt, eingeſandt 
werden können, in welchem Falle die Gegenſendung der Valuta, wo möglich mit um⸗ 
gehender Poft, aber unter Deklaration des vollen Werihs, ohne Anſchreiben und unfrankirt 


erfolgen ſoll. 
ekündigten Pfandbriefe bört mit dem 1. Juli 1868 auf und der 


ie S 
Bern etwa fehlender]Soupond wird deshalb von der Einlöſungsvaluta in Abzug ge 
acht. 


ie Talon kann die Einlöſung eines Pfandbriefcs üverbaupt nicht ſtattſinden. 
Die Valuta der bis nach Ablauf, der ausgegebenen Coupons ⸗ Folge, d. h. bis zum 
1. Juli 1872 nicht eingegangenen gekündigten Pfandbriefe wird nach Abzug des Betrages 
der Coupons Nr. 3 bis 10 an das Königliche Kreisgericht hierſelbſt abgeführt werden, wel⸗ 
ches die Amortiſation ſolcher Pfandbriefe zu veranlaſſen hat. 

Außerdem ſind aber nach Abſchnitt II. des Regulativs vom 24. November 1859 heute 
noch an Pfandbriefen Litt. B. sagen worden: 

Ser. II. à 500 Thlr. — Nr. 30. 

Ser. F. à 50 Thlr. — Nr. 33, . 
welche den Beſitzern zum 1. Juli 1868 unter den vorftehenden Bedingungen ebenfalls ge⸗ 
kündigt werden. \ [248] 

ofen, den 12. Dezember 1867. 

Königliche Direction 


des neuen landſchaftlichen Creditvereins für die Provinz Poſen. 


Monstre- Concert 


zum Beſten der Nothleidenden in Oſtpreußen, 
Dinstag den 4. Februar 1868, 


* * 7 — 
in Springer's Concert⸗Saal, 
ke: egeben bon 
der humoriſtiſchen Mak Gefellichaft „Schnurre“, 
der Leipziger Couplet⸗Sänger⸗Geſellſchaft, 3 
der Kapelle des 1. Schlef. Grenadier⸗Kegts. Nr. 10 unter Leitung des Kapellmeiſters 


Herrn Derzog, g 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regts. (Schleſ. Nr. 1) unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Grube, 
und unter gütiger Mitwirkung 
des Fräulein Leni Koſubek, 
des königlichen Muſik⸗Directors Herrn Schnabel, 
des Concertmeiſters Herrn Adalbert oͤn, 
des Herrn Rieger und Herrn Meinhold, 
des Herrn Moſer, Mitglied der Theater⸗Kapelle, 
des Herrn Riegel, Mitglied der Springerſchen Kapelle. 
Beginn des Concerts 5 Uhr. 
Commanditen zur Entnahme von Billets à 5 Sgr. find die Handlungen der 
Herren zen e, Bial & Freund, Junkernſtraße Nr. 12, 


Abendbrot in Roſenthal 


Omnibus⸗ und Droſchkenfahrt über die Grö⸗ 
ſchelbrücke und an die lange Oderbrücke, be⸗ 
eme Ueberfahrt für Fußgänger auf einem 
Kabne von 500 Centner Hag af. 
Wegen des Mittwoch, den 5., ſtattfindenden 
Maskenballes fällt morgen, ntag, das 
Flügel⸗Concert aus. 


Vorläufige Anzeige. 


Auf vielfaches Verlangen findet Mittwoch, 
den 5. Februar, der maskirte und unmas 
kirte Ball in Noſenthal beſtimmt ſtatt. 

Das Nähere die n Omnibus⸗ 
fahrt über die Gröſchelbrücke. Auch 11835 


Wiesner, Biſchofſtraße Nr. 6. 
Schlabs, Seite ebe Nr. 21. 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 


Der Adminiſtrator eines reizend gelegenen 
Schleſien, von nicht unan⸗ 
geneymem Aeußern, 31 Jahre alt, welcher 
außer ſeinem jährlichen Einkommen noch ein 
Vermögen von einigen Tauſend Thalern be⸗ 
fist, ſucht auf dieſem nicht mehr ungewöhn⸗ 
lichen Wege eine Lebensgefährtin. Gebildete 
Damen evangeliſchen Glaubens, im Alter von 
22 bis 26 Jahren, im Beſitz von mindeſtens 
3000 Thlr., Vermögen, von echt weiblichem 
Charakter und Sinn für häusliche Thätigkeit, 
welche ernſtlich geſonnen ſind, einem ehren⸗ 
haften Manne die Hand zu reichen, werden 
freundlichſt erſucht, ihre Adreſſen unter An⸗ 
abe der a 5 ben nebſt Einrei⸗ 
ng der Photographie v 
‚ter der Chiffre . R. 60 
der Zeitung; 
5 
rückſichtigt. 
bin von heute ab nicht mehr im Bü⸗ 
he Rechts⸗Anwalts v. Dazur, ſondern 
in meiner Wohnung, Oderſtraße Nr. 14, taäg⸗ 
hr Bor: und von 1925 


der 


Grundbeſitzes in 


lich von 9—11 ittmer K Weiß, Schweidnitzerſtraße Nr. 54, 
Nachmittags I. 8 9 05 S n e 10—11, 
. „ t nter, 8, 
1 Burgheim. „ Leopold Buckauſch, Schmiedebrücke Nr. 17, 


* 
” 


Penstonäre finden in einer gebildeten 
Familie, ausser sorgsamer üusserer Pflege, 

ewissenhafte Erziehung und angemessene 

achhilfe. Näheres beim Buchhändler Herrn 
Maske. Albrechtsstrasse 3. [1873] 


Epileptische Krämpfe 


t) heilt Dr, O. Kili 
hae für Epilepſie, Denis, 
Jügerſtr. 75/76. Auswärtige brieflich. 


Damen, 


1 0 Se dane in 
en, ſichert eine er⸗ 
Behandlung 
devolle Näheres 
Bresl. 
1915] 


Adolph Kemmler, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 20. 

E. E. Neumann, Er ei 5 5 

Schwartze & Müller, Ohlauerſtraße Nr. 38, 

L. Mandowski, Ring Nr, 43, eine Treppe, 

„ Fiſcher, Theater⸗Conditorei, „ 

und an der Abendkaſſe im Concertſaale. — Logen à 1 Thlr. find nur bei Herrn Springer 
haben. — Jeder Mehrbetrag wird im Intereſſe des wohlthätigen e 


" 
” 


u 
Dan angenommen. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 
Die Winter⸗Concerte im Schießwerder fallen aus und werden allein nur im Saale 
des Herrn Springer abgehalten. 112944 Der Vorſtand. 


Vorſchuß⸗Verein zu Breslau. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß unſerer Mitglieder, daß Geſuche, welche an den 
Sitzungstagen nicht bis Mittag 1 Uhr in unſerem Bureau abgegeben werden, ihre Erle: 
digung erſt an dem nächſtfolgenden Sitzungstage finden können. 1297 Der Vorſtand. 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 


Meine Leinwand⸗ und Wäſche⸗Handlung befindet ſich dom beutigen Tage 


hlauerſtraße Nr. 12, 


vis-a-vis meinem bisher innegehabten Locale. 


eh. Lemberg. 


RN * 
Haut⸗ und Ge 
Sprechſtunden: 1 
. Dr. Demlow, Neumarkt 21 


1150 


Einladung zum 2° 
in der alten Börfe. 


lachen Wu mische Zwinger: und Reſſourcen⸗Geſellſchaft beabſichtigt ie 


den 2 The dansant im alten Börjen-Lofale 
am #1. Februar d. J. 


auf Subſcription ſtattfinden zu laſſen, zu dem die geehrten Mitgli iermi 

ergebenſt eingeladen werden. ne ann 
Zu dieſem The konnen, wie bisher, jüngere Herren, welche der Geſellſch 
itgliedern, na 


nicht angehören, ebenſo auch Fremde auf Vermittlung don 
Maß f 3 . — en e f 5 
ußer den umlaufenden Subſeriptionsliſten liegt eine Lifte im Börſen⸗ 
Bureau, am Blücherplatz, rechts am Eingange aus, und erſuchen wi 
die Einzeihnung bol bald bewirken pr Krallen, e 
Die Billets werden am 


11. Februar d. J. 


in dem gedachten Börſen⸗ Bureau zur Abholung bereit liegen. 
Breslau, den 1. Februar 1868. 


Die Direction 
der kaufm. Zwinger und Neſſourcen⸗Geſellſchaft. 
„Die geehrten Mitgliedern der hieſigen 
kaufmänniſchen Zwinger⸗ und Reſſourcen⸗Geſellſchaft 
laden wir hierdurch zu einer General-Verſammlung 
auf den 12. Februar d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in das alte Börſen⸗Gebäude am Blücherplatze ein. 
Gegenſtand der Verhandlung iſt die Neuwahl des geſammten Vorſtandes. 


Wahlzettel werden am Eingange in das Wahllocal ausgetheilt werden. 
Breslau, den 1. Februar 1868. 


Die Direction 


11330 


Schleſ. Gentralburenn feſtelenſachende Sanblungsgebilfen, 


+ reslau, Herrenſtraße Nr. 7. 
Nachweiſung von Handlungsgehilfen — Placirung von Handlungslehrlingen. 


Unterrichts Anzeige. 


Nicht ſelten müffen zu ſpät angemeldete Schüler wegen Ueberfilllung der Klaſſen, bes 
ſonders bei den höheren Lehranſtalten, zurückgewieſen werden, und find die Eltern genöthigt, 
ihre Kinder noch % Jahr ohne Unterricht zu laſſen, wenn fie denſelben nicht einen Privat⸗ 
lehrer halten wollen. Nicht weniger häufig werden Kinder, namentlich ſchwächliche, ſo lange 
als möglich von der Schule zurückgehalten, weil die Eltern eine zu a Anſtrengung durch 
den 4⸗ oder öſtündigen Unterricht befürchten. Der Unterzeichnete gedenkt darum einen Gurfus 
be eröffnen, in welchem ſolche Kinder täglich gemeinſam 2 Stunden eben fo wie in der Schule 
dg derer de uf e de ea at de dee ee 

N, rzubereiten, a inze 
täglich von 1—4 Nachmittags. q „ cen 


3 118 
F. Kiesel, 3. Lehrer an der Schule 27, 
Neumarkt 34, II., Eingang Meſſergaſſe. 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Einlöſung der Erneuerungs⸗ und Freilo 
ur 2. Klaſſe 137. Lotterie ſpäteſtens bis zum 7. Februar 84806 Abends 6 Uhr, . 
erluſt des Anrechtes erfolgen muß. Breslau, den 2. Februar 1868. 1869] 
Die Eöniglichen Lotterie⸗Einnehmer 
Becker, Burghart, Grähl, Scheche, Schmidt, Steuer. 
Einladung zum Abonnement auf die in Berlin erſcheinende [1290] 


Norddeutſche Landwirthſchaftliche Zeitung. 


Tendenz: Wahrnehmung der landwirtſchaftlichen Intereſſen. — Beſprechung der Mittel 
und Wege zur Erhöhung des Reinertrages des Grund und Bodens. — Offener 
Markt für den geſammten landwirthſchaftlichen Verkehr. 
Bestellungen nehmen alle Postanstulten und jede Buchhandlung an. — Preis 
‚ „22% Sgr. pro Quartal. 
P. P. Die No W e Verkin ali Wann auch ve die Verhandlungen des 
im Februar in Berlin ſtattfindenden Erſten Congreſſes 
Sandwirthe berichten. 1 wweſſes Nurse 
In der Buchhandlung pon A. Neifewig in Oppeln iſt ſoeben erſchienen und durch 
alle uchhandlungen zu beziehen: 
Iſt der heilige Adalbert, Biſchof von Prag, auf ſeiner Miſſionsreiſe 
zu den heidniſchen Preußen oder vielleicht ein andermal in Oppeln 
eweſen? Ein Beitrag zur Geſchichte des genannten Heiligen von Dr. Eruſt 
ahner. Preis 5 Sgr. [1287] 


Antheillooſe in gefeglicher Form zur 1255] 


137. königl. preuß. Landes⸗Lotterie 


mit Gewinnen von 150,000, 100,000, 50,000 Thlr. ꝛc. für die am 


II. Februar 


beginnende Ziehung der zweiten Klaſſe koſten: 


% 29 Thlr. Voll⸗Looſe für alle 4 Kl. 17 Thlr. 

24 Thlr. 15 Sgr. 7 desgl. 8 Thlr. 15 Sgr. 

7% à 2 Thlr. 10 Sgr. 45 desgl. 4 at 15 Sgr. 

"ha a 1 Thlr. 10 Sgr. 17 desgl. 2 Thlr. 7% Sgr. 

Ye à — „ 20 Sgr. 1 desgl. 1 Thlr. 5 Sgr. 
Nach auswärts gegen Einſendung des Betrages. 


Schlesinger’s Lotterie-Agentur, Breslau, Ring 4. 
20 Stück Actien a 200 


ben en A. C. Brehm 
bon im Juni a, c. er⸗ 


feſter Hand befinden und ſonach einen bedeutend höheren Wert haben. an wendet ſich 
an das Bankbaus des Herrn L. Eichborn in Berlin, Leipziger 8. [1289] 


ae Tag 


* 


er greift den Magen nicht an, reizt den Appetit und wird beſonders von Kindern gut ver⸗ 
tragen. Den Hauptbeſtandtheil des Syrups bildet der Sa 9 —.— antijeorbutif L Plan- 
Kr verbunden mit Jod. das ſich in denſelben in aufgelöſtem Zuftande 2 — e zum 
ebrauche noͤthigen * — werden dem Syrup beim Verkaufe beigegeben. 8 
Niederlage in den größeren Apotheken Norddeutschlands. e 


N 


! 2 PT 
e 


— — 2—a— . — — — 


— 


— — — 


j 


— — nn 8 


Basler 


Lebens - Versicherungs - Gesellschaft. 


Grundcapital 10 Millionen Franken. 


Versicherungs - Bestand am 30. November 1867: 
4441 Policen mit 22, 420,070 Fr. Capital und 24,438 Fr. Rente. 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen, nach Wahl der Antragsteller, mlt 
und ohne Gewinn-Antbeil. Die Ersteren partieipiren mit 75 pCt. an dem in 
dieser Kategorie erzielten Reingewinn. — Die Prämien sind fest und billig. 


Die nachbenannten Herren 


Haupt-Agenten in Breslau: 


Ferdinand Stephan, Weidenstr. 25, | Stanisl. Przedecki, in Firma: Kary & 
Emil Schumann, Antonienstr. 11u,12, | Przedecki, Schuhbrücke 7. 

B. Ostrzyeki, Albrechtsstr, 21, . Kunieke, Ohlauerstrasse 19, 
Raths-Secı. Kraze, Matthiasfeld 4 u. 5. Rob, Einieke, Breitestr, 39, 

Osear Boyke, Klosterstrasse 35. ‚Carl Saebseh, Friedrich-Wühelmstr. 21. 
Rudolf Apel, Fränkelplatz 3. ' Riehard doldsehmidt, Neue Tascheust. 28. 


Special-Agenten in Breslau: 


Max Gerlach, Schuhbrücken- u. Messer- A. Gonschior, Weidenstrasse 11. 
Gassen-Ecke, „ Galliot, Nikolaistrasse 27. 
Eduard Stephan, Herrenstr. 7a. €. A. Kuntze, Ohlauerstrasse 55. 
Herrm, Lassanke, Bohrauerstr, 22. Franz Trzeeziok, Huammerei 44, 
Aug. Goerlich, Uksulineretr, 2 u. 3. Wilh. Saebseh, Neue Kirchstrasse 7. 


ertheilen bereitwilligst jede gewünschte Auskunft, Prospec te und Antragsformulare. 


Berlin, im December 1867. 1903 
Die sub- Direction, 


Friedrichsstrasse Nr. 187. 


Da die bisher Ohlauerſtraße Nr. 1 unter der Bezeichnung: „Gogo⸗ 
liner und Gorasdzer Kalk- und Producten⸗Comptoir“ beſtandene 
offene Gandelsgeselſchaft mehrerer Kalkofenbeſitzer, deren Haupt-Niederlage im 
hieſigen Oberſchleſiſchen Bahnhofe ich in meiner Eigenſchaft als Affocie vor: 
geſtanden habe, ſich am geſtrigen Tage aufgelöſt hat, ſo habe ich mein ſeit 
25 Jahren beſtehendes Kalkgeſchäft, vom heutigen Tage ab wieder 
— —.— alleinige Rechnung übernommen und werde daſſelbe unter 

er Firma: 


(ogoliner und Gorasdzer 
Kalk- und Producten Comptoir 


Louis Bodländer 


auf denselben Platze im Oberſchleſiſchen Bahnhoſe 
weiterführen. 
Zur Bequemlichkeit meiner geſchätzten Kunden 1 Breslau werden auch in meinem 
zu jeder Tageszeit ung Ih, und Eta Bi. 
Gogoliner und Gorasdzer 


Mauer- und Dünger-Kalk, 


> ſowohl nach einzelnen Tonnen als ganzen Waggonladungen 
Portland-Gement, ungebrannte Kalksteine zu gewerblichen Zwecken, 
Mauer- und Dünger-Gyps 
zur ſchnellſten Effectuirung übernommen. 
Breslau, am 1. Februar 1868. 


Louis Bodländer, 
Haupt⸗Niederlage im Oberſchleſiſchen Bahnhofe. 


[1273] Brüderſtraße, Einfahrtsthor 24. 


Dr. Scheibler's Mundwasser. 


Die Unterzeichneten erlauben sich das nach Angabe des Herrn Geheimen Sanitätsraths 
Dr. Burow, von dem Chemiker Herrn Dr. Schetbler bereitete Mundwasser allen 
Denjenigen gewissenhaft zu empfehlen, welche an Krankheiten der Zähne und des Zahn- 
fleisches leiden und denen an Erhaltung guter und gesunder Zähne gelegen ist. 

Jahrelange Beobachtungen haben es festgestellt, dass man es hier mit einem Mittel zu 
thun hut, welches nicht wie so viele andere, die zu gleichen Zwecken empfohlen werden, 


- bisweilen Uebel beseitigt, um dabei andere, oft grössere, hervorzurufen, und beschränken wir 


—— 


uns statt jeder-weiteren Anpreisung einfach darauf, auf die nachstehenden competenten Urtheile 
zu verweisen. Preis pro 1 Flasche 12 Sgr., ½ Flasche 6 Sgr., mit Gebrauchsanweisung. 


W. Neudorff & Comp. in Königsberg. 
General- Döpöt in Breslau in der Mineralbrunnen - Niederlage von 
Rermann Straka, Oolonlalwaaren- und Delloatessen- Handlung, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 


Das von den Herren W. Neudorff & Comp. bereitete Mundwasser habe ich 


Seit einer Reihe von Jahren vielfältig angewendet und mich von der Bedeutung desselben 


durch eine grosse Reihe von Erfahrungen überzeugt. Dass das Mittel in keiner Weise dem 
"@enismus Nachtheil bringen kann, kann ich auf das Bestimmteste versichern und ist die 
Mund dung Personen, die künstliche Zähne tragen, wenn sie jeden üblen Geruch aus dem 
de vermeiden wöllen, unentbehrlich. 
jeder eder Arzt wird sich durch eine geringe Zahl von Beobachtungen überzeugen, dass 
s0fom e Geruch, sofern er von Krankheiten der Zähne und des Zahnfleisches herrührt, 
durch das Mitte] entfernt wird. 
sberg i. Pr. 


Antiseptisches Waschwasser, 


h Vorschr; 40 
übelrienl des Herrn Geh. Sanitätsrath Dr. Burow, zur gefahrlosen Beseitigung 


he das Wundwerden 

Fü nder und scharfer Sehwelesse, gegen das 

— Durchliegen bei langwierigen Krankheiten, sowie zur Zerstörung 
Niede Ansteekungsstoffe. Die ( Quart-Flasche 10 Sgr. mit Gebrauchsanw. 


"age in Breslau bei Herrn Herm. Straka. 
W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


lische rr rr ee eee 
See Hamori af dis Oil Pole 
11000 


Gebr. Guttentag. 
Schleſiſche 3 proc. Pfandbriefe 


8 Rittergut Se > g - f 
zahl 2 Procent zu: zoglowitz, Kreis Toſt, tauſcht gegen gleichhaltige Pfandbriefe um und 


S. Pringsheim in Sreslau, 


Dr. Burow, Geh. Sanitätsrath. 


11306] Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 23. 


Zweite Beilage zu Nr. 55 der Breslauer Zeitung. — 
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Bekanntmachung. 

Durch rechtskräftiges Erkenntniß des bieſi⸗ 
gen 1 Stadtgerichts vom 28. Sep⸗ 
tember 1867 ſind die landſchaftlichen Pfand⸗ 
briefe Gabersdorf M. 6. Nr. 193 4 600 Thlr.; 
zer L. W. Nr. 30, Lamsdorf N. G. 

r. 157 à 500 Thlr. Mittel⸗Sebnitz L. W. 
Nr. 13 à 300 Thlr.; Arnoldsdorf N. G. Nr. 90, 
Pietze 0. S. Nr. 17 à 200 Thlr.; Rudnick O. 
§. Nr. 139, Nied. ⸗Gr.⸗Hartmannsdorf 8. J. 
Nr. 13, Dobrau 0. S. Nr. 413 à 100 Thlr.; 
Ob.⸗Johnsdorf B. B. Nr. 2 à 20 Thlr.; Bie⸗ 
[ib N. 6. Nr. 86. 116. 129 a 30 Thlr., Nr. 
136 à 20 Thlr.; die Einziehungsrecognition 
über den gekündigten Pfandbrief Wieſau 6. S. 
Nr. 283 à 100 Thlr., und die Neuen (apro⸗ 
centi 7 Pfandbriefe Serie II. Nr. 222 A 
500 155 Serie IV. Nr. 439. 2811. 1379 à 
100 Thlr. für kraftlos erklart, und es wird 
auf dieſelben, ſollten ſie zum Vorſchein kom⸗ 
— 5 Dar der Landſchaft keinerlei Zahlung 
geleiſtet. 

Die durch unſere Bekanntmachung vom 
13. September 1867 aufgerufenen landſchaft⸗ 
lichen e B. B. Nr. 110. 111 
a 200 Thlr., Liednitz B. B. Nr. 19. 20 a 100 
Thlr. und die Pfandbriefe Litera C. Serie III. 
Nr. 2379. 5713 à 100 Thlr. werden für frei 
curſirend erklärt. 254] 

Breslau, am 31, Januar 1868, 


a 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkauf des hier am 
Waͤldchen unter Nr. 9 belegenen, im Hypo⸗ 
thekenbuche der Odervorſtadt Band 11 Seite 161 
verzeichneten, auf 23,147 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 
Termin auf 

den 2. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Stadtrichter Engländer 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü: 
reau XII, eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 1 [19] 

Breslau, den 26. Juli 1867, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[159] Bekanntmachung. 

In unſer Gefellicafts Reger iſt heute 
bei der Nr. 227 eingetragenen Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft: arg bel er Stahl- und Eifen- 
waaren⸗Fabrik“ Folgendes neu eingetragen 


und der Partikulier Friedrich Walter 


a, der Kaufmann Hermann Straka zu 
Breslau, 5 
b. der Kaufmann Paul Bülow ebenda 
in den Vorſtand gewählt worden. Von dem 
Vorſtande ſind in das Directorium an Stelle 
des durch Tod ausgeſchiedenen Directors Ge⸗ 
heimen Commertienraths Theodor Molinari 
der De Stellvertreter Königl. Commer⸗ 
cienrath Carl Gideon Gotthardt von 
Wallenberg⸗Pachaly und an deſſen Stelle 
der Kaufmann Carl Ludwig Nobert Jageſchke 
zum Stellvertreter gewählt worden. 
Breslau, den 25. Januar 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


Bekanntmachung. — 
Das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 

über den Nachlaß des Tapezierer Theodor 

Pain von hier iſt beendet. 
Breslau, den 28. Januar 1868 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


[252] Denn man: > 
In unfer Handels⸗Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der Firma Nr. 30 Bekker und Sanni 
zu Altwaſſer zufolge Verfügung vom 26. Ja⸗ 
nuar laufenden Jahres Colonne 4 heute ein⸗ 
getragen worden: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöft worden und 
wird liquidirt. 
Zu Liquidatoren ſind beſtellt: 
a. die verwittwete Spediteur Sannig, 
Pauline, geb. Großer, 
b. der Kaufmann Oscar Groenow, 
Beide zu Altwaſſer. 
Waldenburg, den 28. Januar 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


— 


Abth. l. 


Auction. aug 1132 

Am 6. Februar d. J., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
im Appellat.⸗Ger.⸗Gebäude gute Mahagoni⸗ 
Möbel, mehrere Spiegel, eine Partie Bücher, 
derſchied. anderes Mobiliar, Betten, Kleider ꝛc. 
verſteigert werden. 
Der Auct.⸗Commiſſ. Rechnungsrath Piper. 

19 10 


5 mille Cigaretten, ferner Paar 1 
artie Hüte in Filz, Seide 
erren und 


„„Große Auction. 
2.5 


Montag, den 3. Februar Vormittags von 
9% Uhr ab werde ich in meinem Auctions⸗ 
Locale, Ring 30, eine Treppe ho 

eine bedeutende Partie nenſilb. 5 

als: Terrinen, Eß⸗ und Kaffee ⸗ Löffel, 

Meſſer u. Gabeln, Butterdoſen, Salz⸗ 

näpfchen, ferner Altarleuchter, Artikel 

von Britannia⸗Metall [1146] 
meiſtbietend verſteigern. AIR 

Guido Saul, Auc.-Commifjurius. 


—— —— — 
Es beginnt ſoeben ein neuer Lehr⸗Curſus im 


Schnell⸗Schönſchreiben 


fan Herren, Damen und Schüler. — Geſchaͤfts⸗ 
eute können auch Abends von 7 oder 8 Uhr 
ab Theil nehmen. Annahme ſofort und täglich. 
Grüne Baumbrücke Nr. 1, erſte Etage. 
[1286] J. Spiess, Calligraph aus Berlin. 


Zeugniſſen begleitet, find bis zum 21. Febr. N 
5 ununterbrochen arbeitende 


in der am 30. v. 


tigt, das ihr 
i 


Der Vorſtand der 


gur Steuer der Wahrheit, da 


mit welchen Herr Januſche 


* 


Sonntag, den 2. 


[249] Bekanntmachung. 

Die Jagd auf den gutsherrſſhaftlichen und 
bäuerlichen Ländereien und in den Forſten zu 
Herrnprotſch, Breslauer Kreiſes, ſowie auf 
den gutsherrſchaftlichen Ländereien und in 
den Forſten zu Peiskerwitz, Neumarkter 
Kreiſes, zuſammen in einem Flächenraume 
von ungefähr 4322 Morgen, ſoll auf 6 Jahre, 
vom 1. März 1868 bis Ende Februar 1874: 
ferner ſoll die Jagd auf den an die gutsherr⸗ 
ſchaftlichen Ländereien angrenzenden bäuer⸗ 
lichen Ländereien zu Beisterwig in einem 
Flächenraume von ungefähr 722 Morgen zu: 
gleich mit jener Jagd auf 3 Jahre, vom Iſten 
März 1868 bis Ende Februar 1871 im Wege 
der Licitation verpachtet werden. 

Hierzu ſteht ein Termin auf 

Mittwoch, den 5. Februar d. J., von 

Vormittags 10 bis 12 Uhr, im Bu⸗ 

reau II. auf dem Rathhauſe hierſelbſt 
an, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Pachtbedin⸗ 
gungen in der Dienerſtube des Rathhauſes 
einzuſehen ſind. 

Breslau, den 27. Januar 1868. 


— Der 5 5 
bieſiger Haupt- und Nefidenzitadt. 


Colonaden⸗Bauden⸗ 
Verpachtung in Bad Neinerz. 


Die 9 erkaufs⸗Locale in der großen Co⸗ 
lonade des hieſigen Bades, ſollen vom 1. Mai 
1868 ab, auf anderweite 3 Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Hierzu iſt Termin auf [250] 

Montag, den 2. März 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 


in der Regiſtratur des Rathhauſes anbe⸗ 
raumt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 


Die der Verpachtung zu Grunde zu legenden 
Bedingungen können in unſerem Bureau ein⸗ 
geſehen werden. Gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien wird auch Abſchrift derſelben ertheilt. 
Reinerz, den 20. Januar 1868. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 251] 

Das Amt des Nectord an der hieſigen 
1 Bürgerſchule iſt erledigt und ſoll 
ofort, ſpäteſtens bis 1. April d. J. anderweit 
beſetzt werden. Mit demſelben iſt ein Gehalt 
von 500 Thlr. jährlich verbunden, doch ſteht 
eine Erhöhung deſſelben in Ausſicht. ul⸗ 
ib den inneren Beruf zur Ber: 


uns zu melden. 
Kempen, Provinz Poſen, den 30. Jan. 1868. 
Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerstelle. 


An der hieſigen Hein e Elementar⸗ 
ſchule pl Ditern d. J. ein ſechster Lehrer mit 
einem Gehalte von 200 Thlr. und freier Woh⸗ 
nung angeſtellt werden. Meldungen von 


. an uns zu richt 


en. “ 
teinau a/ O., den 17. Januar 1868, 
e Der Magiſtrat. [198] 


[338] Bekanntmachung. 

Nach dem von der hieſigen Brau⸗Commune 
0 M. abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung gefaßten Beſchluſſe ſoll das 
ihr zugehörige hieſige Brauhaus nebſt Schank⸗ 
wirthſchaft und Malzhaus entweder getheilt 
oder im Ganzen meiſtbietend verkauft werden. 
gu dieſem Behufe iſt am 3. Februar d. J. 

achmittag 4 Uhr in der Kanzlei des kö⸗ 
nigl. Rechtsanwalts, Juſtizrath Herrn Flem⸗ 
ming Termin anberaumt worden, wozu Kauf⸗ 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 


9 luſtige 
daß en über den Verkauf auf fran⸗ 


kirte Anfragen und gegen Erſtattung von 
Schreibgebühten vor dem Termin werden er: 
theilt werden. 
Striegau, den 10. Januar 1868. 
Die Repräſentanten der Brau⸗Commune. 
C. G. Opitz. 


Bekanntmachung, den Verkauf 
des der Schützen ⸗Geſellſchaft 


zu Leipzig gehörenden Areals 


betreffend. 
Die Schützen⸗Geſellſchaft zu Leipzig beabſich⸗ 
gehinige, unmittelbar hinter dem 
chützenhauſes in der Winter: 
belegene Areal von 42,000 
uadratellen, welches ſeither als Sa 


Garten des 


diente, zu verkaufen. 


Nähere Auskunft zu ertheilen iſt unſer 
Vorſtandsmitglied Herr Otto Fricke, Brühl 
Nr. 60, beauftragt worden. 

Leipzig, Januar 1868. 
Schützen⸗Geſellſchaft. 

Als Erwiederung auf die Annonce 
des Herrn Januſcheck in Nr. 51 
der Breslauer Zeitung, erklären ‚or 

e 


raumeiſter Exnerfreilich die ee 
1. December v. J. vor das Publi- 
kum getreten iſt, nicht mehr einge. 
braut hat, weil er bereits am 26. Juli 
entlaſſen war; dagegen hat derſelbe 
dasjenige Bier $ ertigt, welches 

err Jauuſche bis dahin ge⸗ 
chänkt und welche an ungetheil- 
ten Beifalls aller Bierkenner er⸗ 
freut hat. [1890] 


Für Juwelen, Gold und Silber 
zahlt die höchſten Preiſe: [1284] 


Adolf Sello, 
Riemerzeile Nr. 10 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann 


4 


Februar 1868. 


Pitſchen, den 31. December 1867. 
Bekanntmachung. 

Ein pr. Arzt findet hier lohnende Praxis. 
Der Magiſtrat. (256 
rr 


5 Atlas der Nalurgeſchichte. 3 


E. 5 
Bei C. Hoffmann in Stuttgart er⸗ 
9 


die ſoeben: 9 9051 8 
roßer Atlas des 8 
2 Kolb, Chr., Thierreichs, 80 colo⸗ 
2 rirte Tafeln in Doppelfolio, mit 50 Bo- 
2 gen Text in Folio und vielen Holz= 
chnitten. Preis 16 Thlr. = 28 fl. — 8 
Daſſelbe, neue Ausgabe in 32 Lieferun⸗ © 
en, Iſte, 2te Lief., à % Thlr. = 54 kr. 5 
konatlich werden 2 Lieferungen aus: & 
gegeben; jede Buchhandlung nimmt 8 


ubſcription an. A 
e 
m 11. Februar beginnt [1175] 


die l. Preuß. Staatslotteri 


e 

mit Gewinnen von 150,000, 100,000, 50,000 
Ihlen. u. ſ. w. 

ihre zweite Klaſſe. 

Hierzu verkauft und verſendet Looſe 

A Y% % 


für 36% Thlr., 18% The, 9% Se, 
4 As 112 


17 Thlr., 2% Wir, 177 Thlr. 
04 


20 Sgr. 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 
gegen 1 8 chuß oder Einſendung des 
etrages. 


die Staats⸗Effecten⸗Handlung 


von Max Meyer 
a ſeit 1859, Stettin, 
jetzt Berlin, Leipzigerſtr. 94. 


Salon⸗Feuerwerk, 
Beugaliſche Fackeln, 
Cotillon⸗Orden, 
Knall⸗Bonbons 


mit überraſchenden Coſtumes 
a Dep. 1 Thlr. empfiehlt 


Adolph Zepler 
Nilblaiftr. . 


[1894] 


Apparate 
zur Bereitung aller Arten gashaltiger Ge⸗ 
tränke conſtruirt von > 


Hermann-Lachapelle & Ch. Glover, 


144, Faubourg Poiffonniere, Paris. 
Selterwaſſer, ar alle befannten Mine⸗ 
ral⸗ und nach Vorſchrift zuſammengeſetzten 
medieiniſchen Wäſſer. Soda⸗Limonade, jo: 
wie zuckerhaltige, gewürzte und weingeiſtige 
Getränke. Mou ſirende Weine. Junges 
Bier dem alten gleich mouſſirend zu machen, 
daſſelbe zu verbeifern, ſowohl im Geſchmack, 
wie Qualität. Ueberhaupt alle kohlenſauren 
Getränke zu bereiten. — Beſondere Einrich⸗ 
tung ift, nicht erforderlich. Jedermann kann 
die Führung übernehmen. — Garantie. 
Dieſe Apparate ſind die einzigen, welche allen 
Vorſchriften der Geſundheitsbehörden Genüge 
leiſten, die einzigen, welche den Bedürfniſſen 
eines induſtriellen Betriebes entſprechen. 
Diejenigen, die ſich mit dieſem gewinnbrin⸗ 
genden Geſchäfte befaſſen wollen, mögen das 
Handbuch über „Fabrikation von kohlen⸗ 
ea Getränken“, ein ſchönes Werk 
mit 80 Abbildungen, veröffentlicht von den 
Fabrikanten, gegen Einſendung von 5 Franken, 
beziehen. —(Gebrauchsanweiſung der Apparate 
franco und gratis auf Verlangen.) 
Agentur zu Frankfurt a. M., 
[1329] 5. Flegenheimer, Zeil, 29. 
Ein Prima⸗Wechſel über 583 Thlr. 10 
Sgr. Pr. d. d. Sosnowice, 27. Januar, fällig 
1. Mat d. J. bei Gebr. Guttentag, Breslau, 
Ausſteller: p. Samuel Ginsberg, Moritz 
Ginsberg. Girant in blanco derſelbe, Accep⸗ 
tant „Adolph Oppenheim, Sosnowice“ iſt 
abhanden gekommen. Vor deſſen Grin 


wird gewarnt. 606 
Samuel Ginsberg. 
ianino's, eleganteſter und ſehr ſolider 
Bauart, unter Garantie zum Verkauf: 
eueweltgaſſe Nr. 5. [1934] 
eiten Leutowitzer Nunkelrübenſaamen 
1867er Ernke empfiehlt billigſt 5 
531] Nathan Schleſinger, Oppeln. 


1500 — 2000 Sack 
gute und ce Eßkartoffeln ſind bald oder 


per Frühjahr abzugeben. Gef. Franco⸗Offerten 
unter P. P. 61 5 dem Briefk. d. Bresl. Stg. 


Beſtes Schweinefett 
in ganz er Waare 

emfing und empfiehlt: , 

Fedor Riedel, 


1213 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14. 
35 auswärts auch unverſteuert. 


Für Schmelzeiſen 


zahl die höchſten Preiſe: 


Goldene Radegaſſe 10, 


Be, Bun 


Pariſe 
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r Salon ⸗Fracks, 
ebenſo Beinkleider und Weiten für die Vall Saiſon 1868. 
Winter⸗Ueberzieher und Havelocks, 
um gänzlich damit zu räumen, für die Hälfte des Preiſes. 


L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, Parterre und erſte Etage. 


[1282] 


* Drill⸗ 


x 


ar” 


Breslau, Kleinburgerſtraße 26, die Maf 


aſchinen 
bis zu 4“ Reihenweite, neueſter Conſtruction, für deren Güte die beſten Zeugniſſe vorliegen, mit Vor⸗ 
richtung zum Rüben⸗Dibbeln, außerdem als Hackmaſchine und Kartoffel-Furchenzieher zu benutzen, empfiehlt 


chinen⸗Fabrik von J. Kemua. 


Eine bedeutende Partie zurückgeſetz 
denen Glasgarnituren, Petroleum⸗, Tiſch⸗ und Hängelampen, 
Artikel offerirt zum und unterm 
11288] Koſtenpreiſe: 


— 


7 


Donservirte 
v. Liebig's Fleis 


Vichy, Emser, Kissinger, Salzbrunn und Biliner Pastillen, Anehemer Bäder - 


Jastrzember Seife, in der 


ter Waaren, beſtehend in bunten Tafel-, Kaffees und Toilette⸗ 5 
ſo wie viele andere beſonders zu Geſchenken ſich eignende 


W. Rothenbach, Schweidnitzerſtraße 16—18. 


Auswahl der eleganteften Billard’s 


von Eifen, Marmor und Schieferplatten, mit den beſtconſtruirten 
Mantinell⸗Federbanden, empfiehlt unter Garantie die Billard⸗Fabrik des 


A Wahsner, Weißgerberſtraße Nr. 5. 
chweizer Milch in Blechbüchsen, 
Extract und Nahrung für Kinder, 


Servicen, berichte: 


Seife, Krankenheiler, Goczalkowitzer und 
1323 


Mineralbrunnen - Niederlage Hermann Straka, am Ring, 


eg 
den 


5. März 
hierdurch eingeladen werden. 
a) maſſivem Hauptgebäude 
giebel getrennt, Schanil 
und Malzhaus; . 

b) malfivem Stall: und Schuppen⸗Gebaude, 53° lang, 17“ beit, 1% Stock hoch; 
Üſchafts⸗Garten mit Colonnade; ö 


okalien mit Gas beleuchtung, Wohnſtuben, Kelertäume, Brau⸗ 


Das Gange iſt jetzt für jährlich 800 Thlr. verpachtet. Die Verkaufs⸗Bedingungen liegen 
bei unferem Vorſigenden, Bäckermeister Herrn Biſchoff, zur Einſicht aus, und warden auf 


Wunſch gegen Erftattung der Copialien ſchriſtlich mitgetheilt. Die Bietungs⸗Caution re 


1500 aler. 
Frankenſtein, den 12. October 1867. Die Brauhaus⸗Commiſſion. 


eine : 
in Paris 1855, London 1862, Düſſeldorf 1852, Trier 1854 
und Stettin 1865 preisgekrönte 


Eau de Cologne double Imperiale 


bringe einem geehrlen Publikum in empfehlende Ecinnerung. i 
Bei vorurtheilsfreiem Vergleich wird man ſich überzeugen, daß dieſelbe von keinem ander 
rikate in aromatiſchen und erfriſchenden Wirkungen erreicht wird, 
tra 


Breslau. 
n / Rh., September 1867. 


Johann Anton Farina, 
8 zur Stadt Mailand, [472] 
brevetirter Lieferant der k. k. Höſe von Frankreich, Preußen, Baiern, Bolgıen, Holland ze. 


ren 
- 4 
D 


F. Haller, Neue Taschenstr. 9, 


empfiehlt sein reich assortirtes 


Möbel-Lager 


zu den billigsten Preisen unter dauernder Garantie. 


[886] 


Haut und Geſchlechts kranke! 


Sprechſtunden: 2 36, Vormittags MT Uhr. 450 Dr. Deutſch. 


In 


Eye 
6 
< 


958 f 71 
u 1 


70% 


6% 


Heinrich Lewald sche 
Dampf Watten⸗Fabrik, 
21. Schuhbrüde 34. 


11301] 


ab . 
ortwährendes Lager einer vorzüglichen Qualität unterhält Herr G. Olivier, Junkern | 


Harl Baschin's 
Leberthran. 


Das Vorurtheil, welches bisher gegen Le- 
berthan herrschte, ist durch die Vorzüglich 
keit und Reinheit von Karl Basehin’s Leber- 
thran*) vollständig beseitigt und wird der- 
selbe seit bereits 8 Jahren von sämmtlichen 
Berliner ärztliehen Autoritäten in ihrer 
Praxis angeordnet und empfohlen, Er ist von 
Herrn Dr. Ziurek, dem gerichtl. vereideten 
Chemiker für Berlin, von Herrn Dr. Sonnen- 
schein, Privatdocenten der Chemie an der 
Königl. Universität zu Berlin, vom Professor 
der Chemie Herrn Dr. F. Poppe- Seyler zu 


- | Tübingen chemisch untersucht, als vorzugs- 


weise reiner, echter Leberthrän anerkannt 
und seines angenehmen Geschmackes wegen 
als vorzüglicher Leberthran bezeichnet wor- 
den. Zu beziehen durch die bekannten Nie- 
derlagen und direct von [975] 


Karl Baschin, 
Berlin, Spandauerstr. 29. 


) Auf Wunsch mehrerer 
Aerzte wird Karl Ba- 
schin’s Leberthran, um 
Fälschungen vorzubeugen, 
nur In Orlginal-Fiaschen 
verkauft, die mit der 
Firma, dem Etiquettstem- 
bel (Ministerial- Berechti- 
sung enthaltend) versehen 
Sein müssen und nur 80 
etiquettirt echt sind, 


1 Zu Masfenbällen !! 


Mit den allerneueſten und geſchmackvollſteu 
Pariſer Coſtümen und 1 en ver⸗ 
ſehen, empfiehlt die bereits ſeit 2 Jahren 


beſtehende [679] 
Masken⸗ und Theater⸗ 


Garderobe 
. Grohe in Berlin, 


e Noßſtr. N 
dee größte und eleganteſte Auswahl von 
Coſtümen, Domino's und Chauversouris jeden 
Genres und Zeitalters, zu Mastenbällen, 
Polterabenden. lebenden Bildern und ſonſtigen 
elegenheitsſcherzen. j 

orhandene Quadrillen in allergrößter 
Aua auch werden neue Coſtüme und 
Quadrillen in kürzeſter Friſt angefertigt, — 
Preisverzeichniſſe gratis. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 3. Februar, ſteht vor dem königlichen Kreis⸗Gericht zu Walden⸗ 
burg Termin an zur nothwendigen Subhaſtation von 8 [1229] 


15 Kuxen des vereinigten Steinfohlenbergwerls Karl, 
Georg Victor bei Alt⸗Läſſig. 


Die von mir vertretene Wachsmann ſche Concurs⸗Maſſe Er allein 60,000 Thlr. 
hypothekariſch auf dieſen 15 Kuren eingetragen, woraus ſich der Werth, jo auch die Ren⸗ 
labilität dieſes Bergwerks, welches jetzt direct an der Bahn liegt, ergiebt. Ich mache Kauf⸗ 
luſtige auf dieſen Termin aufmerkſam. 


Guſtab Friederiei, 
Wachsmann'ſcher Maſſen⸗Verwalter. 


Für Dampfkessel-Besitzer. 


Als beste Sicherheitsvorrichtungen für Dampk kessel empfehle ich [1249] 


Indicateurs magnietiqnes 


/ > (sichtbare- magnetische Wasserstandszeiger) 
mit selbstthätiger Dampfsignalpfeife zu Original-Fabrik-Preisen; ferner 


Coniroi - Patent- Feder - Manometer, 


welche anzeigen, wie oft die normale Dampfspannung nicht erreicht und wie oft dieselbe 
überschritten worden ist, 


Künftigen 


8 Kleutſcher Vierhalle. 

Die Brauerei zu Kleutſch, welche jetzt nach erfolgter Aufnahme des bekannten Brauer⸗ 
meifters Herrn Exner ein vorzüglich ſchmackhaftes Bier liefert, 
hat mir für Breslau und Umgegend den Verkauf übertragen. 

Für den Ausſchank hier am Orte eröffne ich 1217] 
Sonntag, den 2. Februar in den Warterre-Näumen des Könige 
von Ungarn auf der Biſchofsſtraße 
eine Bierhalle verbunden mit Reſtauration. 

Ich habe dieſelbe den jetzigen Anforderungen entſprechend, ausgeſtattet, für die Reſtau⸗ 

rgtion einen in feinem Fache bewährten Koch gewonnen, und halte mich nun allen mich be⸗ 


ehrenden Gäſten beſtens empfohlen. 
Breslau, im Januar 1868. 


Gustav Baake. 


Nachſchrift;: Für Breslau habe ich für jetzt nur Reſtaurateur Herrn Kafiner bier, 
F „im Bär auf der Orgel“, di 8 ui obigem Were 17 5 


Die Inhaber der Brauerei zu Kleutſch, die Herren 


Scholz & Exner 


letzterer . zum Herbſt des vorigen Jahres Oberbrauer in der Januuſcheck⸗ 

ſchen Brauerei zu Schweidnitz) haben den Unterzeichneten für Breslau 

den Verkauf ihres ausgezeichneten Lagerbieres ausſchließlich übertragen. [1216] 
Der Ausſchank beginnt bei uns Sonntag, den 2. Februar. 


C. Kassner, Gustav Baake, 


Kupferſchmiedſtraße Nr. 39, i ö 0 
„Bar auf der Orgel.“ Biſchofsſtraße im König von Ungarn 


Stammelnden und Stotternden, 
1 wie an ſonſtigen Sprachfehlern Leidenden mache ich hiermit die Anzeige, daß ich meinen 
lufenthalt auf einige Monate in Breslau zu nehmen beabſichtige. — Ich werde zu dem 
Zwecke am Freitag, den 31. d. Mts. dort eintreffen und von Morgens 10 Uhr ab im 

. 55 Hotel „zur goldenen Gans“ g 

e hafte Anzahl Gehellter, "fo wie Zeugniſſe d 

ine namhafte Anza eheilter, ſo wie Zeugniſſe der erſten medieiniſche i 
verbürgen den beſonders günſtigen Erfolg meiner Methobp, f A 
at 8 _ . — a ei ie a rn gr unter dem 
itel „Die Heilung des Stotterübels und ſonſtiger Sprachfe in der 
Trewendt & Granier für 10 Gr. zu erhalten if ei BT ug 

Dr, phil. Joh. Eleh. 


Berlin, den 28. Januar 1868. 
Zeugniß. Dem Herrn Dr. phil. Joh. Eich beſcheinige ich hiermit gern, daß derſelbe 
meinen Sohn, welcher ſeit ſeiner Kindheit in bedeutendem Grade am Stotterübel litt, bin⸗ 


nen vier Wochen gänzlich . hat. E 
Froböſe, Bahnhofsverwalter. 


Hannover, den 29, October 1865, 

Dem Herrn Dr. phil. Joh. Eich beſcheinige ich mit aufrichtigem Danke, daß derſelbe 
durch ſeine vorzügliche Methode meinen jungſten Sohn Adolph, welcher don Ge an 
an fehlerhafter Ausſprache litt, binnen kurzer Zeit vollſtändig von dieſem Uebelſtande be⸗ 
freit hat. Mit voller Ueberzeugung kann ich den Herren Dr. Eich in Beziehung auf ſeine 
Heilmethode empfehlen. 

Peine, den 4. November 1865. 7 — — Regierungsrath 

erſter Beamter des Amtes Peine. 


Zeugniß. Mit Vergnügen bezeuge ich hiermit dem Herrn Dr. phil. Joh. Ei 
ich mich von der Vortrefflichkeit — Methode, Stotternde von ihrem U Fe "one 
jo wie von dem a ſeiner Bemühungen, die Schwierigkeit, j Unmöglichkeit, die manche 
Indiduen bei der Ausſprache gewiſſer Buchſtaben darbieten, zu beſeitigen, uͤberzeugt habe. 
Hannover, den 27, October 1865, 
G. Brandes, Dr. med., Ober⸗Med.⸗Rat 


5 Stadt⸗ 
erster Arzt des ftädtifchen kranken haufen Landphyſikus, 


0 
Krankenhauses. 


Zeugniß. Herr Dr. phil, Eich. hat in unſerem Vereine ſeine Theorie über Heilung des 
Stotterns und Stammelns in einem ausführlichen Vortrage entwickelt, und =. 5 kein 
Bedenken, zu erklären, daß uns die Methode rationell und Erfolg verſprechend erſcheint. 


Braunſchweig, den 14. October 1866. Der ärztl. 
er aͤrztliche Verein zu Braunſchweig. 
E D. Otto Günther. Ines 
lige ich hiermit 


Zeugniß. Auf Verlangen beitäü dem Herrn J. Bieh, daß ich mich von 
den ebenſo glücklichen als überraſchenden Erfolgen ſeiner Methode = En) des 
Stotterns und Stammelns an mehreren Individuen überzeugt habe, und dieſelbe wegen 
ihrer Gemeinnützigkeit der angelegentlichſten Empfehlung würdig halte. u 

Veit, den W. März 1857. FE Proeſſor Balaſſa. 


Dem Herrn Dr. Joh. Eich, Victoriaſtr. 5 in 

ſage ich hiermit en iten, be dae Dank für 2 55 mir Gn 
nach ſen Ei Be chweren prachleidens, mit dem ich von Jugend auf behaftet die 
unſäglichſten Qua en 

en zu können, Olüdfic) bin ich nun geheilt und 
lebenswürdige, menſchenfreundliche und uneigennübige Behandlung, die mir von Hrn. Dr. 
Eich während meines fünfmonatlichen Aufenthaltes in deſſen Penſionat zu Theil wurde, 
kann ich nicht rühmend genug anerkennen. — Jedem, den die Sache näher intereſſirt, bin 
ich weitere mündliche Auskunft zu geben I — Gott ſei es gedankt — im Stande und 
gern bereit, Berlin, den 10. November 1807. 192 e 

Cael Gramm, Tiſchlergeſelle, beim Tiſchlermſtr. Hrn. Tiede, Dorotheenſtr. 


me frei! — Aber auch die 


M. M. Heimann, Reuschestrasse 37. 


usſchank 


brachte glückliche voll⸗ ö 


des Herzens erduldet, oft nicht im Stande war, auch nur einen Haul 


| 


| 
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2 2 - Cr DO 8 = 
Fournier⸗Lager in- und ausländiſcher Hölzer. Guts Verkauf. 
Durch vortheilhafte Einkäufe in Paris, Hamburg, Berlin offerire ich zu civilen sa, ; 
Preiſen feinen fear ſeſcen ee in RAR eſtreift und schlicht. Mahagoni in! Der 1 us im 1 Berher be: 
ramiden, ere und ſchlicht: Mahagoniholz in kleinen Blocken, pro Ctr. a A 590 36 berfaufen: Anleihe har ER er 
ſchbaum⸗Fourniere in ſchöner Qualität, 6“ Lange, 10-15" Breite, pr. Q.⸗Fuß 8 Pf. von ca. 1000 Morgen, Aten dir Boden 


Jos. Nagel, Breslau, 1. Klaſſe, nur ca. 100 Morgen III. Klaſſe; 


1274 : 2 dabei ſehr gutes Wieſenverhältniß. Beſtellt 
— 24 Matbiasſtraße 24. mit Winter- Ausfaat ſind 83 Morgen Raps 


: und Rübſen, 150 Mor Weizen, 80 Mor: 
Gerichtlicher Cigarren ⸗Nusverkauf. gen Roggen. Zur Somtmearadt! 83 Morgen 
Das Cigarren⸗Lager der Leop. Gläsnerſſchen Concurs⸗Maſſe ift gegenwärtig durch erſte, 83 Morgen Hafer, 20 Morgen Erbſen, 


Verſteigerung der geringeren Qualitäten bereits ſehr reducirt, bietet jedoch noch immer eine 60 Morgen Widen und Bohnen, 40 Morgen 
eachtenswerthe Auswahl preiswertber Sorten, die ich insbeſondere Wiederverkäufern em: Kartoffeln, und mit Klee beſtellt jind 80 Mor⸗ 


60,000 Thaler 


find auf pupillariſche Hypotheken guter Grund⸗ 
ſtücke (in getheilten Poſten von 5 und 10,000 
Thlr.) zu vergeben. äheres durch O. vo: 
Zerboni, Schweidnitzerſtadtgraben Nr. 29 in 
Breslau. [1345] 


Geld-Geſuch. 


Kauf. 
Wollen Käufer von Ann Villen, 
3 induſtriell. Etabliffements, 
ühlen⸗Grundſtücken und größeren 
‚Dandefanefcpäften einen wirklich vor⸗ 
theilhaften Kauf erzielen, ſo muß es 
Aci * Pag ſein, An 
moͤglichſt große Auswahl davon nach⸗ Ein punktli abs Fe 
Breiten 8 erhalten, Durch meine ausge⸗ neugebaute ee: nah " 9 
algen Verbindungen, bejonbers inner Il bestem Erfolge betrieben wird (gerichtliche 
halb Norddeutſchlands, bin ich dazu Taxe 22,000 “ Thlr. ur it 5 chet 
anhaltend in den Stand geſetzt, und f 8000 Thlr. zu 5 b ffn N 251 een 
jeder Kaufluſtige dürfte bei mir eine ; nn, Jrferten n itgeg 


pfehlen möchte. Deren Ausverkauf wird nur noch in der künftigen Woche in dem bisherigen] gen. Inventar: 24 Pferde, 11 Fohlen ver⸗ ſeinen Anſprüchen angemeſſene, preis⸗ Na htali 
cal ansi Nr. 68, fortgeſetzt. . 1355 ſchiedener Jahrgänge; 25 Kühe und Jungvieh, ürdi Neaui tion gr 12 . 5 17% 
cale, Tauenzienſtraße Nr. 68, fortgeſ 118520 ang b Jung findende und reelle Acquiſition ſofort 1357 Deſtillateur in Schweidnitz. 


Der gerichtliche Concurs⸗Maſſen⸗Verwalter. ca. 500 Fetthammel, Schweine x. Todtes 
Kaufmann Benno Milch. Juventar complet. 
r —— ., Gebäude hinreichend und in gutem bau⸗ 


Be Narren Kappen a: lichen Zuſtande. Das Wohnhaus neu und 

* 7 5 N a iihier 9 enthält a0 
i i en Formen, Mützen, Gi mit ſ in. | Stuben, großes Entree, große Küche, Speiſe⸗ 
n verſchiedenen neuen 8 1 tzen Gürtel, Knallpapiere mit ſchetz haften Gin re ee he, Sp 
lagen, ſowie Larven von Seide, Sammet, Leinwand und Papier, e 1382 


Alle Bert Verkauf. Auſträ In einem großen, viel beſuchten 

Alle erkäufer, die Aufträge an a in N 
m Alen n 5 ente darauf Ver nügungslocal In Berlin 
aufmerkſam zu machen, daß vor einer 1 1 * 
dem dnn derſelben, es mir oder iſt le Reſtauratio 1 
einem meiner bevollmächtigten Vertreter J mit 4 Billards und Bierausſchank zu ver⸗ 
geſtattet werden darf, Einſicht an Ort gen Zur Uebernahme gehören ca. 1500 Thlr. 


1 We 1 Hypotheken feſt. 
und Bärte en gros ei en detail empfiehlt Preis 95,000 Thlr. mit 25 30,000 Thlr. 


und Stelle zu nehmen. 1241] Aoreſſen unter R. 1078 bitte an die Annoncen⸗ 
Anzahlung. K mr SR 4 
Th. Hofferichter, Auster nir werden nicht berüͤckſichtigt. ’ DE — > 4 1. es hart 9 1280 * 
. birõẽnreerſtraße Nr. 40 und Albrechtsſtraße Nr. 20. Näheres 'schn zu erfahren durch : { ? f n RR in 
il- | ⸗Gla f Esser St. midt & Albr U U 2 u S au . Thaler ſucht ſich ein Kaufmann und 
Der Detail⸗Verkauf belegter Spiegel⸗Gläſer M Mit diperſen Raufs-Wufträgen derfehen, | Chemiker bei einem induftriellen Unternehmen, 


in Stettin. ‚ 1295] 


7 7 7} 
Für Käufer. 
„Aus zahlreicher Auswahl empfehle ich 
für heute als ganz beſonders preiswür- 
dige Ankäufe: { 
ed 8 en = 
i n beſter : 5 
1012000 Thin er Gegend. Anzah 
2) Ein herrſchaftlicher Landſitz bei 
Dresden in reizender Lage; dazu gebörig 
eine neu angelegte Rapierfabrit, die ber: 
pachtet werden kann. Anz.10— 12,000 Thlr. 
) Eine Materialwaarenhandlung 
Pon r en 999 857 größeren Fa 
ommerns; 20,000 Thlr. Umſatz. Anz 
zahl. 810.000 Th bir lab 
10 Ein Haus mit Concertſaal, Speiſe⸗ 


erſuche Beſitzer von Landgütern, welche die⸗ auch activ bei einem bereits beſtehenden lucra⸗ 
ſelben in dieſem Jahre zu verkaufen beabſich⸗ tiven Geſchäft zu betheiligen. Adreſſen sub 
tigen, um bald gefällige Einſendung ſpecieller] X. Z. 200 poste restante Breslau. [1887] 


fehlen erflgen aun e Wege Juwelen, Gold und Silber 
Landwirthſchaftk Arb nhur in Görlitz. kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 0 
F II . A] acoby. 
‚ Gesellschalt. BP] Riemerzeile Nr. 10. 
vereinigter Weinbesiizer nn 
2 Die neueſten 
ves ge ee Orinolinen 


1 für jede Toilette paſſend, 
von TOCQUEVILLE. O. Räter ꝛc. und 


2 ; 
Herrn von SAINT-HILAIRE, Ritter ꝛc. zn me * billigen Preifen 
wos g 


aus der 1 der Herren Stenzel & Brier in Waldenburg in Bad 


Schleſien hat begonnen. 5 1929] 
J. 6. Niesar, Schuhbrücke Nr. 70. 
Den Herren Apothekern 


empfehlen wir unſere Fabrikate aller exiſtirenden [1342] 


Medieinal⸗ Seifen, 


angefertigt nach den neueſten Erfahrungen, zu Engros⸗Preiſen. 


Gebrüder Weitz, 
Fabrik aller Arten Toiletteſeiſen und Parfümerien, 
Hansfeifen, Lichte und Wagenfett. 


ſaal und großer Reſtauration in einer 
der größten Städte Preußens. Anzahl. Der Ruf, melden ſich die Geſellſchaft Fu 
0 | began, Gesch ofen, te N 5 ob hits a der ee er⸗ Alb ert - chs, 
eſchaͤfts⸗ : Blüche ir eſchafts⸗Local: Schloßſtraße 4. in Hotel in einer größeren Stadt worten kat, iſt ſeit langer Zeit Gegen⸗ Königlicher Hoflieferant, 
haͤfts⸗ Focal; Blücherrlatz 6, eſchat 12 chleßſtraße We wee, dan eee I bead, beg kenne Broken, weg 40, Eggen berſtraße 49. 
Fabrik: Kl.⸗Gerberſtr. 2. 18000 K Daft gelegen. Anz. 8 bis bemüht find, die Gemüther au * ur — 
0 > > r 10,000 Thlr. ir dem fie unſerer Firma ähpliche Namen Eine Partie Crinolinen mit 12 und 
Pianino's und Flügel, 60 Eine Dampf⸗Mahl⸗ u. Schneide⸗ annehmen und unfere Tarife, unjer 16 Reifen Stück a 10 Sgr. 12931 
engl 0 8 ’ Mühle in einem der größeren Badeorte Agentarſyſtem und unſere Otganiſation, zu 
ee en ee eher SEELE Schleiiens, Anbei bedertende Vaſer⸗ um Agenten und Abnehmer zu erwers In wahrhäft genialer Weile 
ei l 5 „Pianoforte⸗Fabrikant, Kupferſchmiedeſtr 4 S : 9. den Pr ) 
= 2 — ie 5080 7 1 Betrieb. Anz. 12⸗ ben, nachahmen. Die Geſellſcheft erſucht erfunden ze en eu lagen Briucipfen 


ah i f * 2 
baser das Publikum, gegen eine fo un der Wiſſenſchaft gemäk 


ereitet iſt der 


7) Ein Badeort in Weſtphalen, in 
552 lieblicher Lage, jährlich don 5—600 
amilien beſucht. Anz. nur 10,000 Thlr. 
a Eine Sydrolith⸗Thonwaarenfa⸗ 


0 b. ndlungsweiſe auf seite] Tin pe iche Kraftaries*) den alen Kinfli- 


en Nahrungsmitteln das Zweckmäßigſte zur 
N ärztlicher Kuren bei gialle pur 


Sitz der Geſellſchaft: E 
rue Borie 29 jeden Lebensalters. 1461 


Wilhelm Bauer jr. 


„gmphehtt sein nen eingerichteles Modi einer der größeren Städte der Aerztliche Anerkennung. 
2 z Sachſen, auch zur Anlegun 8 5 . 
£ Möbel- 55 28. azir » mancher anderen Fabrik Geige Anz (chartrons) Ew. Wohlgeboren. Die Täuschungen und 


23000 Thlr. k 

9) Ein Engros⸗Geſchäft nebſt großem 
beſtgelegenen Hauſe in einer bedeuten⸗ 
den Handelsſtadt an der Oder. Anzahl. 
nebſt Betriebscapital 25 30,000 5 lr. 
10) Eine chemiſche Faßrik in ir. 
ringen, auf die neueſten Methoden ein: 
ger tet. Anzahl. nebſt Betriebscapital 
50 160,000 Thlr 


11) Mehrere Häufer in Breslau mit 
Anzahlungen von 5000 bis 20,000 Thlr. 


C. Nöſſelt in Breslau. 
Dampf⸗Schneide⸗Mühlen⸗ 


Einem geehrten Publikum theile ich ergebenft mit, daß der nn Verkauf. 
Ausſchank des Kleutſcher Lager Bieres Mir ae ee Ne, 
ute Nachmittag um 4 Uhr beginnt, wozu ergebenſt einladet: dazu gehörigen Grundstück und Gebäuden 72 


Ka verkaufen. Die Schneidemühle enthält einen 
Be je Ssner, Dampfteſſel und Maſchine von 24—30 Pferde⸗ 
1939] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39, zum Bär auf der Orgel. kraft, 1 einfaches Sägengatter, 1 Doppel: 


euen Quedlinburger Imperial⸗Zuckerrüben⸗Samen, I. Söneiraneanioge ı Sruntwer, 1 Sotr 
maſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Anlage zum 


des l. Futterrüben⸗Samen der verſchiedenen Arten, aßen dealer es ‚gehören hin 


ſowie : beitsſch 
amtliche Sorten Kleeſamen, Grasſamen und andere landwirthſchaftliche]! Bretterſchuppen, I Arbeitsſchuppen, 1 Stall 
Animtliche Sorten f . fe n e ſch 2. und Remiſen⸗Gebäude, 1 Kohlen⸗Remiſe und 


Bd. Primker, Carlsſtraße Nr. 42. wee e e ag hen beim 
Schwedische Ruſſiſche 7. Aae gene ler en 
stiefel - Schmiere Geſchirr Schmiere Hotel oder Reſtauration. 
— l 21 — in een gg WERT, [416] wird von einem beliebten 
inan man Ponnsnart frechen Gaſtwirth für jährlich 500 
Einen neuen Transport frischen bis 1000 Thlr. zu pachten 
Astrachaner peu Caution nach Be⸗ 


1 Aviar leben. Offerten Ir A. B 
* e 5 ier- ca * a * wi 57 Exp ed. d. Zeitung. 


Gebrüder Knaus, Magenſtärlender Ingwer- 


Onta Hoflieferanten, e site | 

res 76 u. 77, zu den 3 Hiechten. en gene kennt, a e | 
N agden, überhaupt bei 

Sskörn. besten Astrachaner Caviar Nu u Feste, bei feuchten ae 

uträglich, empfiehlt in Fl. a 1755 S ©. 


und Zuckererbsen er e e 


x 28 51] 
empfiehlt von wieder emplangener neuer Sendung: 4 2 8 5 n U. 1 
Herm. Straka, an Ring, e gige i eee Sole 


endloſen Ausgaben für wirkungsloſe Mittel 
A. Astruc, Director. ſind durch den e Ihres Kraft rieſes ) 


Bord beſeitigt, welcher durch eine natürliche Wir⸗ 
9 kung auf den Organismus Kraft und Geſund⸗ 
Alle unſete Documente 9 2000 ie ach ee 7255 un⸗ 

find mit nedenſtehender ren Koſt, welche i erholt mit 

Marke verſehen. beſten Erfolge angewandt ar 5 n Ble 

Nuſträge und Offerten zur Ueber ai eee ; 922 
e Agentur beliche an — Neu adt, den 2. Mai. Dr. Koch. 
ob'ge Adreſſe einzuſenden. *) Alleiniges Depot für Breslau bei 2 

2 \ u bei Her 

eee Julius Winkler in Breslau, Neuser 1 

— p SE 


Juwelen, Gold und Silber] Fur ein zcntoble a 
Fauft zud höchſten Preiſen: Glasfabrik 

a 13 ® 2 * u - + 2. — 
H. Brieger. e, ar ı Horte 
22. Riemerzeile MD, Arreſſen unter R. 1027 bitte der Ankoncen: 


Expedition von Nudolf Moſſe in Berlin 
franco einzuſenden. : [1087] 


y * n 23 ER 33 
9 A Tin in beſter Lage der Stadt befindliches, 
Ehen A I 9 Wien. E der Mode nicht unterworfenes ii 11 8 
: Geſchaft iſt plötzlich eingetretener Verhält⸗ 
Leichte hohe Lederſtiefelchen für Damen, niſſe halber ſofort zu verkaufen. Reflectanten, 
zum Schnüren à Paar 2 Thlr., mit Gummi⸗ welche über 1000. Thlr. verfügen können, er⸗ 
zug 2% 2 empfiehlt fahren das Nähere unter P. 7 poste reslame. 


8 [902] 
B. K. Schieß, Ohlauerſtraße 87, as Vorwerk „Joſephbof“ dicht bei Nyb⸗ 
Ein aus nik gelegen, 3906 Morgen Acker, 60 Mor- 
[1886], gen Wieſen, Geſammtareal 505 Morgen, 
auf dem Ringe, langjähriges rent. Juwelen⸗, ommt am [1872] 
Gold: und Silberwaaren⸗Geſchäft, feſte Hy⸗ Februar d. J 
in 


f 7. . J. 
pothek, iſt bei Aden 1.5 von 5000 Thlr. zu] beim 1 1 Rybnik zur Subhaſtation, 
dert. Gewölbe, Webern. J. Oct. N. f. zahlb. ernſtl.] worauf Kaufluſtige aufmerkſam gemacht werden. 


Käufer z. erfr. 1. Et. Rathh. Niemerzeile 19. nut 
. Kanarienvögel, © Strohhut Fabrik 

Harzer anarienvoͤge  Ssjempfiehlt ſich, für 944 und auswärtige 
die beſten u. ſchönſten aus Andreasberg, i. Harz, | Modiſtinnen zunt Waſcheit, Farben und Mo⸗ 
iind angekommen, welche ausgezeichnet ſchlagen.] derniſtren, nach den neueſten Modellen und 
holen Klucker, Hohlpfeifer, Kachel allenſchlä⸗ zu den — 1 — Preiſen, bei Verſicherung 
ger und Weibchen find zum Verfauf Oper- | ſchneller und ſauberer Bedienung. [1867] 
ſtraße 20, 2. Stock. Aſch, Vogelhändler. i 


— „Pappel Pommade, 1 Mablergaffe Nr. 4, Breslan 
au el⸗ en „wirkt baar⸗ 

ſtärkend 1 55 yerhiäbert eil jede ups Maisgri 
offeri 


penbildung. Zu haben in Flacons à 12%] [1750] 


Sgr. bei 1 en - : 

| Gebrüder Weitz, ‚Joseph Doms in Ratibor. 

er Er: 2 FETTE LTE f 
1 40 after 


Ohlauerstrasse 76 und 77, in den 3 Fechten, 
im Hause der Hoflieferanten Gebr. Knaus. [1304] 


Wollene Geſundheits hemden 
leinene und Shieting-Oberhemden, 


Unter jacken und Unterhoſen, Socken, Strümpfe und Leibbinden 


f empfiehlt billigſt: \ 1 [1354] 
HeinrichAdam, Schweidnitzerſtr. 50. 


— ——— 


Für Reſtauratente. 1 

Ein Dominium bietet wöchentlich ca. E f g 
Pfund ute Siſchbutker zum Verkauf an. Ras OW, 
Das Nähere bei Herren Gebrüder Rügner, 7 de Nr. 10. 
Ning Nr. 52. 11924] , . 


5 


Nr. 10 debrück 
alte bydraul. Oelpreſſen, Topform, 11 

4 Auen, 13” Kuchendürchmeſſer, noch im 
Betriebe, ſind billig u en ir 
118971 \ 


Schmie 


Vierhundert Ctr. feines Weizen⸗ 


Delicatenner. mehl Nr. 0, welches unter Aufjicht des 


N , Südftucht-, Mineralbrunnen- und Colonialwnaren-Handlung. Handl } Ed tard Groß hie 2 den bun gemablen meiden Mi in den Muhle 10 
; muß, werden zum Verbacken der Oſter⸗ — - 
eu 1] — in Breslau, am Neumarkt a2. kuchen gebraucht. Lieferanten bierfür ehen Ankauf einer Dampf- Dreſchma⸗ 
von beſter Güte ift > Isländiſcher Flach fiſch Ei in Bu [ wollen je Offerten en bei Joe b Weine Heben kant — 4. 8 00 
igſt zu haben bei 19 In Haus U 1 al, Jaber, Breslau, Carlsſtraße 27, u. bei . Farſcha anf a K Königl. 
arl Fr Keitſch eber gehe „neu und elegant eingerichtet, mit ſchönem „Cohn, Carlsplaß Nr. 3 im Petep⸗ een TAFTHau bei Srzehlen, 
Sigel und Piening Deen Eck der Steagalle. . Garten, angenehm an der Promenade gelegen, oft: Yen Fri che H [ tei A 
Fer Rubber — d. Berndt, U Ausgefallene — abgejönittene ) üt 5 be Wet u r ae SR) [1202 0 ſteiner uſtern 
rt \ „md von auenhaare werden immer g unter Z. 10 poste res au erfolgt t 3 it gutem Ton i 2 TORE 
dis 120 Thlr. Salvatorplatz 8 zu haben. eidenſtraße 8. = 11848] ähnere Auskunft. (be Ein th c HR 2. Etage. bei Guſtav Friederici. 


‘ 
* — . 


12 


Br 
” 


Oänſebrüſte 


Verkauf 
der 


Rambonillet-Stummheerde 
= zu 
Hohenbrünzow 


bei Demmin in Pommern. 
Anderweitiger Dispoſitionen hal 


ber werde ich die von meinem Vater 


im Jahre 1863 von Herrn Ch. 


Lefebore zu St. Escobille in 
Frankreich angekaufte Stammheerde 


mit ihrer ſämmtlichen Nachzucht am 
10. und 11. Februar 1868 in öffent: 
licher Auction verkaufen. 

Es kommen bei dieſer Auction 
90 Mutterſchafe, 48 Lämmer, Auguſt, 
50 Lämmer, November⸗ Dezember 
1867 geboren, und 118 Boͤcke incl. 
der Stammböde zum Verkauf. 
Auf Wunſch werden Verkaufs⸗ 
Verzeichuiſſe mit ſpecieller Wöſtam⸗ 
mung zugeſandt. 1251] 
(gez.) Graf von Zieten⸗Schwerin. 


zu Gollmita bei Prenzlau über 35 Ram: 
bonillet⸗Vollblut⸗Böcke, am 13 Febr., 
Mittags 12 Uhr. Verzeichniſſe werden 
auf Wunſch franco zugeſandt. 

252 G. Mehl. 


Auction 


in&erswalde bei Bahn⸗ 
— Ho Wilmersdorf und 
Prenzlau, vorpommerſcher Eiſenbahn, 
über 28 Hambenillet- und 
50 Rambouillet-Negretti- 


’ e am 14. Februar 1868. 
Neg. 12 Uhr. Verzeichniß auf 
Ver langen zugeſandt. Finck. 129] 
nt menemeligane J. 11038] 
Geräucherten 
Rhein⸗ und Silberlachs, 
Strasburger Paſteten, 


Holſt. und ‚engl. Auſtern, 
e 
Keulen, 


aid 
Rosmarin = Aepfel, 
Meſſinger Aepfelſinen, 


i Spaniſche Weintrauben, 
ſlehr ſchoͤner, zer De er geſalzener, 


Winter⸗Caviar, 


oͤnen aſtrachaner gepreßten Caviar, das 
nd 20 Sgr., weſtfäl. Schinken und Pum⸗ 
ernidel, Braunſchweiger Cervelat⸗, Verone⸗ 
jr Salami Oppelner, Jauerſche u. Schöm⸗ 
ger Würſichen, Magdeburger Sauerkraut, 
eingeſottene Gebirgs⸗Preiſelbeeren, gebackene, 
Halte frangöfiiche Aepfel und Birnen, das 
nd 4, 6, 7, 8 = Sat ent 
laden, das Pfund Sgr., franzöſ. Gemüſe 
und Früchte in Blechbüchſen, 1888] 


| Vouillon 

in Tafeln und Blechdoſen, im Geſchmack ſo 

ſchoͤn wie der Liebigſche Fleiſch⸗Extract und 

nur den dritten Theil ſo theuer, empfiehlt: 
Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


ER 
E te und mar. Weichsel N 
7 za äfern, mar. Lachs in l. 


en — marinirte und mar. Brat: M 


als: Silberlächſe, Seezander, Karpfen, Breſſen, 
echte, Dorſche, leien, Barſe ꝛc, ber⸗ 
ſendet und Nachnahme [601] 


Brunzen's Seefiſch⸗Handlung in 


Spickaale, Spedbüdlinge, 

Geräucherten Nhein⸗Lachs, 
Aſtrachaner Winter ⸗Caviar, 
Neunaugen, Bratheringe 
Roll, Stück, Brat⸗Aal, 


von neuen Sendungen 


en in 
a2 12 incl. — ruſſ. Sardinen, Zornen 
Sac e mar. Roll, Brat⸗ und Stacken⸗Aal, 
Spick⸗Aale — täglich friſch geräucherte Ma; 


Brat⸗ Maränen 
in „ und 4 Schockfäſſern, ſowie frühe Fisches 


Danzig. 


marin. 
nchovis, 
pommerſche Gänſebrüſte empfiehlt 

1327} 


9 
G. Donner, I. Seelen 
Hering⸗, Sardellen⸗, Seefiſch⸗, u. Delicat.⸗Hdlg. 


Algier. Blumenkohl, 


Kopfsalat, 
frische Hummer, 
Hamb. junge Hühner, 
Holsteiner u. Natives- 

Austern vs 


empfehlen von neuen Sendungen: 


Gebrüder Kn 


Hoflieferanten, 


Ohlauer -Strasse Nr. 76 und 77, 
zu den 3 Beohten. 


Holländ . Jäger⸗Fett 12 inge 


a Stück zu 11 —1—2 Sgr., [1328] 


f Fettheringe 
die, 1 65 Thlr. ithetinge 1 - 
weiſe zu 6—8.— 


Neue Vollheringe, 


um Mariniren nebſt Schotten⸗, Ihlen⸗, groß 
erger, auch 1866er Ihlen⸗ und Schotten⸗ 

Heringe empfiehlt tonnenweiſe 
Stockgaſſe 29, 


G. Donner, dee 


Trockne u. gewäſſerte Stock ſche täglich friſch. 


Gute Virnen, 


ſaftreich und ſchön, ſind zu haben Kohlen⸗ 
ſtraße 14, 1. Etage, links. 1882 


Lebende Forellen, 
Hummern, 
Krebſe, 
Steinbutten, 
Seezungen, 
Seezander, 

Hechte ꝛc. 5 
E. Huhndorf, Weidenſtr. 


Nr. 29. 


Pferde⸗Dünger, 


leicht zum abfahren, liegt zum Verkauf. Nä⸗ 
heres Sonnenſtraße 14, par terre links. 
wurden 


Jeans Vacanzen⸗Liſte ais zun 


eitung 
805 kae des vor. Jahres nach den ge 1 75 


12,160 Perſonen Stellen 
nachgewieſen! 


Die Herren Principäle, Behörden ꝛc. wer⸗ 
den daher wiederholt erſucht, offene Stellen, 
welche gegen Gehalt zu beſetzen ſind, der un⸗ 
terzeichneten Redaction zur Publication gef. 
eee umſomehr, als den Stellen⸗ 
gebern keinerlei Koſten dadurch erwachſen, 
den Stellenſuchenden aber gegen geringen 
Abonnementspreis die theuere Vermittelung 
von Commiſſionären 3 gemacht 
wird. Zu beachten: daß dies kein ſogen. 
Plaeirungsbureau iſt, folglich weder 
mittelung noch Honorare üblich ſind! 

A. Netemeyer's Redaction der „Vacanzen⸗ 
Liſte“ in Berlin, Breiteſtr. 2. 


Für Knaben. bee eh 
Eine ſtille zuverläſſige Penſion unter ſehr 
mäßigen Bedingungen. Zu erfragen bei Haufe 


mann Herrn Nichard Beer, Ohlauerſtr. 65. 


Eins junge gebildete Dame ſucht als Wirth⸗ 
ſchafterin ein ſchleuniges Unterkommen bei 
einem Herrn je finden poste restante J B. J. 
in Wüſte⸗Waltersdorf. [596] 
Ein junges, 3 Mädchen, welches in 
allen weiblichen Arbeiten geübt iſt, wünſcht 
bei einer hohen Herrſchaft eine Stelle. Nähe⸗ 
res zu erfragen bei Fräulein Müller, Ring 
No. 14, Becherſeite. [1923] 
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie, 
katholiſch, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen eine Stellung, zur Unterſtützung der 
Hausfrau, dieſelbe würde auch gern Kindern 
die el Anfangsgründe im Schulunterricht 
Kugel len. Darauf Reflectirende wollen gefäl⸗ 
ligſt ihre Offerten in den Briefkaſten der 
Bresl. Zeitung unter P. P. 56 niederlegen. 


in junger, e Mann des Kauf⸗ 
N a Provinz Brandenburg, jucht 
eine bejahrte Wirthſchafterin von 45 bis 
58, Jahren. Dieſelbe muß einer ländlichen 
Wirthſchaft von 2 bis 3 Perſonen ſelbſtſtändig 
vorſtehen können und die Eigenſchaften einer 
biederen, beſcheidenen und en 
Hausfrau beſitzen. Näheres beim Materialien⸗ 
Verwalter Gottſchalk N.⸗M. Bahnhof. 


Ein geübter Expedient mit guter Hand⸗ 
ſchrift und guten Zeugniſſen findet in meinem 
Bureau ſofortiges Febager 46 1339] 

Breslau, den 1. Februar 1868. 

8 Simon, Juſtizrath. 


Du das a EN In- 
ſtitut von A. Goetſch & Co. in 
Berlin, Lindenstr. 89, können Fabrik, Berg 
erks, und Hütten ⸗Beamte, Techniker, 
hemiker ꝛc,, 
De ie, und Forſt⸗ Beamte, Vor⸗ 
Ss Zart: wirthſchaftlcher Fabrilen u. Gewerbe 
] : 8 
Kaufleute aller Branchen und —. 
Engagements⸗ Suchende aus den gebildeten 
Ständen jederzeit paſſende Stellen erhalten. 
ae nur für wirkliche Leiſtungen und 
önnen ſich Bewerber mit Vertrauen an dieſe 
ſolide, ſeit 17 Jahren erfolgreich wirkſame 
Anſtalt wenden. 


er⸗ 


aus, 


PR 
Ein Handlungs⸗Commis, 


jüdiſcher Confeſſion, dem gute Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, der polniſchen Sprache mächtig, 
kann zum ſofortigen Antritt in meinem Spece⸗ 
rei⸗ und Mehl⸗Geſchaͤft durch frankirte brief⸗ 
liche Anmeldung placirt werden. [605] 
Babrze, im Februar 1868. 
Heinrich Brenner. 


Ein Buchhalter, vertraut mit Buch⸗ 


/ führung und Corre⸗ 
ſpondenz und mit den beſten Referenzen ver⸗ 
ehen, ſucht neues Engagement. Gefällige 
Offerten bittet er im Stangen ſchen Annoncen: 
Bureau in Breslau, sub Chiffre C. C. 1 nie⸗ 
dorzulegen. 11% 


Ein Reiſender, 
der 3 Jahre eine bedeutende Liqueur⸗Fabrit 
ſpeciell in Schleſien und Poſen mit gutem 
Erfolg vertritt, wünſcht Aenderungshalber pr. 
1. April anderes Engagement (auch anderer 
Da: . 1201 
Gef. fr. Offerten beliebe man an die Herren 
Gebr. Hoche, Breslau, Graupenſtraße 7/8., 
zu richten. 4 
Ein, der poln. und deutſchen Sprache mäch⸗ 
tiger Commis, gegenwärtig dactiv, ſucht 
pr. 1. April 6. in einem Specerei⸗ und Colo⸗ 
nial⸗Waaren⸗Geſchäft Placement. Gef. Off. 
sub A. F. poste restante Leobſchütz. [1896 
in ae Elementarlehrer, noch 
im Amte, will ſich einem anderen Berufe 
widmen, und ſucht Stellung als Buchhalter, 
Kaſſen⸗ oder Aufſichtsbeamter in einem in⸗ 
duſtriellen Etabliſſement. Off. unter Chiffre 
N. N. poste restante Königshütte OS. [595] 


Ein Commis, 


Speceriſt, der auch mit Schnittwaaren be] - 


wandert, noch activ, ſucht per J. April d. J. 
1 f 583] 
Gefällige Offerten unter C. K. poste rest. 
Ra witz. 


Für ein Tuch⸗ und Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft wird 
ein gewandter Verkäufer von 
angenehmen Aeußern, der 


polniſchen Sprache mächtig,] 


geſucht. Franco⸗Offerten sub 
II. M. 100. Posen poste 
restante. 5 554 


— — — —ę—ę— —tũ! 
Per 1. April ſuche ich für mein Galanterie⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft einen mit dieſer 
Branche vertrauten 19 Mann als Buch⸗ 
halter und Detailliſt. „De 
. Bruck, Hirſchberg i. Schl. 
Ein zuverläſſiger irt eiber 
E wird für ein 3 Ga pe T. Kor 
geſucht. Näh. bei Dr. Guradze, Tauenzienſtr. 77. 


Gi unverheiratheter Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor, 29 Jahre alt, 12 Jahre beim Fach, 
der polniſchen Sprache mächtig, nicht Soldat, 
noch im Dienſt, mit dem Flachsbau vollſtän⸗ 
dig vertraut, dem die beſten Zougniſſe zur 
Seite ſtehen, ſucht vom 1. April c. als 
Solcher Stellung. 

Adreſſen werden sub H. A. 100 p. r. Pit- 
sehen erbeten. [590] 


1215 Für meine Dampf⸗Chocoladen⸗ 
Fabrik ſuche ich einen mit dieſer Branche 
vollkommen vertrauten Gehilfen. Auch kann 
ein tüchtiger Schaumarbeiter und Glaeirer 
in meiner Conditorei⸗ und Zuckerwaaren⸗ 
Fabrik ſofort Unterkommen. 1121} 

Franz Sobtzick in Natihor, 


Fus eine bedeutende Buchbinderei und 
0 Naſtrirerei in Oeſterreich wird ein tüch⸗ 
tiger Leiter, der dieſer Branche vollkommen 
mächtig iſt und dieſes mit guten Zeugniſſen 
oder Referenzen nachweiſen kann, gegen gün⸗ 
ſtige Bedingungen zu engagiren geſucht. 
Offerten an aaſenſte n & Vogler in Wien 
A. 220. 11225] 


sub. J. 


Nen g für Mull und Tullarbeit, welche 
chon etwas verdienen wollen, können ſich 
melden Uferſtraße 20 c., par terre links. 


ir ſuchen einen Lehrlin mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen. C. 2 Säöngpitth KZiſch. 


Breslauer Börse vom 1. Februar 1868. Amtliche Notirungen. 


. 885 B. 875 G. Krak. OS. Pr.-A. 4 
21 — 44 — 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


ür ein iwie Manufacturwaaren⸗Engros⸗ 
Gejchäft) wird ein Lehrling mit guter 
Schulbildung und ſchöner Handſchrift geſucht. 
Meldungen unter Chiffre F. Z. poste restante. 


Fu ein größeres Manufactur⸗Geſchäft und 
für eine bedeutende Fabrik werden zwei 
Lehrlinge mit tüchtiger Schulbildung ge ucht. 
Näheres beim Caſtellan Herrn Strüb 90 in 
der neuen Börſe. [1803] 


Ein junger Mann aus anſtändiger 
und mit den erforderlichen 
chulkenntniſſen verſehen, kann bei uns 
ſofort als Lehrling eintreten. [1902] 

f Erber & Eppenſtein. 


N 


Ber 


Fun meine Apotheke ſuche ich einen jungen 
Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
als Cleven. Tarnowig. [422] Cochler. 

Herrſchaftliche Wohnungen 
im erſten u. zweiten Stock, jedes Zimmer mit 


beſonderem Eingang, ſind bald oder Termin 
Oſtern zu beziehen Sonnenſtr. 14. [1879] 


Koblkaßr. 2 iſt der 1. Stock, beſtehend aus 
9 Piecen, ganz oder getheilt für 201 771 
15 


zu vermiethen. 2 

Tauenzien⸗Straße 27 

iſt der 1, Stock mit Pferdeſtall, . 

Kutſcherſtube, bald oder zum 1, April 1868 

zu vermiethen. 1847 
Näheres Hochparterre daſelbſt. 


Nicolaithor, 
Mariannenſtraße Nr. 5, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör für 96 Thlr., 
pr. Oſtern zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
und im Comptoir Herrenſtraße 7. [1858] 


1 Pobmung im 3. Stock bald zu beziehen. 
- Br. 120 Thlr. jährl. Grünſtraße 12. 
Näheres im Hofe 1 Stiege daf. 1921] 


Eine helle Werkſtelle, 
im Souterrain, für Schloſſer, Drechsler, 
Böttcher zc. ganz geeignet, iſt auf der Friedrich: 
Wilhelmſtraße ſofort zu vermiethen. Näheres 
im 3 chen Annoncen⸗Bureau, Carls⸗ 
r. [1158] 


ſtraße 8. 


Einige große übereinander 
elegene helle und trockene Arbeitsjäle für 
11 Geſchäftsbetrieb durchaus geeignet (be⸗ 


onders für größere Tiſchler) ſind ſofort oder 
päter zu vermiethen. Näheres im Stangen: 
ſchen Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. [1159] 


f NRNoßmarkt 9 2 
iſt die 3. Etage vorn und hinten zu Oſtern 
zu vermiethen. [1910] 
gnesſtr. 4b 2. Etage, herrſchaftl. Woh⸗ 
ink Beigelaß, Garten, Oſtern beziehbar. 


Soderfraße 7 it der 1. Stuck, beſtehend aus 
5 großen Zimmern, Küche, Zubehör, alles 
ae renovirt Au vermiethen. Näheres bei 
A. Freund daſelbſt. [1938] 


Billigſt zu vermiethen. 
Gartenſtraße 19. Liebichs Grundſtück 
ſofort, 1 Laden zu kleinen Geſchäften ſich 
eignend 8 5 
per 1. April e. 1 größere Parterre⸗Woh⸗ 
nung, auch als Geschaftsloeal ſich eignend. 
Gartenſtraße 18. 
it 1. April e. 1 Wohnung I. Etage für 
20 Thlr 


per 1. April e. 1 12 Parterre⸗Woh⸗ 
nung, auch als Geſchäftslocal reſp. größere 
Werkſtatt einzurichten, 

Gartenſtraße 12. 
155 1. April e. 1 Wohnung im J. Stock 
00 r. 

Näheres im Comptoir 
1904] 11 Schweidnitzer Stadtgraben. 


Zu vermiethen 5 
iſt Carlsſtr. 28 1 kleines Comptoir u. Re 
miſe, ſofort beziehbar für 100 Thlr. jährl., 
1 Wohnung aus 3 Piecen u. Entree, 2te 
Etage im Seitengebäude von Oſtern ab, 
1 Wohnung 3. Etage im Vorderhauſe von 
Johanni ab. [1906] 
Näheres beim Wirth. 


er erſte Stock, Tauenzienſtraße Nr. 26, 
—beſtehend aus 1 Saal, 5 Zimmern, Ca: 
binets und Zubehör, ſowie der erſte Stock, 
Neudorferſtraße Nr. 9, iſt ſofort oder zu Oſtern 
zu vermiethen. [1905] 


Im Comptoir der Buchdrucker: 
Herrenſtraße Nr. 20 N 
e 1 
iſenbahn⸗ und rmanns frachtbriefe, 
Oeſterr. Zoll⸗ aud Pot Ber arationen, 
ur Vollmachten, 
iethsquittungs⸗Bücher, 
Tauf⸗, Trau⸗ und Begräbnißbücher, 
Schiedmanns⸗ Protokoll bücher, Vorla⸗ 
dungen und Atteſte. 
Stuben, Cabinet, Küche, I. und 3. Stock, 
hell und trocken, à 80 Thlr. und 85 Thlr., 
zu vermiethen Gartenſtraße 25. [1912] 


Ein Verkaufs- Gewölbe in wel: 
chem ſeit mehr als 50 Jahren ein 
renommirtes ae be · 


trieben worden, iſt in dem 
Nr. 6 Lichte⸗Burgſtra 
bald e er Auch kann hierzu 
eine Wohnung mit den zu dieſem Ge. 
ſchäft nothwendigen Utenſilien ge⸗ 
währt werden. ach Uebereinkom⸗ 
men können auch die etwa nothwen⸗ 
digen Veränderungen 3 wer · 
den. Das Nähere iſt bei der Be⸗ 
ſitzerin des bezeichneten Hauſes zu 
erfahren. Briefe bittet man frankirt 
unter der Adreſſe: „Leinwandhand⸗ 
lung Franz Lorenz“ zuzuſenden. 
irſchberg, den 31. Jan. 1868. 
lauer:& raben Nr. 3, vis -A- vis 
Die abe r Lage Bres⸗ 
lau's, iſt die erſte Etage ſofort zu vermiethen. 


Mit Flügelbenutzung 


iſt eine fein möblirte Stube Reuſcheſtraße, 
erſte Etage, ſofort zu beziehen. Offerten sub 
S. 58. in dem Briefkaſten der Breslauer Ztg. 


In vermiethen 


Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 11 bei 
Gebrüder Bauer im Hauſe ſofort der dritte 
Stock, complet neu eingerichtet, beſtehend aus 
5 Zimmern. Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Reuſcheſtraße Nr. 58 u. 59, 


nahe am Blücherplatz, iſt von Oſtern ab ein 
Gewölbe zu vermiethen. [1300] 


Gartenſtraße 230 


iſt das Hochparterre, 2 Stuben, 4 Cab. ſofort 
und die halbe 3. Et. per Oſtern zu verm. 


Kloſterſtraße 850 


iſt die Hälfte der 3. Etage zu verm. [1880] 


Ein großes Gewölbe 


iſt Ning Nr. 3 von Oſtern ab zu vermiethen, 
äheres im 3. Stock. [1922] 


Kloſterſtraße 5 


große und kleine Wohnungen fofort 


e hierſelbſt, 


| } u ber 

ziehen. Näheres Benno Schefftel, Neuſche 

achmittags von 
420 


Ifraße Nr. 20 im Comptoir 
bis 3 Uhr. 


Reuschestr. 4 


zu ver- 
miethen : 


1 Comptoir 

Remisen " . sofort [1937] 
Wohnungen pr. 1. April e. 
Lagerböden beziehbar. 


Näheres daselbst 1. Etage im Comptoir. 


Lotterie⸗Looſe und Anth. verſ. bill 


Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 
Nie ante 2 Kl. % 9 Thlr. derf Gold⸗ 
Prß. Lo oſe berg, Monbijoupl. 12 Vale 


= U — 
König's Hotel, 
33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


51. Jan. 1. Febr. Ab. 0 . Mg. 6 U. Nm. 2U, 
Luftdruck bei O7 331798 3292 B71 


Luftwärme ＋ 2,3 +18. +52 

aupunkt nf — 9 — 0,1 
Dunftfättigung SlpeEt. 78pCt, 68pCt. 
Wind SW 212 S 1 S 3 
Wetter bedeckt heiter trübe 


Preise der Cerealien. 


Inländische Fonds Wilh.-Bah Oest. Nat.-Anl.5 | 553 G 
Elsenb 5 gold 8 44 — do. 60erLooseſ5 Ziehung Reststellungen ‚der beiin. Commission. 
sen en do. Sum. 6 — do. 64er do. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
RUHE 121 can B. do. do, 45 — pr. Stek. 100 Fl.. 46 B. Waare feine mittle ord. 
do. Staatsanl. 4196 B. 953 C. Ducaten 7 m B. Baier. Anleihel4 | 993 G. ge e 120122117 109-112 
do. Anleihe . 4496 B. 9546. . . or . . 11 G. diverse Aotien. 2,8“ >e? 149-120116108-111 
do, do. 4894 B Oase Penk-Ril. 88 B. 84 fa G.] Bresl. Gas-Act.I5 | — A. IE u... 
St.-Schuldsch, 3 834 B. est- Währung! 85} B. 855 G. ynerva......15 1332 . Hase Febr er 
Era. 61 44 B. Schl. Feuervrs (4 — Erbsen. 78—82 767274 
ne = * 4 951 B Eisenbahn-Stamm-Aotien. Schl. Zkh.-Act. fr. — 
Pos. Pf. (alte) 44 — Freibur r 44119 B. dd; err or. al ii Notirungen der von der Handels- 
d 5 Neisse-Br 112 B 1 
o. do. 33 — } rer i er), — Schles. Bank 4 6 kammer ernannten Commission 
do. (neue)l4 851 B. 84} G. rschl.-Märk.|% | — Oest. Credit. 5 | 80} C. zur Feststellung d 
ObeschbA. 3 8 j ng der Marktpreise 
Schles. Pfäbr. 35 834 G. chi. K. u. O. 0185 ba. G. 1-Gourse von 
do, Lit. A. % 924 B. 916 0. do. Lit. B 54h 6. Wochsel-Gourse. Fb 
do, Rustical.4 | 92 B. R Han- Torn, 574 B. Amstord. 250 fl. A8 — p “ 
do. Pfb. Lit. Bl4 | — wih ernten B. 574 B. do. 250 fl. u. — ro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
R ilh.-Bahn...\4 | 79 ba. O. Hambrg. 300 K. U — P 192 182 170 
e 2 l — Winter-Rübsen.. 178 188 158 
do. Rontenb. 4 90 f B. 905 C. Warsch.-Wien — Sommer-Ribsen 166 156 146 
Posener do. |4 | 894 B. pr. St. GORS.|, 583 B. — Dotter, . 2, iu: . 164 154 144 
8. Prov.-Hilfsk.\4 | 854 6 iR Kündigungspreise 
Freißrg. Prior | 853 B. Ausländische Fonds. — für den . ebruar 
do. do. 43 914 B. Amerikaner ..ı6 | 76$-4 ba. G. % } i 
Obrschl. Prior. 31 77 G. Ital. Anleihe. 5 Br = we Rene 50, Rahe 
do. . 3 951% Boln.Bfandbr. 1 50 050 sn! — 88}, Rüböl 9, Spiritus 183. 
h 0. 4 n. Liqu-Sch. bz. G. { 
do. do. 4J 924 B Krakau 08.0.4 | — Die Börsen- 
41.924 1 e Commission. Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
Bei sehr fester Haltung und ziemlich lebhaftem Verkehr waren öst, Credit-Actiem und pro 100 Urt. bei 80 pOt. Tralles loo 
Ital. merklich höher. In anderen Gattungen und Fonds keine wesentliche Veränderung. 184 B. 1 0. a 
a „ 25 Derr 
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